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Generalſtreik in England
London, 4. Mai. (TU.) Nach den letzten Nachrichten iſt die

Beſprechung Baldwins mit den Arbeiterführern und den Vertretern
der Gewerkſchaften vollkommen ergebnislos verlaufen. Damit iſt die
Möglichkeit, den Streik in letzter Minute zu verhindern, erſchöpft.

Der Generalſtreik haft um Mitternacht begonnen.
Jn der letzten halben Stunde glaubte man noch, daß die Erklärungen
Churchills eine gewiſſe Verhandlungsbaſis abgeben würden. Churchill
hatte erklärt, daß die Regierung alles tun werde, um eine Einigung
zu ermöglichen, vorausgeſetzt, daß der Streik abgeſagt würde.

„Reuter“ verbreitet über die Streiklage heute mittag folgende
Mitteilung: Heute vormittag ſpielte ſich durch den Zuſtrom der zu
Fuß, auf Rädern und Fahrzeugen aller Art ihre Arbeitsſtätte zu
ſtrebenden Angeſtellten tumultuariſche Szenen auf den Straßen ab.
Die Hauptverkehrsſtraßen ſind mit Fahrzeugen überfüllt, ſo daß nur
ein ſehr langſames Vorwärtskommen möglich iſt. Die Eiſenbahnen,
die Untergrundbahnen und Autobuſſe haben den Verkehr vollkommen

eingeſtellt. Es beſtehen zur Zeit keine neuen Anzeichen für eine
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem
Gewerkſchaftskongreß. Aus dem ganzen Lande wird die allgemeine
Stillegung der lebenswichtigen Betriebe gemeldet. Insbeſondere in
Mancheſter und in Südwales ruht der Eiſenbahn und Straßenbahn
verkehr vollkommen. Wo noch Verkehrsmittel im Betrieb ſind, wird
der Dienſt von Freiwilligen geleiſtet.

Debatte im Anterhaus
Das „Ultimatum“ in vffizieller Darſtellung.
London, 4. Mai. (Priv.-Tel.) Mit größter Spannung folgte

das Parlament der Erklärung Baldwins über das Scheitern der Berg
bauverhandlungen. Der Miniſterpräſident gab in ſeiner Rede einen
kurzen überblick über die letzten Ereigniſſe und erklärte, daß hinter
dem Rücken der Regierung ein kleiner Aktionsausſchuß in London, mit
deſpotiſchen Vollmachten vom Gewerkſchaftsrat ausgeſtattet, wider die
Prinzipien der Demokratie Maßnahmen getroffen habe, die nicht nur
die Regierung bedrohen, ſondern das Land in einen Bürgerkrieg
ſtürzen könnten, wie ihn England ſeit Jahrzehnten nicht geſehen habe.
In dieſer Stunde ſeien nicht mehr Löhne in Gefahr, es gehe vielmehr
um die Freiheit des Landes, die in der Verfaſſung geſichert ſei.

Entgegengeſetzt legen die Gewerkſchaften die Lage aus, die betonen,
daß die nltimativen Forderungen der Regierung allein die Lage derart
verſchärft hätten.

Die Regierungsvorlage

zur Fürſtenabfindung
Heute Verhandlung im Reichsrat.

Die vom Reichskabinett am Freitag abend beſchloſſene Regierungs
vorlage über die Fürſtenabfindung iſt dem Reichsrat zugegangen, der
heute in Verhandlungen über das Geſetz eintreten wird. Das Geſetz
hat, wie bereits mitgeteilt, ſachlich den gleichen Jnhalt wie das von
den Parteien eingebrachte Kompromißgeſetz in der Faſſung, die es nach
Annahme der letzten Anderungsvorſchläge haben würde. Die Be
ratungen im Reichsrat werden nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen,
und es iſt dort mit Sicherheit mit der Annahme der Vorlage zu
rechnen, da die Vorlage ſpeziell auf den preußiſchen Fall zugeſchnitten
iſt und die Wünſche der preußiſchen Regierung berückſichtigt, ſo daß
ihm die Stimmen Preußens im Reichstag ohne weiteres zufallen.

Heute beginnen im Rechtsausſchuß des Reichstags auch die Ver
handlungen über die ihm in der Freitagsſitzung des Plenums über
wieſenen Zuſatzanträge zum Fürſtenenteignungsgeſetz auf Grund des
Volksbegehrens.
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Berlin, 4. Mai. (Radio WTVB.) Jn der heutigen Sitzung des
Rechtsausſchuſſes des Reichstages wurde der ſozialdemokratiſche und
kommuniſtiſche Geſetzentwurf des Volksentſcheids mit 17 gegen
10 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten nur die Sozialdemokraten
und die Kommuniſten. Abgelehnt wurde auch der demokratiſche Ände
rungsantrag, für den nur die Demokraten ſtimmten.

Ferner wurden mit 21 gegen 6 Stimmen abgelehnt der Geſetz
entwurf des Zentrums. Dafür ſtimmten nur die Demokraten und
das Zentrum.

Es bleibt in der Frage der Fürſtenabfindung jetzt nur noch der
Regierungsentwurf übrig, der erſt dem Plenum vorgelegt werden
muß, nachdem der Reichsrat ihn erledagt hat.

Angriffegegenden Reichsbankpräſidenten

Eine Erklärung Dr. Schachts
92 einer Anzahl von Rechtszeitungen ſind in der letzten Zeit

mehrfach Angriffe gegen den Reichsbankpräſidenten, Dr. Schacht, er
hoben worden, die davon ausgehen, daß Dr. Schacht eine im Jahre 1912
aufgenommene Hypothek im Jahre 1922 friſtgemäß und rechtsgültig
urückgezahlt hat, und daß er ein an ihn im Jahre 1925 gerichtetes
rſuchen der Gläubigerin, dieſe Hypothek freiwillig aufzuwerten, ab

gelehnt hat. Jn den betreffenden Blättern konnte nicht unterdrückt
werden, daß Dr. Schacht rechtlich durchaus korrekt gehandelt hat. Man
hat aber geglaubt, ihm einen moraliſchen Vorwurf daraus machen zu
können, daß er eine freiwillige Aufwertung abgelehnt hat. An dieſen
Vorwurf werden dann Mitteilungen über ſeine Vermögens und Ein
kommensverhältniſſe geknüpft, die voffenſichtlich den Zweck verfolgen,
ihn moraliſch zu diskreditieren.

Die ganze Preſſekampagne gegen Dr. Schacht iſt wieder einmal
ein Beweis mit welchen Mitteln die Rechtspreſſe dann arbeitet
wenn es ſich um einen politiſchen Gegner handelt. Zur Sache ſelbſt
kann u. a. darauf hingewieſen werden, daß Dr. Schacht im Herbſt 1920,
als eine weit geringere Entwertung der Mark als im Jahre 1922
eingetreten war, der Gläubigerin die Auszahlung der Hypothek angeboten hatte. Dieſe aber hat ſich damals darauf errſer, daß die
Hypothek bis zum Januar 1928 unkündbar wäre.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat in einem Brief zu dieſen
Angriffen Stellung genommen und ſchreibt darin u. a.

e

Ein peinlicher Zwiſchenfall
iſt Churchill begegnet. Als er das Foreigne Office verlaſſen wollte,
umringte ihn eine Demonſtration und brachte ihn ſo in Bedrängnis,
daß er eiligſt ins Miniſterium des Jnnern flüchten mußte.

Nervoſität in Paris.
Paris, 4. Mai. (Priv.-Tel.) Die Preſſe beſchäftigt ſich heute

h mit dem engliſchen Generalſtreik, den man für unver
meidlich hält. Der „Temps“ verurteilt das Vorgehen der TradeUnion mit ſcharfen Ausdrücken und erklärt, der engliſche General
u ſei eine revolutionäre Handlung. Das Kabinett Baldwin könne
ein Preſtige nur dann retten, wenn es daran feſthalte, daß die Trade
Union die für morgen früh ausgegebene Generalſtreikweiſung zurück
zieht. Jn Finanzkreiſen befürchtet man ſtarke Rückwirkungen des
Streiks auf die internationale Finanzlage. Die engliſche Finanz be
e nach hier vorliegenden Meldungen einer Schwächung der
britiſchen Valuta durch Verkauf großer Mengen ausländiſcher Deviſen
uvorzukommen. Hier befürchtet man davon eine ungünſtige Beeinfiaſſung des Franken. J

Der Generalſtreik
wird von vielen Organiſationen unterſtützt. Der Vorſtand des Trans
portarbeiterverbandes hat die entſprechende Organiſation der wichtig
d Länder angewieſen, Steinkohlenausfuhr nach England ſowie
ie Anmuſterung auf engliſche Schiffe zu unterbinden.

Der Sympathieſtreik der Eiſenbahner begann um Mitter
nacht. Auf Anraten der Dampferlinien ſind viele Fremde am Montag
bereits in die Häfen gereiſt.

Von den Zeitungen konnte am Montag nur noch der „Evening
Standart“ erſcheinen. Die Verleger beabſichtigen die Herausgabe einer

in erDie hol ländiſchen Bergarbeiter ſagten den engliſchen eine
Sympathieaktion zu.Die denten e e e e erklären, alles tun zu
wollen, um die Kohlengusfuhr nach England zu unterbinden. Eine Er
klärung wendet ſich beſonders gegen die Uberſchichten.

n Berliner Handelskreiſen glaubt man im allgemeinen nicht,
daß bei dem großen Umfang des engliſchen Streiks der Streik über
mäßig lange dauern wird. Jn Kohlenhandelskreiſen hält man daher
auch mit einer Beurteilung der Lage ſehr zurück und glaubt nicht
an irgendwelche umfangreiche Rückwirkungen auf die deutſche Kohlen
wirtſchaft, die ſich nur bei einem längeren Streik fühlbar gemacht
ätte. Die dent Bergarbeiterorganiſationen haben zur engliſchen
kreikbewegung bisher auch weiterhin noch keine beſtimmten Ent

ſchlüſſe gefaßt. Man berät dauernd in Kreiſen des alten Bergarbeiter
verbandes und wird wohl zunächſt die Beſchlüſſe der Brüſſeler
Jnternationale abwarten.

„Wenn mir vorgehalten wird, daß ich auf Koſten der Darlehns-
geberin einen Vermögensvorteil durch Tilgung der Schuld in ent
wertetem Gelde erlangt hätte, ſo weiſe ich darauf hin, daß mir ſelbſt
ein ſeinerzeit vollwertig von mir gegebenes Hypothekendarlehn am
1. April 1922 ebenfalls unaufgewertet zurückgezahlt worden iſt. Jch
habe für hingegebene 40 000 Mark einen Goldwert von 572 Mark
erhalten.

Jch ſtelle gegenüber allen böswilligen und unrichtigen Dar
re bezüglich meiner eigenen Lebensauffaſſung feſt, daß ich im

ktober 1928 meine unkündbare Stellung als lebenslänglicher Ge
ſchäftsinhaber einer der größten deutſchen Banken freiwillig aufgab,
um als Reichswährungskommiſſar eine der ſchwerſten und unſicherſten
Aufgaben zu übernehmen, die mit wenigen hundert Mark monatlich
bezahlt wurde.

Man wirft mir jetzt die angebliche Höhe meines Gehaltes vor,
ohne dieſe Höhe oder die Gründe für ſeine Bemeſſung oder die Ver
wendung dieſes Gehaltes zu kennen. Man verbreitet erdichtete Ziffern
über meine angeblichen Reiſeſpeſen. Die Größe und Ausſtattung meiner
Wohnung wird immer wieder zur Verhetzung ausgenutzt, obwohl es ſich
um eine ſeit Beſtehen des Reichsbankgebäudes vorhandene Dienſt-
wohnung für den n handelt, die nicht mir, ſondern der
Reichsbank gehört, und die ich leider zu beziehen genötigt geweſen bin,
obwohl meine frühere Privatwohnung mehr Raum und Annehmlich
keiten bot als die von mir bewohnten privaten Räume.“

Zum Schluß ſeiner Erklärungen weiſt Reichsbankpräſident
Dr. Schacht darauf hin, daß über den Wert der ihm anvertrauten
Arbeit erſt eine ſpätere Zeit unbefangen urteilen werden. Er ſelbſt
müſſe aber darauf verzichten, jedem verlogenen oder betörten politiſchen
Heßer zu antworten. Das deutſche Volk in ſeiner übergroßen
Mehrheit macht ſich mit derartigen Hetzern nicht gemein; denn der
Zweck iſt offenkundig genug, um überall erkannt zu werden.

Septemberwolken
Berlin, 4. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Für die Reichsregierung wird die Frage der Völkerbunds
ratsſitze nunmehr erneut in den Vordergrund treten, nachdem der
deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch, geſtern abend in
Berlin eingetroffen iſt. Herr v. Hoeſch wird bekanntlich Deutſchland
auf der Genfer Studienkommiſſion vertreten und nimmt daher Füh
lung mit der Reichsregierung, die ſich in einer der nächſten Kabinetts
beratungen eingehend mit dem Problem der Ratsſitze beſchäftigen wird
und, ſoweit als möglich, Richtlinien für Herrn v. Hoeſch aufſtellen
dürfte. Jn politiſchen Kreiſen will man dabei wiſſen, daß die diplo
matiſche Fühlungnahme zu gewiſſen Ergebniſſen geführt hat, ſo daß
man damit rechnen könne, daß es im September nicht wieder zu einem
Fiasko des Völkerbundes komme. Man wird aber gut tun, dieſe
Dinge recht ſkeptiſch zu betrachten.

Hamburg in Erwartung des Reichs
präſidenten

Hamburg, 4. Mai. (Radio WTB.) Seit den frühen Morgen
ſtunden ſteht das Stadtbild im Zeichen des Hindenburgbeſuches.
Hunderte und aber Hunderte von Flaggen wehen im leichten Winde
des ſonnigen Maitages. Auf den ſtaatlichen und Reichsgebänden ſind
die hamburgiſchen und die ſchwarzrotgoldenen Farben aufgezogen.
Die Schiffe im Hafen ſind über die Toppen geflaggt. Der Zuſtrom
der Menſchenmaſſen aus den Außenbezirken und der Umgebung in die
innere Stadt iſt gewaltig. Ein ſtärkeres Polizeiaufgebot begann um
die Mittagsſtunden mit den Abſperrungsmaßnahmen. Die Schul
jugend, die aus Anlaß des erſten Beſuches des Reichspräſidenten in
der Hanſaſtadt ſchulfrei hat, Studenten, zahlreiche Organiſationen,

das Reichsbanner, die Vaterläundiſchen Verbände uſw. bilden
ier.
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Zuſammenfaſſung der Kräfte

Merſeburg, den 4. Mai 1926.
Wenn ein Gewerbeunternehmen oder ein landwirtſchaftlicher

Betrieb krankt, dann pocht die Not an die Tore des Werkes oder des
Hofes und dann muß Abhilfe geſchaffen werden. Die Verantwort-
lichen ſuchen und forſchen, wo ſich Vereinfachungen treffen, kürzere
Wege finden, Arbeitsprozeſſe in eine Hand legen, beſſere Überſichten
und Kontrolle ſchaffen, Nebenprodukte nutzbar machen laſſen. Der
Perſonenbeſtand wird durchmuſternt, es werden neue Verſuche an
geſtellt, altertümliche Maſchinen ausgemerzt, Stromverſchwendungen
entdeckt und abgeſtellt, Abfälle verwertet, die toten Winkel werden
gefunden und künftig ausgenutzt. Das alles mit größter Beſchleunigung,
denn der Wirtſchaftskampf kennt keine Pauſe, Zinfenlaſten machen die
Subſtanz brüchig; die Reform iſt in Privatbetrieben zu Notzeiten
eine Frage des Jetzt und des Hier. Die gleichen Notzeiten wie für
die Wirtſchaft ſind für den Staat gekommen. Miniſterreden über die
ſogenannte Rationaliſierung der Wirtſchaft und die Vereinfachung der
Verwaltung ſind in Mode gekommen. Aber dieſe Reden ſind das
gleiche, wie die bunten Modejournale auf dem Nähtiſch der braven
Bürgersfrau. Die flotten Zeichnungen von neuen Modellen und
tauſend Koſtbarkeiten der Mode werden zwar eifrig ſtudiert und erregen
Wünſche, aber ſie ſind unerreichbar. Jene Reformreden entſpringen
eigentlich mehr Repräſentationspflichten. Praktiſchen Wert haben ſie
keinen. Ein Beweis dafür iſt die Art, wie man mit dem Beamten
abbau reformieren wollte. Man ließ die Maſchine und den Verteilungs
apparat unverändert, nahm aber einen Teil des Bedienungsperſonals
weg, ſo daß weder die Maſchine hinreichend gepflegt, noch die Ver
teilung prompt erledigt werden konnte. Das Ganze hieß dann
„Reform“. Genau betrachtet war es Dilettantismus. Oder er
innern wir an die Vorgänge der Staatsbank. Dort fehlte es weder
an Dezernenten, noch an ſonſtigem Perſonal, noch an genaueſten Ver
fügungen, die ſich bis auf den Aufbewahrungsort von Schlüſſeln auch
der geheimſten Kabinette beziehen. Jede Kleinigkeit iſt vorgeſchrieben
Und doch war der Betrieb ſo lückenhaft, daß rieſige Verluſte entſtehen
konnten. Ein großer, bis in jeden Winkel hinein ausgerüſteter und
beſetzter Betrieb war der Erzſchlauheit und Gaunerdreiſtigkeit der
Jwane nicht gewachſen. Geheimräte, deren Staatsexamenspapiere ſich
in beſter Ordnung vefinden, fielen ſchmählich herein auf die gefälſchten
Telegramme des Kutisker, weil ſie engliſch waren. Das iſt nicht nur
ein Verſager des betreffenden Geheimen Rates, das iſt die Blöße eines
völlig unmodernen Syſtems.

Dieſes Syſtem ſteht unter der Deviſe: „Es geht nicht.“ Die
Verwaltungsreform „geht nicht“. Es iſt einfach nichts zu wollen.
Modern gerichtete Menſchen, die auf dem Umweg der Politik in die
Verwaltung auf leitende Poſten gelangen, kapitulieren ſehr bald vor
dieſem „es geht nicht. Sie machen nicht einmal mehr Vorſchläge.
Die Bürokratie ſitzt in einem Dornröschenſchloß. Der Vergleich hinkt,
denn im Märchenſchloß ſchlief alles, und in unſeren Behörden wird
natürlich gearbeitet. Aber der Vergleich ſtimmt, wenn man an die
Dornenhecke denkt, die um das Schloß wächſt. Die Reformprinzen
bleiben alle elend darin hängen. Durch kommt keiner. „Es geht nicht!“
Auch die Reformvorſchläge des neuen Reichsminiſters des Jnnern
werden wahrſcheinlich nicht über die Bedeutung einer Broſchüre
hinausgehen, die man zu den Akten nimmt. Auch hat das Reich,
namentlich das Miniſterium des Jnnern, ja ſehr wenig nachgeordnete
Stellen im Lande. Die allermeiſte Verwaltungsarbeit liegt bei den
Ländern (vgl. Leitartikel vom Freitag. Jn Preußen wird ja auch in
regelmäßigen Abſtänden von der Verwaltungsreform geredet und
geſchrieben. Die wohlgeſetzten Anſprachen der Handelsminiſter pflegen
darin zu gipfeln, die Notwendigkeit der Verwaltungsneuerung an
zuerkennen und daran treffliche Ermahnungen an die Wirtſchaft zu
richten, ſich zu reformieren. Wenn die Wirtſchaft das im gleichen
Tempo tun wollte, wie Preußen, dann müßte ſie ſich mehr Zeit nehmen,
als ihr Lebensdauer bliebe. Kürzlich hatte der preußiſche Miniſter des
Jnnern die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten zu einem
Reformkonzil der Verwaltung zuſammengerufen. Es iſt befremdlich,
daß der Hauptakzent auf die Frage gelegt wurde, ob man ohne Ober
präſidium“ oder ohne Regierungspräſidium auskommen könne. Die
einſtimmige Antwort lautete: „Es geht überhaupt nicht.“ Dabei iſt
dieſe Frage lange nicht die wichtigſte. Viel wichtiger iſt die Reform
des Geſchäftsganges innerhalb der Behörden, ferner auch der Ver
waltungsgrenzen. Es ſei nur daran erinnert, daß ein ſonderbares
Nebeneinander von Behörden beſteht, die zwar nicht die gleichen, aber
doch ähnliche Aufgaben haben. So beſchäftigen ſich die Kulturämter
wie auch die Kataſterämter mit ähnlichen Verhältniſſen, mit Boden
fragen. Der Fachmann lächelt. Sind doch die Zuſtändigkeiten gänzlich
verſchieden! Landeskultur und Siedlung, auch die Reſte der Separation
ſind Sache der Kulturämter, genaue Vermeſſung als Grundlage der
Eigentumsverhältniſſe Sache der Kataſterämter. Kein Fachmann wird
zugeben, daß ſich beides vereinigen ließe. Jeder privatwirtſchaftliche
Angeſtellte wird dagegen ſagen, daß ſich beides ſehr wohl vereinigen
ließe, noch dazu wo beide Behörden Beamte mit gleicher Fachvorbildung
benötigen. Es ſei ferner daran erinnert, daß wir eine Unmenge von
verſchiedenen Verwaltungsbezirken haben, daß ſich vielfach die geo
graphiſchen Grenzen der Behördenbezirke überhaupt nicht decken, daß ſie
andere ſind als die der politiſchen Kreiſe und daß aus dieſen Ver
ſchiedenheiten eine Unmenge von Schriftwechſel und törichter Mehr
arbeit entſteht. Die Karte von Preußen iſt mit Einzeichnung der
politiſchen Kreiſe noch keineswegs fertig, ſondern es muß noch eine Un
zahl von Verwaltungsgrenzen hineingezeichnet werden. Dem Fachmann
iſt ſelbſtverſtändlich geworden. Es iſt das auch erklärlich, denn
je genauer ſich der Verwaltungsmann in den überaus komplizierten
Apparat hineinfindet, deſto kritikloſer nimmt er von Jahr zu Jahr ſeine
Gegebenheiten hin. Niemand erörtert die Reviſion jener Grenzen
Sie müſſen ſo bleiben, denn „es geht nicht anders“.

Es ſei außerdem erinnert an die Kompliziertheit des Expedienten
ſyſtems. Die Abteilungsleiter in großen Wirtſchaftsbetrieben arbeiten
in der Regel mit äußerſter Abkürzung des Geſchäftsganges, indem ſie
einen großen Teil des Briefwechſels und Aktenverkehrs durch direktes
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Diktat an ihre Sekretärinnen erledigen, oder ihre Helfer in kurzer
Konferenz mit Weiſungen verſehen, ſo daß die Sekretäre ebenfalls durch

Diktat unter Ausſchaltung alles übrigen Aktenwerks in kürzeſter Zeit
die Eingänge erledigen können. So wird erreicht, daß alle wichtigen
Dinge ſofort entſchieden und daß die Antworten noch am gleichen Tage
unterſchrieben und abgeſandt werden. Der Behördenbetrieb iſt weſent
lich komplizierter. Hat ein Dezernent ſeine Entſcheidung getroffen, ſo
weiß er nicht, wann der entſprechende Beſcheid auf dem Dienſtwege

nun wirklich dahin kommt, wohin er gehört. Denn zwiſchen ihm und
der Außenwelt ſteht die Kanzlei, in der alles zuſammenſtrömt, und
ſtehen ſoundſoviel Dienſtſtellen, die das Schreiben erſt paſſieren muß.
Anders geht es einfach nicht. Der Fachmann weiſt darauf hin, daß ja
doch jede Entſcheidung einer Behörde juriſtiſche Bedeutung hat und

darum mit äußerſter Sorgfalt getroffen werden muß. Nun hat im
Privatbetriebe ja jede Entſcheidung wirtſchaftliche Bedeutung und muß

darum ebenfalls mit größter Sorgfalt getroffen werden.

Se

Sorgfalt
aber wird nicht dadurch erhöht, daß die einzelnen Schriftſtücke kom
plizierte Wege machen müſſen, bevor ſie ans Ziel kommen.

Von der Gewundenheit dieſer Wege ließe ſich manche Geſchichte er
erzählen. Es kann vorkommen, daß zwei Dezernentewihre Schreibtiſche
Wand an Wand ſtehen haben. Es trennt ſie aber nicht etwa nur eine
halbmeterdicke Steinwand, es trennt ſie die tiefe Kluft zwiſchen zwei
Dezernenten. Wenn eine wichtige Mitteilung zu machen iſt, ſo „geht es
nicht“, daß der eine Dezernent den anderen beſucht, mit ihm konferiert,
die Entſcheidung trifft, auf das Aktenſtück notiert, das Signum des
Kollegen gleich mitnimmt, ſeines daneben ſeht, und damit den Fall
ſofort erledigt, ſondern hier muß immer erſt das tiefe Tal zwiſchen den
Dezernaten durchwandert werden. Und das koſtet Zeit. Über jene
einfache Methode einer mündlichen Verſtändigung und ſofortigen Er
ledigung kann der „Fachmann“ nur lächeln. Das ſind Laienmethoden,
unexakt, dilettantiſch, ja vielleicht fahrläſſig. „Was nützt mich der
Mantel, wenn er nicht gerollt iſt!“

Man könnte noch ſo viele Beiſpiele anführen zur Erhärtung der
Behauptung, die Verwaltungsreform ſei nun wirklich nötig Es geht
aber nicht. Wir wollen nicht behaupten, daß wir in Deutſchland in
dieſem Punkte beſonders rückſtändig wären. St. Bürvokratius iſt ein
internationaler Schutzheiliger. Aber wir in Deutſchland haben eben
Sparſamkeit und Rationaliſierung gang beſonders nötig. Es bedarf
keiner Worte, warum.

Die Frage wird auch für die kommunalpolitiſche Aus
geſtaltung unſerer engeren Heimat mehr und mehr akut.
Jm Ruührgebiet, wo vor Jahrzehnten in eine rein landwirtſchaftliche
Gegend die Großinduſtrie ſchnell hineinwuchs und neue Wirtſchafts
zentren ſchuf, die mit den alten politiſchen Grenzen nichts zu tun hatten
und ihre eigene Zentripetalkraft erhielten, hat ſich der preußiſche Staat
jetzt jahrelang damit herumquälen müſſen, eine Umlegung vorzunehmen
(und wunderbar, es iſt ſchließlich doch gegangen!). Jn der hieſigen
Gegend können ähnliche Verhältniſſe entſtehen. Nachdem leider ſeiner
zeit die Eingemeindung der Stickſtoffgroßinduſtrie in unſere Stadt
verpgßt worden iſt (eine ſolche hätte von vornherein Zentraliſierung
bedeutet), wurden fünf ländliche Gemeinden zu einem Zweckverband zu
ſammengeſchloſſen. Auch dieſe Vereinigung erweiſt ſich aber ſchon jetzt
als zu loſe und zu umſtändlich in verwaltungstechniſcher Beziehung
Der Zuſammenſchluß zu einer Gemeinde wird ſich daher kaum auf
ſchieben laſſen. Wie wir hören, ſind die Vorbereitungen dazu ſchon im
Gange. Wird die Vereinigung rechtzeitig vorgenommen (LeungRöſſen
ſoll die Einheitsgemeinde heißen), ſo wird für die bedeutenden neuen
Siedlungspläne wie überhaupt alles, was mit der Fortentwicklung der
mitteldeutſchen Stickſtoffinduſtrie zuſammenhängt, eine einfachere Baſis
geſchaffen. Rechtzeitige Zentraliſierungsmaßnahmen auf weite Sicht er
ſparen ſchwierige Auseinanderſetzungen und mühſame Verwaltungs
arbeit von Jahrzehnten. Ahnliches gilt für den Zweckverband Dürren
berg. Hoffen wir, daß die dringlichen Fragen, die hier zutage liegen,
nicht mit dem obligaten „Es geht nicht“ beantwortet werden, ſondern
daß die maßgebenden Stellen für notwendige Zentraliſierungspläne

Verſtändnis zeigen. S. B.
Geheimer Admiralitätsrat Dr. Greß

Uns wird geſchrieben:
Der Leiter der Rechtsabteilung des Deutſchen Beamtenbundes,

Geh. Admiralitätsrat Dr. Greß, iſt am 30. April in Berlin -Steglit
plötzlich geſtorben. Mit ihm iſt einer der namhafteſten Kenner des
deutſchen Bemtenrechtes, nicht nur dem Deutſchen Beamtenbunde,
ſondern der geſamten deutſchen Rechtsforſchung entriſſen worden. Sein
Name iſt mit dem dem Reichstag zur Zeit vorliegenden demokratiſchen
Entwurf eines deutſchen Beamtengeſetzes untrennbar verbunden
Geheimrat Greß, der ſchon in der Vorkriegszeit unter dem Pſeudonym
Ferdinand Eltz aufſehenerregende Abhandlungen über ein neues frei
heitliches Beamtenrecht veröffentlichte, iſt echter Demokrat, ſein Vater
gehörte in den 48er Jahren zu den wenigen, die in Bayern die ſchwarz
rotgoldene Fahne verteidigten. Das hohe Gererhtigkeitsgefühl des
Verſtorbenen und die Lauterkeit ſeiner Geſinnung ſpiegeln ſich in
ſeinen Geſetzesarbeiten wider Erſchüttert ſteht die deutſche Beamten
ſchaft am Grabe dieſes echten Beamtenbundes. Sein Andenken lebt in
ſeinen Werken weiter.

Wichkliges vom Tage
Der e r empfing eine Abordnung der Vereinigung

der e e otelfachleute. Nach der längeren Unterhaltung, die
ſich an die Vorſtellung der Herren knüpfte, gab der Reichspräſident der

offnung Ausdruck, daß der Beſuch der amerikaniſchen Hoteliers in
eutſchland dazu beitragen möge, das Verſtändnis für Deutſchland

zu erweitern und die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
zu ſtärken. Die amerikaniſchen Herren ſprachen dem Reichspräſidenten
egenüber ihre Dankbarkeit für den freundlichen Empfang aus, den
ie an allen Orten Deutſchlands gefunden haben. Sie ſeien über
eugt, daß dieſer Beſu iſglens zur Feſtigung der freundſchaftlichenHeſlehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika beitragen werde.

Jn Pariſer unterrichteten Kreiſen wird erklärt, daß man von
einer Reiſe Briands nach San Sebaſtian, wo er, wie das „Journal“
heute früh angekündigt hät, mit General Primo de Rivera zuſammen
treffen ſollte, nichts wiſſe.

Der deutſche Botſchafter in Paris, von Hoeſch, iſt in Berlin ein
getroffen, wo er vorausſichtlich ein paar Tage verweilen wird, um
mit dem Reichskanzler und dem Reichsminiſter des Außeren die
Fragen zu beſprechen, die der Beratungsgegenſtand der am 10. Mai in

enf zuſammentretenden Studienkommiſſion ſind.

Die Bevölkerung des beſetzten Gebiets
Berlin, 4. Mai. (WTB.) Auf Grund der Volkszählung vom

16. Juni v. J. iſt die Bevölkerung des beſetzten Gebietes des Frei
ſtaates Preußen neu berechnet. Einer Überſicht der Statiſtiſchen
Korreſpondenz entnimmt der Amtl. Preuß. Preſſedienſt u. a. folgende
Angaben: Die auf Grund des Verſailler Vertrages beſetzten drei
Zonen zuſammengenommen machen 7,65 Prozent der Geſamtfläche
des Staates aus mit rund 4868 000 Perſonen (12,79 Prozent der Be
völkerung. Geräumt wurden zu Beginn dieſes Jahres nicht ganz

des beſetzten Gebietes mit rund 2684 000 Perſonen oder 54,11 Pro
zent der Bevölkerung. Beſetzt ſind gegenwärtig noch 5,42 Prozent der
Fläche des geſamten Staates mit 2284 000 Einwohnern oder
5,67 Prozent.

Außenpolitiſche Leberſicht

Bombenattentat in Mazedonien.
Berlin, 4. Mai. (Priv.-Telegr.) Jn Strumitza in Mazedonien

warfen Komitatſchis eine Bombe in den dichtbeſetzten Saal des Hotels
„Keſarezic“, deſſen Eigentümer Führer der in Südſerbien auſgeſtellten
komitatſchifeindlichen Formationen iſt. Die Bombe explodierte inmitten des
großen Saales und verletzte 20 Perſonen ſchwer. Zwei der Verletzten ſind
ihren Verletzungen erlegen.

Prinz Viktor Napoleon geſtorben.
Brüſſel, 4. Mai. (TU.) Prinz Viktor Napoleon Bonaparte iſt in

Brüſſel geſtorben. Für die bonapartiſtiſchen Kreiſe galt der Verſtorbene

als der Anwärter auf den franzöſiſchen Kaiſerthron. Dieſe Anwartſchaft
geht nunmehr auf ſeinen zwölfjährigen Sohn Louis üher.

Deutſch- ruſſiſche Eiſenbahntarifverbands konferenz
Berlin, 4. Mai. (TU.) Am Dienstag tritt in Moskau eine

deutſch- ruſſiſche Eiſenbahnverbandskonferenz zuſammen. Zur Teilnahme an
den Verhandlungen haben ſich der Königsberger Reichsbahndirektions
präſident Müller und der Reichsbahnrat Dr, Holtz nach Moskau begeben.

Ein französſiſch-rumäniſcher Garantievertrag.
Bukareſt, 4. Mai. (TU.) Jnfolge des deutſchruſſiſchen Vertrages

haben die Verhandlungen über einen Garantievertrag zwiſchen Rumänien
und Frankreich wieder eingeſetzt. gr. gut informierten Kreiſen verlautet,daß der endgültige Wortlaut rn erkiggeſtellt ſei, es bedürfe nur noch der

Unterzeichnung. In politiſchen Kreiſen wird eine ſehr lebhafte Propaganda
für den Vertrag entfaltet. Von gewiſſer Seite wird auch behaunptet, der
Vertrag ſei ſchon bei dem Galadiner auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft
unterzeichnet worden, was am Freitag ſtattfand und an dem der König und
der Außenminiſter teilnahmen.

Der Lei fällt weiter.
Bukareſt, 4. Mai. (Tu.) An der Bukareſter Börſe herrſchte am

Montag wegen des weiteren Sinkens des Lei Panikſtimmung. Die Mark
notierte 66, der Dollar 280 und das Pfund 1850 ohne jegliches Angebot
Regierung und Nationalbank werden aufgefordert, energiſch und ſchnell
einzugreifen

Jtalieniſches Miniſterium für Gewerkſchaften.
RPom, 4 Mai. (TU.) Der Miniſterrat beſchloß die Errichtung eines

ſelbſtändigen Miniſteriums für Gewerkſchaften mit beratendem Beirat aus
Vertretern ſämtlicher Miniſterien und anerkannter Gewerkſchaften. Man
nimmt an, daß Müſſolini auch dieſes Miniſterium übernehmen wird. Der
Miniſterrat beſchloß ferner, die Banca d'Jtalia als einzige Emiſſionsbank
zu privilegieren.

Angleichung der Frankvaluten.
London, 4. Mai. (WTB) Die Angleichung der beiden Frank

valuten machte an der heutigen Börſe in der zweiten Nachmittags
ſtunde weitere Fortſchritte. Um 2 Uhr notierte Paris in London
148,15 und Brüſſel 147,93. Infolge der außerordentlichen Abſchwächung
des belgiſchen Deviſenkurſes welcher gegen geſten abend volle
5 Franken einbüßte, beträgt die Spanne zwiſchen dem belgiſchen und
dem franzöſiſchen Frank in London nur noch 21 Centimes, d. h.
0,15 Prozent.

Deutſchland
Für die Befreiung von 150 deutſchen Beſatzüngs

gefangenen.
Morgenbl.) Der rheiniſche Dichter Joſeph

Winkler veröffentlicht in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ einen
Aufruf, in dem er das Augenmerk der Regierung, der Parteien und
der weiten Sffentlichkeit auf das Schickſal von 150 deutſchen Beſatzungs
gefangenen lenkt und für ihre baldige Befreiung eintritt.

Streik im Großkraftwerk Rummelsburg.
Berlin, 4 Mai. (TU.

Rummelsburg iſt, wie die

Berlin, 4. Mai.

i den re e eh 5 t rStimmenmehrheitsbeſchluß r geſamten elegſchaft von etwa
2000 Arbeitern Streik ausgebrochen. Der Grund zu der Arbeits
einſtellung iſt in Lohndifferenzen und in den Unglücksfällen zu erblicken

Bayeriſche Volkspartei und Chriſtlich ſoziale
Oſterreichs.

München, 3. Mai. Wie uns aus Salzburg berichtet wird, hat in
Salzburg geſtern eine Zuſammenkunft der Vertreter der Chriſtlichſozialen
Partei Oſterreichs und des Wirtſchaftsbeirates der Bayeriſchen Volkspartei
ſtattgefunden. Jn der Konferenz wurde das Problem gemeinſamer wirk
ſchaftspolitiſcher Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Parteien erörtert. An
den Beratungen nahmen öſterreichiſcherſeits u. a. teil. Landeshauptmann
Dr. Rehrl, Bürgermeiſter Preis von Salzburg und mehrere chriſtlichſoziale
Nationalräte, Sentspräſident Dr. Schumacher, und von der Bayeriſchen
Volkspartei u. a.: Staatsminiſter a. D. Dr. Schweyer, Präſident Speck
und die Landtagsabgeordneten Rothmeier und Schäffer.

Kein Mandatszwang der Parteien.
Stuttgart, 4. Mai. (Priv.-Tel.) Die Kommuniſtiſche Partei, die

im September 1925 den Abgeordneten Haller aus Schwenningen in
Württemberg aus der Partei ausgeſchloſſen hatten, hatte beim württem
bergiſchen Staatsgerichtshof eine Entſcheidung darüber veranlaßt, ob Haller
im Beſitze ſeines Mandats verbleiben dürfte. Nach einer an des
„Vorwärts“ aus Stuttgart bejahte der württembergiſche a shof
die Frage mit der Begründung, daß der Ausſchluß aus der Partei keinen
Mandatsverluſt zur Folge habe, ſondern daß ein ſolcher nur durch den
freiwilligen Austritt eines Mandatsträgers aus ſeiner Wählervereinigung
eintrete.

Kartellbeſtrebungen der deutſchen Eiſenbahner.

Berlin, 4. Mai. r Einer Korreſpondenzmeldung zufolge
haben ſich die Verhandlungen über die Bildung eines Kartells aller deu chen
Eiſenbahner, ſowohl der Beamten wie der Arbeiter, zerſchlagen. ie
Gründe hierfür ſollen in erſter Linie in der Tatſache liegen, daß der
Zentralgewerkſchaftsbund der Reichsbahnbeamten und anwärter durch
Verhandlungen mit der Reichsbahngeſellſchaft und Regierungsſtellen die
Unkündbarkeit der Beamten auch in den Gruppen 1 bis ſichergeſtellt habe.Der Zentralgewerkſchaftsbund habe darauf beſchloſſen den andern Organi

ſationen mitzuteilen, daß er die Gründung des geplanten Kartells gegen
wärtig nicht für möglich halte; er habe dagegen bereit erklärt, in
anderen Fragen mit den übrigen Gewerkſchaften von Fall zu de zu
verhandeln und die Einſetzung eines Geſchäftsausſchuſſes aller Eiſenbahner
organiſationen vorgeſchlagen.

Engliſche Eiſenbahnbeamte in Berlin.
Berlin, 4 Mai. (WTB.) Am Sonntag abend wurden die

in Berlin eingetroffenen 100 engliſchen Eiſenbahn eamten der Railway
Students Aſſociation von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft begrüßt.
Der ſtellvertretende Generaldirektor, Dr. Dorpmuüller, drückte ſeine
Freude aus, daß engliſche Eiſenbahnbeamte Gelegenheit nehmen,
deutſches Land und deulſche Eiſenbahnen kennen zu lernen. Der Vor
ſitzende der Kommiſſion, Arte verſicherte daß die Beſichtigung
ihnen nicht nur vielſeitige Anregungen für ihre zukünftige Tätigkeit
geben, ſondern auch dazu beitragen würden, das Band der inter
nationalen Verſtändigung enger zu knüpfen.

500-Jahrfeier des Königsberger Grenadierregiments.

Königsberg, 4 Mai. (TU) Aus Anlaß des 300 jährigen
Beſtehens des Grenadierregiments König Friedrich der Große (TII.
Oſtpreußiſches) Nr. 4 wurde geſtern eine von dem Regimentsverein
des 4 Grenadierregiments geſtiftetes Denkmal, in der letzten Garniſon
des Regiments Raſtenburg in Oſtpreußen, eingewelht. Be
Behörden und der Reichswehr nahmen an der Feier keil.
wünſche gingen u. a. ein vom Reichspräſidenten von Hindenburg, vom
Reichswehrminiſter Dr. Geßler und dem Chef der Heeresleitung,
Generaloberſt von Seeckt.

Sonderbare akademiſche Sitten
Hannover 4. Mai. (TU)) Profeſſor Leſſing von der hieſigen

Techniſchen Hochſchule, der im Zuſammenhang mit den Veröffent
lichungen gegen den Reichspräſidenten im vorigen Jahre vom Kultus
miniſter für längere Zeit beurlaubt worden war, verſuchte heute bei
Beginn des neuen Semeſters ſeine Vorleſungen wieder aufzunehmen,
wurde jedoch von den Studenten durch laukes Scharren daran ge
hindert. Auch der Verſuch des Rektors, eine Vermittlung mit den
Studenten herbeizuführen, blieb erfolglos. Profeſſor hat richtete
darauf an die Studentenſchaft die Frage, ob er ſeine r
unterbrechen ſoll. Als dieſe Frage von der Studentenſchaft auf das leb
hafteſte bejaht wurde, brach Profeſſor Leſſing die Vorleſung ab und
d die Hochſchule. Der Rektor der Techniſchen Hochſchule erklärte
darauf, daß es bei der heutigen erſten Vorleſung Profeſſor Leſſing nicht
möglich geweſen ſei, eine Kontrolle der Beſucher der Vorleſung durch

Dies werde am nächſten Sonntag erfolgen. Es würden
ann nur diejenigen Studenten Zutritt erhalten, die die Vorleſungenbelegt hätten Preſſeſſor Leſſing werde ſeine Verleſungen auf alle

Fälle fortſetzen.

Internationale Zeitungsausſtellung in Köln.
Der Plan einer internationalen Zeitungsausſtellung in Köln ſoll im

nächſten Jahre durchgeführt werden. Mit der Ausſtellung, die allesumſeſſen wird, was irgendwie mit dem Zeitungs- und Zeitſchriftenweſen

zuſammenhängt, ſoll eine internationale Preſſetagung verbunden werden.

e I Ia 7Auch in Halle ein „WeinbergKrach
Die erſte Aufführung des Fröhlichen Weinberg“ von

Carl Zuckmaher in Halle war mit einem Theaterſtandal begleitet, wie
ihn die Theatergeſchichte Halles noch nicht zu verzeichnen hat. Schon
der erſte Akt wurde mehrere Male durch Pfeifen und Gröhlen geſtört,
Nach dem Aktſchluß kämpften die Pfuirufer und Ziſcher 10 Minuten
lang mit den Beifallsſpendern. Der erſte große Tumult brach los,
als zu Beginn des zweiten Aktes der Korpsſtudent auftrat. Die
Unruheſtifter waren im ganzen Hauſe, im Parkett, im erſten Rang
und auf der Galerie verteilt. Ein Kommando der Schutzpolizei führte
etwa 15 Perſonen von den Hauptſchreiern aus dem Saale. Nach
wenigen Minuten erſchienen aber dieſe wieder unter tobendem Hände
klätſchen im Theater. Als im dritten Akt der Name der Fürſtin
PlIeß fiel, brach

ein unbeſchreiblicher, ohrenbetänbender Lärm
los. Das ganze Theater glich einem wogenden, tobenden Meer.
Schrille Pfiffe, Pfui- und Schlußrufe und langgezogenes Heulen er
füllte das Theater. Jn den Rängen und auf der Galerie hatten
große Polizeiaufgebote alle Hände voll zu tun. Einige hundert
Perſonen, ungefähr der dritte Teil ſämtlicher Theaterbeſucher, wurden,
während das Licht zur Hälfte gelöſcht und der Vorhang gefallen war,
zwangsweiſe von der Polizei entfernt. Jmmer wieder verſuchte die
Direktion die Aufführung fortzuſetzen. Jnzwiſchen tobten die Aus
geſchloſſenen an allen Türen des Theaters, um wieder eingelaſſen zu
werden. Sowie ein Schauſpieler oder der Regiſſeur vor der Rampe
erſchien, um das Publikum zu beruhigen, ſetzte ſofort neuer Lärm ein.
Als es nach 1 Stunde wieder gelang, die Vorführung fortzuſetzen, er
hoben ſich plötzlich auf der Galerie und im Parkett einige Studenten
und ſtimmten die Studentenhymne Burſchen heraus“ an. Ein
großer Teil des Publikums ſang ſtehend mit. Wieder wurden mehrere
Perſonen entfernt, wieder begann die Vorſtellung, um nach wenigen
Minuten durch das Abſingen des Deutſchlandliedes unterbrochen zu
werden. Zulett wurde

die Vorſtellung gewaltſam fortgeſetzt,

an dem Tumult nicht nur Hallenſer, ſondern auch auswärtige Beſucher,

aber es war lediglich eine Pantomime. Jn dem Lärm waren Worte
nicht mehr zu verſtehen. Draußen tobten die Ausgeſchloſſenen und
ſchlugen die Tür zum erſten Rang ein. Die Polizei ſtellte feſt, daß

insbeſondere Studenten aus Leipzig, beteiligt waren. Die
Direktion will es trotzdem verſuchen, den „Fröhlichen Weinberg“ auch
in den nächſten Tagen zu ſpielen

Gleichzeitig gr uns folgende Entſchließung des HDA. (Hochſchulring Deutſcher rt) Halle, zu:
„Der HDA, Halle, ſieht ſich veranlaßt, auf Grund der Beſchwerde

einer großen Zahl Halleſcher Studenten ſchärfſten Proteſt gegen die
Weiteraufführung des im „Walhalla“ geſpielten Stückes „Der
fröhliche Weinberg“ von K. Zuckmayer einzulegen.er HODA., Falle ſtellt mit Abſcheu feſt, daß in dieſem raffiniert

ſchmutzigen Machwerk das rheiniſche Volksleben in m Weiſe
verzerrt wird, und das in einer Zeit, wo das Rheinland immer noch
im urte Kampfe um ſein Volkstum und ſeine Freiheit ringt.

dicht genug damit! Auch das, was dem r r Studenten von
r hoch und heilig war, wird in ſchamloſeſter Weiſe herabgezogen:
Ehre ünd Vaterland! Und doch waren es rheiniſche Studenten, die
gegen alle ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen das Rheinland mit ihrem Blut
und Leben verteidigtenDie allerſcharſſte Verwahrung legt der HDA., Halle, gegen die
niederträchtige Art und Weiſe ein, in der alles, was uns an der deut
ſchen Frau heilig iſt, in den Schmutz Zuckmayerſcher Denkungsart
gezogen wird.

Der HDA., Halle, erwartet von den Halleſchen Behörden, daß ſie
nach dem Vorbild der bayeriſchen bei den zuſtändigen amtfichen
Stellen auf ein Verbot dieſes gemeinen Machwerkes hinwirken.“

(Es iſt auf jeden Fall ſehr tköricht, gegen ein Stück mit Pfeifen
und Sirenen, mit Türeneinſchlagen zu argumentieren. Wenn das
junge Studenten tun, die aus ihrem Beruf eigentlich wiſſen ſollten,
wie der Kampf mit geiſtigen De geführt wird, ſo iſt das
doppelt ſchlimm. Führen ſich Linksradikale ſo an dann jammert
man über Verrohung. Wenn ſich der akademiſche Nachwuchs ſo be
ninmimt, iſt mancher leicht zur Entſchuldigung Kügpt das iſt unberech
tigt. Krakehler beweiſen ihre Unreife. Dem Anſe hen des Akademiker
ſtandes wird durg ſolchen Radaubetrieb ungemein Das

Frau Eliſabeth Schumann wieder in London
Seit dem 25. April weilt Frau Eliſabeth Schumann wieder in

London, um während ihres etwa ſechswöchigen Aufenthalts daſelbſt
einige Konzerte zu geben
Woche vor total ausverkauftem Hauſe in „Wigmore Hall“,
der Stätte r vorigen Triumphe, auf und errang dort abermals
großen Erfolg. Wir entnehmen zwei führenden engliſchen Blättern
folgende Notiz

„Wigmore Hall“: Frau Schumanns Geſang ſpricht für i ſelbſt,
ſo daß es zwecklos ſcheint, den Eindruck, den ſie auf den Zuhörer
macht, in Worte zu überſetzen“ Ein muſikaliſcher Satz hat ſeine eigene
Bedeutung, und es iſt die Art, wie ſie an ihre hohen Töne herangeht,
das leichte Stocken in ihrem Rhythmus, die Verjüngung ihrer Vokal
reihe, die ihren Geſang zu einem muſikaliſchen Erlebnis machen.

Wenn an ihrer Vortragsart eine Kritik zu üben iſt, ſo iſt es die,
daß ſie zu viele und beſtändige Belebungen und Schwelltöne inner
u des Tonſatzes machte; die Kühnheit der Linie wurde durch das

n und Abſchwellen des Tones in ihrem Verlaufe beeinträchtigt.
Nach der Seite des Ausdrucks hin iſt Frau Schumann unwiderſteh
lich: ob in den weichen träumeriſchen Liedern von Schumann mit
ihrem typiſchen deutſchen Gefühl oder in dem ſchelmiſchen „Der
Jäger“ bon Brahms, „Jn dem Schatten meiner Locken“ von Wolf
oder in dem „Bravura“ aus Wolfs „Jch hab' in Penna“: ſtets war
gerade genug Andeutung des Dramatiſchen niemals zuviel. Jhre
Stimme iſt, techniſch genommen, nicht ganz Der h die tiefen
Töne ſind etwas ſchnarrend, die Kopftöne dagegen vollkommen klar,
ſo daß die Geſamtwirkung der einer äußerſt woltuenden Klarinette
nicht unähnlich iſt. Es war eine große Zuhörerſchaft anweſend, um
ie in „Wigmore Hall“ zu bewundern, wo ſie am nächſten Mittwoch
5. Mai) einen zweiten Liederabend veranſtalten wird.

n ſchreibt Daily Mail „Frau Eliſabeth Schumann
iſt vor allem geſangstechniſch im höchſten Maße ausgebildet und
zeichnet ſich beſonders in der Wiedergabe leichter, heiterer Gefühle
aus die ſie mit Witz und Schalkhaftigkeit würzt. Lieder u n
ländlichen Charakters entſtellt ſie etwas. Aber die Wiedergabe der
„Spaniſchen Liebeslieder“ von Wolf war höchſt vollkommen, und man
kann ſich nichts Zarteres denken als ihr „Marienkäferchen“ von
Schumann. Gleich allen deutſchen Sängerinnen lehnt ſie ſich etwasalte gute Lied Burſchen heraus“ mit ſeiner ergreifenden letzten

Strophe iſt da ſehr am falſchen Ort geſungen worden. B.) ſchwerfällig auf gewiſſe Konſonanten, namentlich die 1. Cr.

Auf dem Neubau des Großkraſftwerkes

Vertreter der
Glück

Sie trat bereits, wie wir erfahren, vorige

„Times“: Geſangsvortrag von Frau Eliſabeth Schumann in
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auszahlungen ſind durch Artikel IV des Steuermilderungsgeſetzes auf

Nr. 103. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 4. Mai 1926. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend
4. Mai.

Merſeburger Steuerkalender
für Mai 1926.

5.: Zahlung des Lohnabzuges für die it vom 21. bis80. Sörit 1926. Keine Schonfriſt. Seit
10.: Voranmeldung und Vorauszahlung der Umſatzſteuer der

Monatszahler für r einheitlichen r von0,75 v. H. für ſämtliche Lieferungen und Leiſtungen (Luxus
ſteuer alſo aufgehoben). Schonfviſt bis 17.

10.: Städtiſche Lohnſummenſteuer (1500 Prozent,
Zweigſtellen 1800 Prozent). Schonfriſt bis 17.

15.: Vorauszahlung auf die Gewerbeertragsſteuer fürdas 2. Vierteljahr. Die Vorauszahlung iſt bei der Gewerheertrags

teuer wie bisher auf Grund der Einkommenſteuervorauszahlung für
s 1. Vierteljahr zu errechnen, ſoweit nicht der Gewerbeſteuer

reranlagungsbeſcheid für das Rechnungsjahr 1925 ſchon vorliegt.
Keine Schonfriſt.

15.: Eine Her er e iſt nachArtikel V des Steuermilderungsgeſetzes für den 15. Mai nicht zu
entrichten. Nächſte Vorauszahlung 15. Auguſt.

15.: Die nach dem Einkommenſteuer geſetz fälligen Vor

den 16. April, 10. Juli, 10 Oktober und 10. Januar verlegt worden.
Nächſte Vorauszahlung alſo erſt am 10. Juli 1926. Nur die Land
e et e hat eine Vorauszahlung am 15. Mai in Höhe von
der zuletzt feſtgeſetzten Steuerſchuld zu entrichten.

15.. Hauszins und Grundvermögensſteuer für
Mai. Die Hauszinsſteuer iſt ab 1. April von 700 v. H. auf
7 v. H. der Grundvermögensſteuer erhöht worden. Schonfriſt

15.: Kanalbenutzungsgebühren. Die Steuer beträgt
für je 1000 M. Grundſtückswert monatlich 10 Pf. Schonfriſt bis 22.

15.: Hundeſteuer für das 2. Vierteljahr 1926.
15.: Abführung des Lohnabzuges für die Zeit vom 1. bis

10. d. M. Keine Schonfriſt.
25.: Abführung des Lohnabzuges für die Zeit vom 11. bis

20. d. M. Keine Schonfriſt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit hege heute Landesamtmann
Schumann und Frau, Lindenſtraße. Unſern Glückwunſch!

Die Miete für Mai unverändert. Auf Anfragen teilen wir
mit, daß die Miete für den Monat Mai unverändert geblieben iſt.
Die Sätze betragen alſo in Merſeburg 10124 bzw. 9724 Prozent der
Friedensmiete.

Schont die Vogelneſter. Kaum haben die Bäume ihre erſten
Knoſpen gezeigt und die Vögel die erſten Halme zum Neſtbau zu
fammengetragen, da fangen die Kinder auch ſchon wieder an, Büſche
und Hecken zu durchſuchen. Es iſt alſo wieder an der un auf das
Barbariſche ſolchen Tuns hinzuweiſen Aber nicht die Drohung mit
Strafe bringt die Buben vom Neſterſuchen ab. Man muß verſtehen,
ihnen klar zu machen, wie lieblos und verwerflich der Vogelmord iſt.
Wenn das Kind weiß, daß die kleinen Sänger ausſterben und eine
Aufzucht im Käfig faſt immer erfolglos iſt, ſo läßt es eher vom
Suchen ab.

Gewerbe und Kaufmannsgerichtsbeiſitzer. Der Deutſche
Städtetag hat in einer Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter bean
tragt, eine geſetzliche Regelung dahingehend herbeizuführen, daß die
Amtsdauer der zur Zeit bei den Kaufmanns und Gewerbegerichten
tätigen Beiſitzer bis zum Jnkrafttreten des Arbeitsgerichtsgeſetzes
verlängert wird.

Verſicherung von Reiſegepäck. Vom 15. Mai 1926 ab wirdür die Verſicherung von Reiſegepäck innerhalb Deutſchlands eine neue

olice mit einer Geltungsdauer von 30 Tagen e Die Ver
icherungsgebühr beträgt 6 RM. für je 1000 RM. Verſicherungs
umme. Der Umfang der Verſicherung iſt der gleiche wie bei den be
r Policen, bei denen ſich die Verſicherung auf ganz Europa
erſtreckt.e Halber Fahrpreis für Jugendfahrten! Eine ſtaxke Bewegung
iſt darauf gerichtet, unſerer Jugend, beſonders der minderbemitte ten,
den Auſenthalt in der Natur zu ermöglichen und ihre Liebe zurdeutſchen Heimat zu wecken und zu geren Um dieſe Beſtrebungen
u unterſtützen, hat die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft mancherlei
etriebliche und wirtſchaftliche Bedenken zurückgeſtellt und gewährt

vom 1. Mai d. J. Vereinen für die Jugendpflege bei gemeinſchaft
lichen Ausflügen jugendlicher Perſonen unter 20 Jahren in der 3. und
4. en eine Ermäßigung von 50 v. H. des gewöhnlichen Fahr
preiſes.

Starke Zunahme des Eiſenbahn graftwagennertehre Nach
einem Bericht der Geſchäftsſtelle für den Deutſchen Eiſenbahn Kraft
wagenverkehr für 1925 wurden in dieſem Jahre 112 298 Reiſende
gegen 19 722 im Jahre 1924 und 178 696 Tonnen gegen 65 828 Tonnen
im Jahre 1921 befördert Jm Güterverkehr wurden 571 689 Kilo
meter, im Perſonen verkehr 82 962 Kilometer gefahren. Jnsgeſamtnern 27 neue Eiſenbahn-Kraftwagenlinien im vorigen Jahre er

net.
Einbruchsdiebſtahl. Am 30. April wurde im Grundſtück

Breite Straße 6, mittags 1 Uhr, ein frecher Einbruchs
diebſtahl verübt. Aus einer un verſchloſſenen Wohnung
entwendete der Dieb einen braunen Damenmantel mit Pelzbeſatz,
6 Garnituren neue weiße Bettwäſche, gezeichnet H. M., ein Dutzend
weiße neue Handtücher, ein Paar neue hohe Damenſchnürſtiefel, eine
braune Handtaſche mit Jnhalt, eine Haarbürſte, Kamm, Spiegel, ſämt
liche Schlüſſel der Wohnung und ein Dutzend Kinderwäſche. Die ge
ſtohlenen Sachen haben einen Wert von ſchätzungsweiſe 300 M. Als
Dieb kommt ein 30- bis 35jähriger Mann, der einen braunen
Anzug und ſchwarze Mütze trug, in Frage. Er iſt von Kindern
geſehen worden, als er die Treppe herunterging. Die Sachen
hat der Spitzbube in einem mitgebrachten Ruckſack verpackt. Die poli
zeilichen Ermittelungen ſind noch im Gange.

Eine Bitte an die Werkeverwaltung. Schon des öfteren iſt
Klage h worden, daß bei Spülungen im Waſſerleitungsnetz nichtdie übli e e vorher ergangen iſt. So ſahen ſich am
Montag vormittag die Anwohner des ereerge e gezwungen,
das Waſſer aus anderen Straßen zu holen. Viel Mühe und Arger
würde erſpart, wenn die r vor der Spülung erfolgte

tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß künftig die Bekanntgabe
nicht unterbleibt.

n für Studienrat Garve am Domgymnaſium.
Aus dem Lehrerkollegium des hieſigen Domgymnaſiums ſcheidet
Studienrat Garve infolge Verſeßung an das Kloſter-
ymnaſium in Breslau. Die erſte Unterrichtsſtunde desen Tages galt einer kleinen Abſchiedsfeier r den ſcheidenden
hrer. Studiendirektor Pilling legte ſeinen Abſchiedsworten den

21. Pſalm zugrunde. Studienvat Garve, der bisher in Naumburg
und an unſerem Gymnaſium gewirkt hat, wird nun in Breslau, dem
öſtlichen Bollwerk gegen das Slaventum, einen neuen Wirkungskreis
erhalten. Es iſt für Lehrer ſehr vorteilhaft, in verſchiedenen Teilen
unſeres Vaterlandes den Dienſt an der Jugend zu tun, weil es ihnen
dadurch möglich wird, den Charakter der einzelnen Stämme in
unſerem deutſchen Vaterlande, in dem ſich leider noch immer großer
Partikularismus zeigt, kennen zu lernen, und dieſem Geiſt der Zer
W wirkſam r Zum Schluß wünſchte Studienirektor en dem Scheidenden Gottes reichſten Segen in einer
neuen Arbeitsſtätte.

Der Verein der Oſtmärker hielt r abend im „Caſino“
eine gut e Monatsverſammlung ab. Nach der Begrüßung durch
den Vorſihenden, Rechtsanwalt Dr. Hannß, wurde der geſchäft
liche Teil beſchleunigt erledigt, damit der erſchienene Vertreter des
Landesverbandes, Juſtizinſpektor Kohmann, Halle den angekün
digten Vortrag halten konnte. Herr Kohmann ſchilderte in einem
t einſtündigen Vortrag den Anweſenden eingehend die au enblickſchen wirtſchaftlichen ſowie innen und außenpolitiſchen Verhalmiſe

Polens. Seine von echtem e rſchloß er mit der Bitte, die Brücke zu den in Polen zurückgeb
Landsleuten weiterhin zu feſtigen. Lebhafter Beifall wurde dem Vor
tragenden gezollt. Zur iederherſtellung der beſchädigten Kreuz
kirche in der Stadt Poſen wurden freiwillige Spenden abgeführt,
nachdem bereits aus der Vereinskaſſe ein Geldbetrag bewilligt war.

iebenen

Beſtimmungen über die Bewilligung von Alters und Härtebeihilfen.
Die intereſſierten Mitglieder können bei dem Fürſorger Kallen
berg, Clobicauer Straße 40, nähere en einholen. Jm unter

tenden Teile blieben die Anweſenden bei Geſang noch einige Zeit
gemütlich beiſammen.

Jn dem Liederabend des Volkschors Merſeburg am 9. Mai
in der Städtiſchen Turnhalle bringt das Leipziger Waldhornquartettu. a. Kompoſitionen von Franz Schubert Lindenbaum“, von
Witt „Der Wunſch“ ſowie Melodien aus der Oper r Wihr Der
Volkschor ſingt unter der Leitung des Bezirksdirigenten W. Utecht
u. a. Männer und Frauenchöre von Mozart, Mendelsſohn, L. Taubert,
J. Dürrner, ſowie Der Leiermann“ von Othegraven. Gemiſchtchörig
werden „Reiten laſſen“ von O, Nicolai, „Die Spinnerin“ von Othe
r ſowie „Frühlingsahnung“ und „Die Nachtigall“ von F. Mendels
ohn zu Gehör gebracht. Auch Uthmanns „Sturm“ gelangt als ge
miſchter Chor, an dem (wie auch bei den andern gemiſchten Chor-
liedern) 180 Sänger und Sängerinnen mitwirken, zum Vortrag. Es
iſt alſo den Beſuchern ein genußreicher Abend in Ausſicht geſtellt. Der

orverkauf hat ſchon ſehr lebhaft eingeſetzt.

Politik und Juſtiz
Regierungspräſident Grützner hat im Anſchluß an die Verhand

lungen im Berufungsprozeß Grützner contra Dueſterberg fagendes
Schreiben an den Landgerichtspräſidenten in Halle a. S. geſandt:

Merſeburg den 28. April 1926.
Hierdurch erhebe ich gegen Herrn Landgerichtsdirektor Dr. Thorwe ſtDienſtaunſichtsve werde wegen folgenden Vorfalls:

Am 27. April 1926 fand vor der von dem Genannten geleiteten
Berufungskammer die Berufungsverhandlung gegen Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg wegen öffentlicher Beamtenbeleidigung ſtatt, der ich als
Nebenkläger und Zeuge beiwohnte. In ſeiner Berufungsbegründung be
zeichnete mich der Angeklagte als Renegaten, ohne ſofort gerügt zu werden.
Nachdem er feine ausgedehnten Ausführungen beendet hatte, erhob ich mich
und richtete an den Herrn Vorſitzenden etwa folgende Worte, der Angeklagte
hane mich in ſeiner Berufungsbegründung einen Rengaten genannt, ichätte erwartet, daß der Herr Vorſitzende dieſe ſchwere Seleidigang zurück

ewieſen hätte. Der Herr Landgerichtsdirektor entgegnete auch jetzt nichts,Wien lediglich zu überlegen, es entſtand eine Pauſe in der Verhandlung,

näch deren Verlauf er der Verhandlung ihren Fortgang gab. Auch der
Verteidiger Dueſterbergs, Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Peters, wiederholte
dieſe d er ohne von dem Herrn Vorſitzenden irgendwie zur Ordnung
ewieſen zu werden. Der Verteidiger begründete dieſe Bezeichnung meinerPerſon damit, daß ich früher nicht Sozialdemokrat geweſen ſei, ſonderneine andere politiſche Überzeugung gehabt hätte. Als Zeugen fahre ich,

wenn erforderlich, Herrn Rechtsanwalt Dr. Fackelheim an.
Es bedarf wohl keiner weiteren Ausführung, daß das Verhalten des

Herrn Landgerichtsdirektors inſoweit, als er mir gegen dieſen ſchweren
Vorwurf in beiden Fällen den durchaus in ſeinen Befugniſſen liegenden
Schutz nicht gewährte, einen erheblichen Verſtoß gegen ſeine Dienſtpflicht
bedeutet. Das Wort „Renegat“ iſt eine der ſchwerſten Beſchimpfungen, dieeinem gebildeten Menſchen zugefügt werden kann. Sie bedeutet, uns geſagt,

daß er aus unlauteren, von der normalen anſtändigen Geſinnung des
deutſchen Mannes S Beweggründen auf dem oder jenem Gebiete
menſchlicher Betätigung ſeine Geſinnung gewechſelt habe. Ohne mich auch
bei dieſer Dienſtaufſichtsbeſchwerde hierzu verpflichtet zu fühlen, ſondern
nur um die Schwere der mir von dem Herrn Landgerichtsdirektor wider
fahrenden Behandlung darzutun, teile ich Jhnen, Herr Langerichtspräſident,
mit, daß ich mich bereits Anfang 1918 offen auch meinem damaligen
Dienſtvorgeſetzten, einem hohen preußiſchen Beamten des Reichszrnährungs-
miniſteriums gegenüber zum Sozialismus bekannt habe, zu dem mich
während des Weltkrieges im Felde und in der Heimat Erlebniſſe gebracht
hatten, die mich und Tauſende anderer deutſcher Männer und Frauen davon
überzeugten, daß der monarchiſtiſche Obrigkeitsſtaat die unrichkige nationale
Lebensform des Deutſchen Reichs und ſeiner Gliedſtaaten ſei. Außerdem
mußte den Herrn Landgerichtsdirektor als einen beſonders Rechtskundigen
ſchon der Gedanke an die jedem Deutſchen nach der Reichsverfaſſung gewähr
leiſtete Freiheit der politiſchen Geſinnung den Entſchluß finden laſſen, ent
weder ſofort, als die beleidigenden Außerungen fielen, oder wenigſtens dann,
als ich auf ſie in verbindlichſter Form aufmerkſam gemacht hatte, ihnen die
gebührende Zurückweiſung zuteil werden zu laſſen. Die r einerR e n gegenüber dem Angeklagten wirkte um ſo auffallender, als
ex dieſen auch ſonſt durch gefliſſentliche Außerachtlaſſung ſeiner Rolle als
Angeklagter eines e en e mit ſeinem militäriſchen Dienſt
grad anredete. So iſt es 8 en, durch das Unterlaſſen einer pflicht
emäßen Handlung ein preu iſcher Richter nicht nur bei mir, ſondern ſicherch bei vielen der im Gerichtsſaale Anweſenden und darüber hinaus den

Eindruck hervorrufen mußte, er billige die be Beleidigung, die dem
oberſten Beamten des r Merſeburg vom Angeklagten undſeinem Verteidiger zugefügt wurde. Die ne er wirkt um je werer,

als es dem Herrn Landgerichtsdirektor bekannt ſein mußte, ihm übrigens
von dem als Zeugen vernomnmienen Herrn Polizeipräſidenten Oexle in Halle
e re beſtätigt wurde, daß ich lediglich wegen meines Verhaltens
egenüber der Beſaßung während meiner Düſſeldorfer Tätigkeit nach Merſeeng verſetzt worden bin und der einzige höhere Prenpheh Staatsbeamte

bin, dem gegenüber des Londoner Vertrags von 1924 und des Vertrags vonLocarno e die Strafmaßnahmen der Beſatzung nicht aufgehoben ſind.

So ſchützt ein preußiſcher Richter, alſo ein auf die Weimarer Verfaſſung
des Deutſchen Reichs und des Freiſtaats Preußen vereidigter republika
niſcher Staatsbeamter die Berufs und perſönliche Ehre eines während
einer Gerichtsverhandlung ſeinem Schutze anvertrauten preußiſchen Regie
rungspräſidenten.

Ich ſtelle ſchließlich Herr Landgerichtspräſident, Jhrer Erwägung er
gebenſt anheim, beim Beginn des Geſchäftsjahres 1927 gemäß 8 62 und 68
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes a. F. durch das Präſidium des Landgerichts
Halle eine Verteilung der Geſchäfte derart vornehmen zu laſſen, daß der
Herr Landgerichtsdirektor Dr. Thorweſt genau wie im Falle des Herrn
Landgerichtsdirektors Bewersdorff in Magdeburg vom Vorſitz in einer
Strafkammer entbunden wird.

Für eine gefällige baldige Unterrichtung über das von Jhnen nach
beiden Richtungen hin Veranlaßte wäre ich nach den ganzen Umſtänden

aufs äußerſte verbunden. gez. Grützner.
Stenographentagung

Frühjahrstagung des Saalebezirkes im Stenographenbund Sachſen
Anhalt, Syſtem StolzeSchrey.

Am vergangenen Sonnabend und Sonnta weilten die Steno
rer des Saalebezirkes um ihre Frühjahrstagung abzuhalten.

ie Tagung begann am Sonnabend mit einer geſchäftlichen Sitzung,
die internen Charakter trug. Am Sonntag fanden ſich über 300
e und Stenographinnen in der Beuditzſchule zu einem
öffentlichen re und Wettleſen ein. Bei dem Wettſchreiben
wurden 820 Silben in der Minute geleiſtet, beim Wettleſen 720
Silben. An einer öffentlichen Feſtverſam.mlung im großen
Saale des Stadttheaters nahmen gegen 600 Perſonen teil, darunter
Vertreter der Weißenfelſer rn und der Weißenfelſer Jnduſtrie.
Den trag hielt Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit, Halle,
über das Thema: „Warum braucht das deutſche Volk eine
Volkskurzſchrift?“ Als einer der beſten deutſchen Sachkenner
lehnte er die amtliche Reichskurzſchrift, da ſie den Anforderungen

Willen der Schule Stolze-Schreh, an der Schaffun einer wahren
Volkskurzſchrift mitzuwirken. Verdienten Stenographen wurden für
langjährige, erfolgreiche ſtenographiſche Wirkſamkeit Ehrungen zuteil.Aus dem eſhaſtebericht des Bezirksvorſtehers ging hervor, daß der

Saalebezirk in 21 Vereinen rund 2000 Mitglieder zählt und daß trotz
Einführung der amtlichen Reichskurzſchrift eine unahme an Mit
r zu verzeichnen iſt. Der Feſtredner und das erſte Weißenfelſer
)oppelquartett, das die Feſtverſammlung mit muſikaliſchen Dar

bietungen umrahmte, fanden lebhaften h Am Nachmittag fanden
Beſichtigungen der Schloßkirche und des Müſeums ſtatt, denen ſich ein
eſelliges Beiſammenſein mit Tanz im Stadttheater anſchloß. Abends3 die Preisverteilung ſtatt, wofür neben 70 Wertpreiſen, die von

eißenfelſer Behörden und Kaufleuten geſtiftet waren, 100 Bücher
preiſe zur Verfügung ſtanden. Die
krugen weſentlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Um die
r verlaufene Tagung, die auch die auswärtigen Teilnehmer

ig in den ſpäten Abend zuſammenhielt, haben ſich die beiden Weißen
ſelſer Stenographenvereine ſehr verdient gemacht.

Die Erfolge der Merſeburger Teilnehmer.
Der hieſige Stenographenverein StolzeSchrey, von dem 26 Mit

lieder an den Wettbewerben teilnahmen, konnte güte Erfolge erzielen.
m Wettſchreiben beteiligten ſich zwei Mitglieder erfolgreich in derAbteilung 300 Silben. Sm eltleſen vollbrachte ein weiteres Mit

glied die beachtenswerte Leiſtung von 570 Silben. Nachſtehend ver
öffentlichen wir die Preisträger des Merſeburger Vereins:

Wettſchreiben: J. Preiſe 300 Silben in der Minute: Alfred

einer Volkskurzſchrift nicht entſpreche, ab und betonte erneut den

Preiſe fanden viel Beifall und

und Richard Neuthor; II. Preis 180 Silben: Kurt Seeburg;
I. Preiſe 160 Silben: Erna Tietze, Fritz Blobel, Werner Hein
rich und Johanna Müller; II. Preife 160 Silben: Richard
Hübner, Herbert Stürzebecher, Margarethe Poltermann
und Max Felgenträger; III. Preis 140 Silben Frieda GötzeII. Preis 120 Silben: Karl Heinrich I. Preiſe 100 Silben Paul
Tietze und Johanna Trommler; I. Preiſe 80 Silben: Marie
Kunze und Hans Totland. Wettleſen: I. Schulſchrift: Kurt
Seeburg, 570 Silben in der Minute, Kurt Gi m pel, 480 Silben,
Richard Hübner, s Silben; II. Redeſchrift: Kurt Seeburg 516 Silben, Alfred Mehler, 480 Silben Kurt Gimpel,
A15 Silben Korrektſchreiben: I. Preiſe Benno Kleinert, Kurt
Gimpel und Alfred Mehler.Die von den Merſeburgern errungenen Preiſe werden einige Tage
in einem Schaufenſter der Firma Dobkowitz ausgeſtellt.

r

Die „Erhöhung“ der Renten
Von der Gauleitung des Reichsverbandes Deutſcher

Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener,eingetragener Verein, Sitz Berlin, wird uns z den Rentenerhöhungen
der Verſorgungegebührut e der Kriegsopfer folgendes geſchrieben:

„Durch R ergeht eine Mitteilung über eine allgemeine
der Verſorgungsgebührniſſe der Kriegsopfer. Da keinerlei

Zahlen genannt werden, kann bei den Kriegsopfern und auch in der
Sffentlichkeit der Gedanke auftauchen, daß den h rer und
Kriegerhinterbliebenen tatſächlich wieder eine erhebliche Auf eſſerung
ihrer Bezüge zuteil geworden iſt. Die Rentenerhöhung vollzieht
ſich in der Form, daß der bisher in Geltung r Teueru n ge
zuſchlag von 18 auf 19 Prozent erhöht worden iſt. b
wohl alſo der Reichstag bei der Beratung des allgemeinen Penſions
n die Anträge auf Ergennng der Renten abgelehnt hat, iſt das

eichsarbeitsminiſterium dazu übergeggngen, den Wünſchen der
Kriegsopfer auf Rentenerhöhung entgegenzukommen, in dem mit
Wirkung vom 1. April d. J. eine 1prozentige Erhöhung der
Renten Platz gegriffen hat.

Dieſe Rentenerhöhung bewirkt, daß
eine Kriegerwaiſe

eine Kriegerwitu e.
ein vollerwerbsunfähiger Kriegsbeſchädigter

mehr Rente erhält.
Wahrlich ein guter, wenn auch verſpäteter Aprilſcherz!

Tageskalender
Dienstag, den 4. Mai.

Großes Männerkonzert im „Caſino“ zum Beſten der Errichtung eines
KriegerEhrenmales. Verein für Hebung der GeflügelzuchtMerſekurg und Umgegend: Monatsverſammlung im „Neuen
Schützenhaus“. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Götz von Berlichingen.

Union-Theater: Zwei Waiſen im Sturm der Zeit.
Mittwoch, 5. Mai.

s Hotel: Mittwoch Gefellſchaftsabend. Solbad Düxvenberd
éunion.

r monatlich 15 Pf.
monatlich 30 Pf.
monatlich 60 Pf.

r 7

Wetterwarte
V. W. am 5. Mai Mittwoch): Kühle, e wolkige Witterung

Jm Süden mäßiger Regen, in den nördlichen Teilen aber keine
weſentlichen Niederſchläge, dagegen hier Nacht vielfach klar und Bodenfroſt. 6. Mai Werners Kühl, r weil die Nacht meiſt
klar iſt, der Tag wolkiger ohne weſentliche Niederſchläge.

Aus der Jugendpflege des Landkreiſes
Am Montag hatten ſg in Keuſchberg, Gaſthaus „Gradier

werk“, auf Einladung des Kreisjugendpflegers Hemprich Geiſtliche,Lehrer, Jugendführer, Leiter von Vngers Turn und Sportvereinen
des Zweckverbandes Dürrenberg und ber umliegenden Ortſchaften

hlreich eingefunden, um über a Fragen der Jugendpflege und
ügendbewegung, barer die der Organiſierten, zu verhandeln.Nach einigen Darlegungen des eingentpiegert über den

Stand der Jugendyflege ur S in eine Be
ſprechung eingetreten, die ſich ſehr lebhaft geſtaltete und ſchöne prak
tiſche Ergebniſſe hatte. Die Ortsausſchüſſe m ndpflege (Zweckverband Dürrenberg Obles-Schlechtewitz, Otzſ Sendih, Creypau,

Wölkau, Fährendorf, Lennewitz) werden neu belebt reſp. neu gegründet
Die Löſung der Spielplatzfrage ſoll in den Orten, wo Spielplätze noch
fehlen, energiſch in Angriff genommen werden.

Für die nächſte Woche ſoll Max Radeſtock, Finſterwalde, mit
ſeinen künſtleriſchen Handpuppenſpielen in den genannten Orten groß
und klein mit ſeinen Spielen erfreuen und auch Anleitung zur Ein
richtung dieſer Kleinbühnenkunſt geben. E a ſind
beſondere Abende für den Volkstanz und für die Weiterbildun
rer geplant. Ein Säuglingspflegekurſus unMädchennähſtuben ſollen ebenfalls eingerichtet werden. Er
freulich war das lebhafte Jntereſſe, das die gut beſuchte Ver
ammlung, in der alle Richtungen der Jugendpflege vertreten waren
en ſo wichtigen Fragen der Jugenderziehung der Gegenwart ent

gegenbrachte.
t

Aus dem Zweckverband Leunga
X NeuRöſſen, 4. Mai. Am Sonnabend iſt das Saaleſchwimmbad des Leunawerkes unweit Göhlitzſch wieder eröffnet worden. Da

aber für das zweite Schwimmbad noch das behördliche Genehmigungs-e ahren ſchwebt, beſteht vorerſt die Badeordnung des letzten Jahres.

Demnach wäre es angebracht, daß die Siedlungsverwaltung die einſt
weilige Badeordnung bekannt gibt, da wohl kaum anzunehmen iſt
daß jeder noch weiß, wie die Badezeiten im Vorjahre gelegen haben.

XNeuRöſſen, 4. Mai. Am Montag nachmittag ſtürzte in der
Mittelſtraße ein Radfahrer durch die Schuld eines S uljungen. Der
Ubeltäter, der flüchtete, wurde von dem Geſtürzten eingeholt und
erhielt ſogleich einen fühlbaren Denkzettel.

ſt

Heu Lauchſtädt, 4. Mai. Am 12. d. M. wird in Bad Lauchſtädt
im Gaſthauſe „Stadt Leipzig. der Kampf um die Bad Lauchſtädten
Kegelmeiſterſchaft für das Jahr 1926 ausgetragen. An dem Kampfe
beteiligen ſich die Kegelklubs Einigkeit, Zentnerkuller, Strategen und
Kegelklub 1924. Alle Vorbereitungen zu dieſem Abend werden von
dem Siegerklub von 1925, dem Kegelklub Einigkeit, getroffen. Jeder
Klub ſchickt in den Kampf 6 Mann, wovon jeder viermal fünf
Kugeln in die Vollen ſchiebt. Der beſte Kegler jeden Klubs erhält
ein Geſchenk. Der Siegerklub erhält v den Wanderpokal
und das Meiſterſchaftsdiplom für 1926. ie Preiſe werden einige
Feſt er dem Kampf im Schaufenſter der Goethedrogerie aus
geſtellt.

S Bad Lauchſtädt, 4. Mai. Am Sonntag weilte der Staßfurter
Geſangverein in Bad Lauchſtädt. Auf dem Marktplatz wurden die
befreundeten Sänger vom hieſigen Geſangverein „Arion“ mit dem
Sängergruß empfangen. Jm n Sternſaal blieb man bei
r Geſelligkeit dann zuſammen. Auch ein Gang durch die An
agen und eine Beſichtigung der Sehenswürdijgkeiten wurde n

nommen. „Auf Wiederſehen in Staßfurt“ erſcholl es zum Sch uß
aus vielen Kehlen, als man ſich ſchließlich wieder trennte.

Bad Lauchſtädt, 4. Mai. Bei der Sitzung des Geſamwor
ſtandes des Obſt und Gartenbauvereins im Ratskellerlokal wurde
der S gefaßt, aus dem Kreisverein auszuſcheiden. Da in
letzter Zeit ſich das Bedürfnis nach einer Gartenſpriße heraus eſtellt

wurde beſchloſſen, eine ſog. „Holter“Gartenſpritze zu beſchaffen.
m 3. Juni ſoll an Stelle der fälligen Vollverſammlung eine ſog.

Wanderverſammlung in den Grunddörfern ſtattfinden.
S Dörſtewi, 4. Mai. Fahrraddiebſtahl. Kürzlich

wurde in der Nacht in die Scheune der Witwe K. eingebrochen und
das Fahrrad des Sohnes, Marke „Premier“ Nr. 440 686, geſtohlen
Die an den Tatort gerufene Landjägerei ſtellte feſt, daß der Täter
unter dem Tor von der Straße her ein Loch ausgewühlt, durchDieſes gekrochen, dann das Tor innen a ltſan öffnete und ſo un
gehindert mit dem Rade verſchwinden konnte. Bevor der Täter die

cheune verlaſſen hatte, war er noch in die zweite Tenne geſtiegen
und hatte hier einige mit Getreide gefüllte Säcke umgeworfen, um
etwas vorzutäuſchen. Durch eingehende Abſuchung des Tatorts ge
lang es der Landjägerei, einen kleinen, winzigen, ſtummen Zeugen
re ne durch den es gelang, den Täter in der Perſon des bei
der K. beſchäftigten Knechts O. L. zu ermitteln. L. wurde, da er

Der Landesverbandsvertreter gab noch kurze Evläuterungen zu den Mehler und Kurt Gimpel; I. Preiſe 180 Silben: Thilo Gröger
die Tat in Abrede re vorläufig feſtgenommen und dem

Amtsgericht zugeführt. Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.
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S Neukirchen, 4. Mai. Wiederum iſt es den Oberlandjägern von
Schlettau und Neukirchen geglückt, eine Frau in Holleben zu über
führen, die eine Abtreibung an einem jungen Mädchen aus Benken-
dorf vorgenommen hatte. Die Staatsanwaltſchaft wird ſich mit dem
Falle beſchäftigen.

s Groß Kayna, 4. Mai. Der am Sonntag ſtattgefundene
hegaterabend bedeutete ein künſtleriſches Ereignis für unſeren

Ort, das beſtimmt einen bleibenden Eindruck hinterlaſſen wird. Ohne
Zweifel hatte der Vorſtand des Theatervereins einen men Grif
g n, als er das Originaglenſemble von Dr. Eriifchers Mufſikaliſchen Komödien“ zu einem Gaſtſpiel
verpflichtet. Der gute Ruf, der dieſer Künſtlertruppe vorausging, be
ſtätigte ſich in jeder Beziehung. Zur Aufführung gelangten: „Johann,
der muntere Seifenſieder Das alte Lied „Ein Roman in der
Waſchküche“. Dr. Erich Fiſcher iſt es recht gut gelungen, in dieſen
Stücken alte Volksmelodien mit geſchmackvollen, neuen Handlungen
u verweben. Welch köſtlicher Humor lag doch in dieſen kleinenomödien, deren Melodien ſich eg über die vielen modernen Schlager

erhoben, und die uns ein getreues Abbild deutſchen Hemütes
und deutſchen Frohſinns gaben. Die Wiedergabe dieſer kleinenSingſpiele war über alles Lob erhaben. Meiſterhaft verſtand es be
ſonders Herbert Neuſtadt durch ſein humorvolles und urkomiſches
Spiel das Publikum zu begeiſtern, uns es immer wieder zum Lachen
z bringen. Auch die andern drei Darſteller ſtanden ihm in Komil
aum nach Als hervorragend muß auch die draſtiſche Mimik

und Geſtik, die ſämtlichen Künſtlern im gleichen Maße eigen war,
bezeichnet werden. Der Beifallsſturm, den das Spiel der Darſtellerin
der Waſchfrau entfachte, bewies das ja zur Genüge. Ein beſonderes
Lob verdienen noch Claire Jache und Albert Mahy, die die ſchönen,
alten Volksliedmelodien mit e Reinheit zu Gehör
brachten Der ſtürmiſche, nicht endenwollende Beifall am Schluß des
Abends war ſomit mehr als verdient. hegten iſt es zu begrüßen
daß der Vorſtand noch am gleichen Abend mit dem Leiter dieſes
Enſembles zwecks einer abermaligen Verpflichtung nach Groß-Kayna
verhandelte.

s Dürrenberg, 4. Mai. Die T wen e et Badeſaiſon
hat mit dem 1. Mai begonnen. Da ſchon viele Nachfragen nach Wohnungen vorliegen, ſo hofft man auf. eine gute Badeſgiſon. Die

Hinderheime hier wurden kürzlich durch eine Kommiſſion, wer
aus den a Landrat Guske, Medizinalrat Dr. Kühnlein,
Aſſeſſor Knoſt, Zweckverbandsvorſteher n e t
Leudolph und den Gemeindevorſtehern, auf die ſanitärpolizeilichen
Vorſchriften hin geprüft und einer eingehenden M veiguga unter
zogen. Jedes Kind muß 10 Kubikmeter Luftraum haben, und wo dies
nicht der Fall iſt, werden die betreffenden Kinderheime geſchloſſen.
Auch das Waſſerwerk und ſeine Brunnen wurden befichtigt.

8 Altranſtädt, 4. Mai. Am Sonntag wurde hier eine Feuer
wehrver ſammlung abgehalten, zu der folgende Wehren ihre
Vertreter entſandt hatten Großlehna, Otzſch-TrebenNempitz, Kötſchau,

Porbitz, Lützen, Markranſtädt, Miltitz, Frankenheim Die
Verſammlung, geleitet von Brandmeiſter Bernhardt Kitze, Altran-
ſtädt, hatte den Zweck, eine großangelegte Feuerlöſchübung, die
am 12. Juni hier ſtattfinden ſoll, vorzubereiten und überhaupt das
Feuerlöſchweſen zu fördern. Die Anregung zu dieſer Verſammlung
ging vom Kreisverband aus, dem Herr Kitze als Vorſtandsmitglied an
gehört. Sämtliche Wehren, die die Verſammlung beſchickt hatten, be
teiligen ſich am 18 Juni an der geplanten Übung, daß etwa 4 Motor
ſprißen und 6—-7 Handſpritzen in Tätigkeit treten werden. Unſerer Wehr
bleibt es nun überlaſſen, das Brandobjekt auszuſuchen und den Löſch

plan zu entwerfen. ndreerſcheinen. Die ganze Sache ſoll vor allem zur Orientierung der um
liegenden Wehren dienen um evrſchiedene Mängel zu beſeitigen. Hoffent
lich nimmt die Ubung einen gedeihlichen Verlaufl!

8 Gröbers, 4. Mai. Auf der Landſtraße Halle Leipzig wurde
kürzlich ein hieſiger fünfjähriger Knabe von einem Auto überfahren.
Von den Jnſaſſen des Autos wurde er ſofort dem nächſten Arzt
zugeführt. Die Unterſuchung ergab, daß der Knabe lebensge

fährliche Kopfverletzungen davongetragen hatte; die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt.

Schkeudi Mai. Jm Arbeitsnachweisbegzir itz, wider n e ilres es Penchin r 26 einer et
lich rke irt, waren in der Woche vom 26. April bis

nnl
be 17 Zuſchlagsempfängern vorhanden, an welche rund6400 M. rbeſernmerühene gezahlt worden S Von dieſen

656 erwerbsloſen Perſonen entfallen auf die Stadt Schkeuditz 388 mit
288 Zuſchlagsempfängern. Die 656 Erwerbsloſen ſetzen ſi u
ſammen aus: 446 männlichen Erwerbsloſen über 21 Jahre, 118 Er
werbsloſen unter 21 Jahren, 72 weiblichen über 21 m 20 unter
21 Jahren. Von der gezahlten Geſamtſumme (6400 M. r der
Arbeitsnachweis nach den geſetzlichen Beſtimmungen rund 7 mit
beizutragen.

g. Schkeuditz, 4. Mai. Seit einigen Wochen treibt hier eine
Milchtopfmarderin ihr unſauberes Weſen. Es iſt eine Frau,
die als Bettlerin vorſpricht und Mitleid durch die Schilderung ihrer
traurigen Lage erweckt. Fühlt ſie ſich aber unbeobachtet, ſo ſtiehlt
ſie den für die Milchfrau hingeſtellten Topf ſamt Jnhalt, oder aber
auch das bereitgelegte Geld.

Gerichtsverhandlungen
Schwurgericht Halle

Meineid um das Eigentum an einem Siedlungshäuschen.
Wegen wiſſentlichen Meineides hatte w. am Montag vor den

tgrr der jährige Bergarbeiter Wilhelm G. aus Bitter
feld zu verantworten. Es wird ihm zur Laſt gelegt, am 21. Mä1925 vor dem Amtsgericht Birterfeld den Offenbarungseid wiſſentiich

falſch geleiſtet zu haben, indem er in dem eingereichten Vermögens
verzeichnis verſchwieg, daß er Eigentümer eines Häuschens jſt, das,
von BergmannsWohnſtätten Verband erbaut, ihm Ende März 1928
aufgelaſſen war. Zur Zeit des Offenbarungseides war er noch ein
getragener Eigentümer.

Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er überhaupt trotz der
Eintragung in das Grunkbuch gar nicht r r Eigentümer ge
weſen ſei. Er habe das Grundſtück mit einer Anzahlung von 9800
Papiermark gekauft, die heute 5,60 GM. ſeien. Für dieſen Betrag
konnte der Verband jederzeit ein Rückkaufsrecht ausüben, wenn er
bei der Grube „Leopold“ zu arbeiten aufhöre, und er habe tatſächlich
damals nicht mehr im Bergbau gearbeitet. Ferner habe er damals
die Abſicht gehabt, wieder nach dem Weſten, in den Kaſſeler Bezirk,
zu ziehen daher habe er das Haus gegen einen Abſtand von 600 M.
an einen anderen weiter übertragen, der auch ſchon Beſitz von dem
Grundſtück genommen, ihm aber nur noch auf einige Zeit die Zimmerüberlaſſen ſebe, Die Ubereignung ſei allerdings nicht durch Kauf
vpertrag erfolgt, da dann ſofort der Wohnſtätten-Verband ſein Rück
kaufsrecht für 5,69 M. geltend gemacht hätte, ſondern r einen
Pachtvertrag. Das Eigentum an dem Grundſtück ſei weder für ihn
ſelbſt, noch für den Gläubiger von irgendwelcher wirtſchaftlichen Be
deutung geweſen. Er würde das Grundſtück ſofort im Stiche laſſen,
wenn er wieder im Weſten Arbeit und Wohnung bekäme.

Das Gericht billigte dem Angeklagten in weiteſtem Maße
mildernde Umſtände zu, die in ſeiner Perſon (er iſt im Kriege ver
ſchüttet geweſen) und in ſeiner wirtſchaftlichen Notlage liegen, und
nahm zu ſeinen Gunſten nur fahrläſſigen Falſcheid an,
für den er eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten erhielt, von denen
ihm nach Verbüßung der Hälfte für den Reſt eine 8jährige Be
währungsfriſt bewilligt wurde.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Montag, 10. Mai Haſemanns Töchter; Volksſpiel von LAxronge.
Dienstag, 11. Mai Haſemanns Töchter Volksſpiel von LArvnge.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 724 Uhr: Tarandot.

Donnerstag, 774 Uhr Zar und Zimmermann.
Freitag, 774 Uhr: Die Abreiſe. Hierauf Tänze.Sonnabend, 8 Uhr: Ariadne auf Naxos.
Sonntag, 724 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Donnerstag, 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.
Freitag, 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 8 Uhr Die Großſtadtluft.
Sonntag, 8 Uhr Die Großſtadtluft.

orausſichtlich wird auch der Landrat am 12. Juni

inliche und weibliche ünkerſtützungsberechtigte

Her Kunſtturnkampf
Veltheim (Schweiz) Eßlingen Berlin

Veltheim ſiegt! Jn Anweſenheit des ſchweizeriſchen
Geſandten ſowie zahlreicher Vertreter der Schweizer Kolonie, der
Behörden und der Leitung der Deutſchen Turnerſchaft kam in Berlin
im Großen Schauſpielhaus der mit Spannung erwartete Kunſtturn
ſtädtekampf zur Entſcheidung. Veltheim, deſſen Kunſtturnmannſchaft
den Olympiaſieger Güttinger und eine Anzahl hervorragender Lor-
beerkranzſieger von Schweizer Turnfeſten aufweiſt, ſtellte die weitaus
älteſte Mannſchaft. Die Eigenart der von ihr gewählten Übungen be
günſtigte die Sicherheit der Ausführung. Die Verbindung von Kraft
und Schwungübungen ſtörte den Fluß der Bewegung, der Übungsſtoff
war verhältnismäßig begrenzt, die Abgänge waren wenig abwechſe
lungsreich und mißlangen wiederholt. Trotzdem entſchied ſich die
Bewertung des Kampfgerichtes zugunſten der Mannſchaft, der die
beiden Gegner durchaus ebenbürtig waren, ſo daß der Punktunter-
ſchied in der Höhe des Endergebniſſes 1297 zu 12831 für Berlin und
1218 für Eßlingen nicht dem wahren Stärkeverhältnis entſpricht.
Der Verlauf des Kampfes ſah die Schweizer ſchon von Anfang an in
Front. An jedem Gerät vermochten ſie den Vorſprung zu ehalten,
während Berlin ſtets an zweiter Stelle endete. Die Eßlinger ſchienen
zu Beginn etwas befangen, ſpäter zeigten ſie zum Teil glänzende
Leiſtungen. Beſter Einzelturner wurde der Weltmeiſter Güttinger,
der über eine erſtaunliche Körperbeherrſchung verfügt, mit 230 Punkten.
Nagel (Eßlingen), der deutſche Zehnkampfmeiſter vom Münchener
Turnfeſt 1928, ſtand ihm aber kaum nach und war ihm in den Ab
gängen zweifellos überlegen. Sommer, Ackeret und Devetori folgen
als Nächſtbeſte der Schweizer, während als beſte Berliner Bockenauer
und Kiwatſchinſki je 210 Punkte erreichten. Erſterer war etwas un
ruhig, letzterer erfreute durch die Gleichmäßigkeit ſeiner Leiſtungen.
Alles in allem: ein ſchöner ſpannender Kampf, der viele Anregungen
bot und glänzende Leiſtungen brachte

Amerikafahrt der Deutſchen Turner
Der Deutſche Turntag in Würzburg e beſchloſſen, eine Ver

tretung der DT. zum Nordamerikaniſchen Bundesturnfeſt in Louis
ville zu entſenden.

Trotz der wirtſchaftlich ſchweren Lage konnten Mittel aufgebracht
werden, die es ermöglichen, noch eine 9 Mann n Riege mit zu
entſenden, ohne dadurch die Turnerſchaftskaſſe zu belaſten.

An die Kreiſe war bereits vor längerer Zeit Aufforderung er
gangen, geeignete Turner in Vorſchlag zu bringen. Von den gemeldeten 78 Mann G der Lurnansſchuß der DT. 24 Mann beſtimmt,

die in die engere Wahl kamen und zur Teilnahme an einem Aus
wahlturnen für den 25. April nach Leipzig geladen waren.

Mit Ausnahme von einem, waren ſämtliche Geladenen am Sonn
abend in Leipzig eingetroffen. Auch der Vorſitzende der DT., Prof.
Dr. Berger, Berlin, der perſönlich mit nach Amerika fährt, ſowie
der engeve Vorſtand des Turnausſchuſſes der DT. waren in Leipzig
eingetroffen. Letzterem, unter Leitung des Oberturnwarts Kunath,
Bremen, lag die ſchwierige Aufgabe ob, von den 24 anweſendenTurnern 9 auf Grund ihrer San und unter Berückſichtigung
ſonſtiger Umſtände auszuwählen, die endgültig für die AmerikariegeWaſceſeilt werden ſollten. Zugrunde gelegt waren dem Auswahl

turnen die Ubungen des n ouisville ausgeſchriebenen Zehnkampfes,der keſteht in je einer Pflicht und einer Kürübung am Rec, Barren,
ferd und 4 volkstümlichen Übungen; Kugelſtoßen aus dem Kreis

T Kilogramm), Weitſprug mit nlauf, 91,40- Meter Lauf und
reiſprung mit Anlauf.

An den Geräten wurden hervorragende Leiſtungen geboten, ob
wohl die Pflichtübungen infolge der für uns z. T. eigenartigen Zu
l einige Klippen enthalten. Es ſteht zu erwarten, daß

ie noch verfügbare Zeit hier beſtimmt noch Beſſerung bringt.

Jm Volksturnen i die Leiſtungen weniger, doch iſt auch
hier noch manches herauszuholen.

Die ziffernmäßigen Ergebniſſe des Auswahlturnens waren alleinnicht au e ür die Einreihung in die Mannſchaft, da nicht
die Beteiligung am Wetturnen als die Hauptaufgabe der Teilnehmer
betrachtet wird, ſondern mit die Geeignetheit als Mitwirkender bei
den et h Muſterriege der DT. Auch wurde auf mög
lichſte Einheitlichkeit in der Größe der Teilnehmer Wert gelegt un
noch auf manch anderes Zweckmäßige.

Nach reiflichem Erwägen aller Geſichtspunkte iſt die Mannſchaft,die nach Amerika fährt, wie folgt eng worden:

Sinnwell (Mtv. Cuxhaven),Pfeiffer (Tagmde. Eintracht, Frankfurt a. M.),

e h n Saar),
Kaufmann (Tv. Negſchkau i. V.),
m e e Tſcht. 1816),

ord (Tbd. Göppingen),
Sachs (Tv, 1861 Forſt i. L.),
Weingärtner (Mtv. Pirmaſens),
Kirchgatter (Tgmde. Berlin.

Erſatzleute:

Nürnberg.chmidt (Tſcht. Südoſt, Leipzig),
Nagel (Tgmde. Eßlingen).

Aus aller Well.
Verheerende Feuersbrunſt in Nieolsburg

Die Stadt Nicolsburg in Südmähren iſt am Sonnabend
erneut von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Das Feuer kam
in dem dichtbhevölkerten Judenviertel zum Ausbruch. Jnnerhalb einer
halben Stunde brannte ein ganzer Straßenzug. Es ſtanden nicht
weniger als hundert Häuſer in Flammen. Die Feuerwehren ſtanden
dem Unglück infolge Waſſermangels faſt machtlos gegenüber. Um
H Uhr abends war der Brand zum Stillſtand gebracht worden. Eine
Reihe von Straßen iſt vollſtändig eingeäſchert worden;
auch der berühmte alte Schloßpark iſt zum größten Teil durch dieſe
Brandkataſtrophe vernichtet.

Auſchläge auf den Eiſenbahnverkehr.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Breslau teil mit:

Am 1. Mai zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags hatte ein bereits feſt
r Täter zwiſchen Bahnhof Landek und Haltepunkt Obers
en Steine auf die Gleiſe gelegt, um die Züge zum

Entgleiſen zu bringen. Zwei Züge r die aufgelegten Steine zer
malmt. Der Täter hat dann größere Mengen Steine aufe Der Anſchlag wurde aber vor Durchſahten eines dritten

uges entdeckt. Der Verhaftete hat ein Geſtändnis abgelegt.
erſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Tödlicher Abſturz zweier Touriſten.
Auf dem Rötelſtein bei Mixnitz ſtürzten zwei Grazer

Touriſten ab. Beide fanden den Tod.
Raubüberfall.

Jn Berlin wurde am Sonntag vormittag die verw. Juſtizrätin
Frau Ley in ihrer Wohnung in der Aexanderſtraße 14 von zwei
Männern, die angeblich Zimmer mieten wollten, mit einem Fauſthieb
betäubt und beraubt. Den Tätern fielen Bargeld und Schmuck
ſachen im Geſamtwerte von 10000 Reichsmark in
die Hänbe.

Handball

Die Spiele des PSV.
PSV. Halle 98 I 3:1.

Am letzten Sonntage waren 4 an des PSV. Merfeburg
tätig, und zwar ſämtlich auswärts. 8 Mannſchaften konnten glatte
Siege einheimſen.

Die neu zuſammengeſtellte 1. und 2. Fauſtballman ufchaft
weilten am Vormittag in Dürrenberg als Gaſt des VſL. Beide
Mannſchaften konnten den in dieſem Sportzweig recht ſpielſtarken
Verein einwandfrei beſiegen. Mit 60: 76 und 65: 76 Angaben mußten
ſich die 1. und 2. Mannſchaft des VfL. Dürrenberg geſchlagen bekennen.

Die 2. Handdallmannſchaft hatte in Halle (Saale) ihr
Pflichtſpiel gegen die 1. Mannſchaft der dortigen Sportfreunde,
Meiſter der IIa-Klaſſe, auszutragen. Leider mußte ſie ſich eine recht
derbe Niederlage gefallen laſſen. Ergebnis 8-3. Dieſe hohe Nieder
e in erſter Linie auf das Verſagen des Tormannes zurück
zuführen.

Einen großen Erfolg konnte die 1. Handballmannſchaft
für ſich buchen. Es gelang ihr, den Sportverein 98 J Halle an
läßlich eines Polalſpieles in Dölau, die recht gute Mannſchaft ge
naunten Vereins mit 3. 1 zu ſchlagen und ſomit den ſchöunen, von
VfW. Dölau geſtifteten Pokal als Siegespreis für ſich zu gewinnen
Der Sieg um ſo höher zu bewerten, wenn man bedenkt, daß 2 Spieler
der 2. Mannſchaft, welche am Vormittag bereits geſpielt hatten, auch
in dieſem Spiele nochmals mitwirkten. Dieſen Spielern ſah man
ihr Vormittagsſpiel nicht an. Sie paßten ſich gut in den Rahmen der
übrigen Mannſchaft ein. Jm übrigen hatte der PSV. einige Um
ſtellun gen vorgenommen, welche ſich geſtern gut bewährten

Hoffen wir, daß die Mannſchaft ihre geſtern gezeigte Spielſtärke
behält, ſo werden auch weitere Erfolge nicht ausbleiben

Schiedsrichter Benn, Sportverein 99 Merſeburg, leitete gut.

Fusball
Der Sport klub Weißenfels beim VfL.
Für nächſten Sonntag hat ſich der VfL. den Sportklub Weißen

fels, eine der bekannteſten Mannſchaften des Saale-Elſter-Gaues, zu
einem Wettkampf nach Merſeburg eingeladen.

Vor dieſem Spiel findet auf dem VfL.-Platze das entſcheidende
Spiel zur

Ermittelung des Tabellenletzten

und d der II b Klaſſe zwiſchen Wegwitz und Neu
Röſſen ſtatt.Jn Halle treffen im Verbandsſpiel die Sportfreunde auf Boruſſta.

ie 9ber Halle fahren nach Gotha.
In der I Klaſſe ſtehen ſich ebenfalls im Gauſpiel Sportbrüder

und Eintracht gegenüber.

BC. Preußen
Bei dem von Viktoria (Osmünde) veranſtalteten Turnier hatte

die II. Mannſchaft der Schwarz- Weißen ſchon in der Vorrunde, wo
J mit der II. Elf von Preußen-Komet zuſammentraf, mit 1:0 das

e Die Hallenſer hatten ihre Mannſchaft durch mehrere
Spieler aus der J. Elf verſtärkt. Die Jünioren dagegen, weauch an dem Turnier für Junioren in Osmünde teilnahmen, bewieſen

ihre Spielſtärke aufs neue, indem ſie im e PreußenKomet
I. Junioren mit 8:0 und im Endſpiel die n von Viktoria
Osmünde mit 12 1 hineinlegten; durch dieſe beiden Siege kamen
ſie in den eines Diploms.

Die III. verlor im Verbandsſpiel gegen 99 IV mit
0. Die IV. n r die II. Mannſchaft vonGermanig mit 5 ab. Die I. Jugend mußte ſich der gleichen Elf

von Wacker Halle mit 21 beugen.

Spielvereinigung Neumark
Spielergebniſſe vom 2. Mai.

I--Naumburger Ballſpiel-Club in Naumburg 1: 2.
II Ammendorf II in Neumark 6:0.
III Querfurt II 0:0
Junioren und Jugend (kombiniert)-—99 Merſeburg Junivren 1:2.

e ugend 2:1.naben Querfurt Knaben 1:1.
Germania J Zöſchen T 5:2 (2 1).

Einen ſchönen Sieg brachte die J. Germanenelf vom letzten Ver
bandsſpiel aus Zöſchen init nach Hauſe. Obwohl noch in letzter Minute
wei Erſatzleute einſpringen mußten, gelang doch ein einwandfreier
ieg; allerdings ſah es am Anfang nicht danach aus, denn nach etwa

15 Minuten ging Zöſchen in Führung, doch nicht lange dauerte es, und
der Ausgleich war geſchafft Kurz darauf fiel auch der Führungs-
treffer. Nach der Pauſe fielen dann noch drei weiter Tore für unſere
rn denen Zöſchen nur noch einen n gegenüberſtellen
konnte ie Tore erzielten Dahle (21, Wege, Schmidt und Mehler.
Die II. Mannſchaft verlor gegen Preußen IV 5:2.

Dr. Peltzer nach Amerika eingeladen
Die DSB. verweigert die Genehmigung

Schon vor einiger Zeit war an die Deutſche Sportbehörde fürLeichtathletik die Aufforderung ren Dr. Peltzer nach Amerika zu
ſchicken. Die DSB. hat aber ihre Genehmigung nicht gegeben, da e
ein Riſikp wie damals mit Houben nicht begehen möchte. Für Peltzer
t es aber genug Entſchädigung durch die Teilnahme an den eng
iſſchen Meiſterſchaften.

Jn der Trunkenheit.
Der 25 jährige Arbeiter Franz Lange aus Neukölln wurde

perhaftet, weil er in der Nacht zum Sonnkag in der Trunkenheitin einem Lokal grundlos einen Gaſt gegeſcheſen und auf der Flucht

noch einem Paſſanten ſchwere Stichverlezungen an Kopf und Rücken
beigebracht hatte.heran Jm Streit erſchoſſen.

In einer Gaſtwirtſchaft kam es zwiſchen einem Bauunternehmer
und einem Juſtizwachtmeiſter zu einem Streit, in deſſen Verlauf der
Fuſtizwachtmeiſter ſeine Dienſtpiſtole zog und ſeinen Gegner erſchoß.

Zwei tödliche Unfälle im Straßenverkehr.
In der Joachimsthaler Straße Ecke Kurfürſtendamm in Berlin

wurde am Sonntag mittag die Witwe Moſer aus Spandau beim
überſchreiten des Fahrdammes von einem Privpvatauto überfahren.
Sie trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie bereits auf der
Rettungsſtelle ver ſtarb. Als der 68 Jahre alte Rentier
Silfchmüller aus Oberſchöneweide die Rödernallee Ecke Ediſon
ſtraße auf ſeinem Fahrrad paſſieren wollte, geriet er unter einen
entgegenkommenden Laſtwagen und wurde überfahren. Ex wurde ins
rn n lſabethHoſpitat gebracht, dort iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen.g Von ſeinem Wagen erdrückt.

Jn einer Garage in der Weſeler Straße in Berlin war der
Chauffeur Alfred Briefath aus Wilmersdorf. damit beſchäftigt,
ein Auto hochzuwinden. Da ihm dies nicht gleich gelang, legte er
ſich unter den Wagen, um ihn etwas anzuheben. Die Laſt war jedoch
u ſchwer, und B. wurde zu Boden gedrückt. Hierbei zog er ſich einen
eng gen u, an deſſen Folgen er kurze Zeit danach imAſchenbachKrankenhaus ver ſtarb.
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Probleme der internationalen Sozialpolitik
Internationale Sozialpolitik iſt entweder das, was die Staaten

auf Grund internationaler Verträge zum Beſtandteil jhrer eigenen
ſozialen Geſetzgebung machen, oder aber das Streben nach Angleichung
der ſozialen und arbeiksrechtlichen Verhältniſſe verſchiedener Länder
In der erſtgenannten Richtung iſt bisher nur ſehr wenig geſchehen
Es gibt eigentlich nur die bekannten Verbote über die Verwendung
von weißem Phosphor und gewiſſe Einſchränkungen auf dem Gebiet
der Frauen und Kinderarbeit, die man als gemeinſamen Beſtandteil
des Arbeitsrechtes einer ganzen Reihe von Ländern bezeichnen kann.
Viel weitgreifender ſind dagegen die Beſtrebungen zu einer gleich
mäßigen Regelung der ſozialen Verhältniſſe Jhrer Verwirklichung
ſtellen ſich allerdings außerordentliche Schwierigkeiten entgegen, die
aber auf die Dauer unmöglich den Gedanken einer internationalen
Sozialpolitik aufhalten können, weil eine ſolche mit der Wirtſchafts
politik und dem internationalen Güteraustauſch auf das engſte zu
ſammenhängt. So iſt z. B. der Gedanke der europäiſchen Zoll
einigung, mit dem jetzt viel geſpielt wird, und der bei näherem Zu
ſehen von einer ganzen Reihe außerordentlich ſchwer zu verwirk
lichender Bedingungen abhängig iſt, unter anderem gar nicht zu ver
wirklichen, wenn nicht in beträchtlichem Umfange gewiſſe Gleichheit
in den Bedingungen der Gütererzeugung durch eine internationale
Sozialpolitik gewährleiſtet wird. Anderenfalls würden ſich viele der
beteiligten Länder, vor allen Dingen aber für die mit hochentwickelter
Sozialpolitik, außerordentliche Nachteile ergeben.

Jm Teil III des Verſailler Vertrages wird die Frage der
internationalen Sozialpolitik ebenfalls angeſchnitten. Sie wird hier
mit moraliſchen Geſichtspunkten, der Gerechtigkeit, des Weltfriedens
uſw. begründet, und es wird auf dieſer Baſis ein ſehr weitreichendes
Programm umriſſen. Der Vertrag ſchafft auch die Organiſation,
welche das Programm verwirklichen ſoll, d. h. eine allgemeine Kon
ferenz der Vertreter der Mitglieder und das internationale Arbeits
amt in Genf. Bekanntlich iſt es Deutſchland geſtattet worden, unab
hängig von der Frage des Eintritts in den Völkerbund ſich an dieſen
Verhandlungen ſozialpolitiſcher Art zu beteiligen. 1919 trat die erſte
Arbeitskonferenz in Waſhington zuſammen. Vor kurzem fand die
Konferenz der Arbeitsminiſter verſchiedener Staaten in London ſtatt,
die die Aufgabe hatte, über einige Beſtimmungen des Waſhingtoner
Abkommens, über deren Auslegung Zweifel möglich waren, Klarheit
zu ſchaffen.

Soweit alſo organiſatoriſche Arbeit und Paragraphenarbeit in
Frage kommen, iſt alles in beſter Ordnung. Jn der Sache ſelbſt iſt
dagegen noch nichts erreicht und das hängt in erſter Linie wohl damit
zufammen, daß das heute nun einmal ausſchlaggebende Wirtſchafts
gebiet die Vereinigten Staaten von Amerika auf ſozialpoli
tifchem Gebiete ganz andere Ziele verfolgen als die europäiſchen
Länder. Man kann vielleicht ſagen, Amerika kennt eine Sozialpolitik
in unſerem Sinne überhaupt nicht. Amerika iſt noch heute in dieſen
Dingen, um nicht zu ſagen mancheſterlich, ſo doch individualiſtiſch
bis zu den äußerſten Konſequenzen; während man ſich in Europa
bekanntlich nach dem Vorbilde Deutſchlands, ſelbſt in Ländern, die
in anderen Dingen einem grundſätzlichen Jndividualismus huldigen,
perſucht hat, wenigſtens in gewiſſem Umfang, eine ſtaatliche Sozial
politik aufzubauen. Für die internationalen Wirtſchaftsbeziehungen
fällt allerdings dieſe Verſchiedenheit zwiſchen Europa und Nord
amerika nicht ſo ſehr ins Gewicht. Wenigſtens was die Belaſtung
der Gütererzeugung anlangt, ſo wird das, was bei uns eventuell
durch ſoziale Laſten verteuert wird, einigermaßen ausgeglichen durch
die in Amerika viel höheren Reallöhne. Trotzdem bleibt der Unter
ſchied der Grundeinſtellung beſtehen und iſt für alle Arten inter
nationaler und ſozialpolitiſcher Abmachungen hinderlich. Selbſt auf
Gebieten, wo man in Europa, und beſonders in Deutſchland ſich
eine Ordnung kaum anders denken kann als durch geſetzliche Vor
ſchriften, Verordnungen, Gewerbeinſpektionen uſw. nämlich auf dem
Gebiete der Unfallverhütung, will der amerikaniſche Arbeiter von
ſtaatlicher Regelung nichts wiſſen, ſondern macht geradezu einen Sport
daraus, durch Selbſthilfe in der Unfallverhütung den Prozentſatz der
Unfälle zu verringern und hat Erfolg darin.

Die größten Ausſichten hat vielleicht die internationale Sozial
politik auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes gegen allgemeine und
Berufskrankheiten ſowie auf dem Gebiete des Kinderſchutzes, des
Schutzes der Jugendlichen und der Frauen. Ein ſehr wichtiges Ge
biet, deſſen internationale Regelung, wenn man den Verhältniſſen
des praktiſchen Lebens gerecht werden will, allerdings die größten
Schwierigkeiten birgt, iſt die Arbeitszeitfrage. Bekanntlich ſteht hier
im Mittelpunkt der Erörterung die Frage des Achtſtundentages; aber

man braucht ſich nur die weitgehenden Vorbehalte anzuſehen, die
Länder, wie Japan, auch Frankreich und andere, von vornherein
im Waſhingtoner Abkommen gemacht haben, um zu ſehen, welche
außerordentlichen Schwierigkeiten ſich hier bieten. Auch auf der
Londoner Konferenz der Arbeitsminiſter hat ſich gezeigt, daß Fragen,
wie die der Arbeitsbereitſchaft, der Notſtandsarbeiten, der Regelung
der Überſtundenarbeit uſw., die allergrößten Schwierigkeiten machen.
Man kann ſagen, daß die Anſchauungen, die unſerer deutſchen Arbeits
zeitverordnung vom Dezember 1928 zugrunde liegen, einen be
deutenden Einfluß auf das neue internationale Kbereinkommen aus
geübt haben. Dieſe in Deutſchland gefundene Löſung darf vielleicht
überhaupt als vorbildlich für die internationale Sozialpolitik be
zeichnet werden, weil ſie hinreichend Elaſtizität beſitzt, um in
ſchwierigen Einzelfällen ohne Schaden anwendbar zu ſein.

Hier, wie auf anderen Gebieten, liegt das Jdeal nicht in der
reſtloſen Verwirklichung irgendeiner ſchematiſchen Forderung, ſondern
man hat Rückſicht zu nehmen auf das ſoziale Empfinden, auf die
Volksgeſundheit und die verſchiedenartigen Bedürfniſſe der Wirtſchaft.

Schah Riza Khan
Von C. A. Bratter.

Eine der merkwürdigſten ſinnen der Nachkriegszeit iſt der
Diktator. Eine ſtattliche Reihe von Diktaturen iſt r em Kriegs
ende entſtanden. Sie erſtreckt ſich von Madrid über Rom, Athen
und Moskau bis Angorg und je auch Perſien.

Riza Khan, der perſiſche Diktatör, iſt am 26. April als Schah
gekrönt worden. Er war früher der Kopf und die Seele der republi
kaniſchen Bewegung. Er hatte den Ehrgeiz, der berfſche Muſtafa
Kemal zu werden, ſich mit diktatoriſchen Gewalten an die Spitze des
Reiches zu ſtellen. Vor r Jahren, am Neujahrstage der Schiiten,
am 21. März 1024, ſollte die Republik ausgerufen werden. Mit
ſolcher tet war dieſes Ereignis erwartet worden, daß der
perſiſche Botſchafter in n dem diplomatiſchen Neu
ighraenrſanee den Wechſel der Staatsform in ſeinem Lande den

nweſenden als vollzogen verkündete und eine ſchwungvolle Rede zum
h der Republik hielt. Eine Stunde ſpäter traf bei ihm die ele
graphiſche Meldung ein, daß die Republik „abgeſagt“ worden ſei. Er
u beim Empfang der Depeſche ein ſehr geiſtreiches Geſicht gemacht
haben.

Für und gegen die Abſchaffung der Monarchie haben in Perſien
Kftige Kämpfe ſtattgefunden. Gegen die Republik haben in erſter

inie die Geiſtlichen agitiert, die, von den türkiſchen Spuren
ar eine Verweltlichung des Landes und damit eine erhebliche
Verringerung ihres Einfluſſes befürchteten. Am Vorabend des Neu
rege 1924 ließen ſie den Premierminiſter wiſſen, z eine feier
iche Verſammlung der Ulemas die Errichtung einer Republik als

den Geſetzen des Korans, alſo den höchſten reli 3 Geboten wider
rege erklärt habe. Der zweite antirepublikaniſche Faktox in
erſten ſind heute noch die Kaufleute Perſien iſt in erſter Linie

ein handeltreibendes Land, und eine ſehr rare Anzahl von Kauf
leuten haben es zu erheblichem Reichtum und Anſehen gebracht. Sie
m wie alle reichen und ſozigl ſtarken Menſchen, konſervativ denn ſie

efürchten von jeder Umwälzung zum mindeſten einen lang an
dauernden Zuſtand der Unſicherheit und gelten Kriſen. Sie
gaben geſchickt das Schlagwort verbreitet, der Übergang Perſiens r
depublif würde den Ubergang zum Bolſchewismus bedeuten. er

Bolſchewismus iſt den Perſern ſchon lange ein Gegenſtand des
Schreckens; ſie fürchten, von dem wrdiiwen achbar allmählich wirtſchafrlich und politiſch abſorbiert zu werden. Geiſtlichkeit ünd Kauf

wannſchaft haben damals vereint die Republik fünf Minuten vor
ihrer Geburt a raſert

Auch die amerikaniſche n ion unter dem umſichtigen
und energiſchen Dr. Millspaugh, die nach mühſeliger Tätigkeit end
lich ein Budget zuſtande und in Ordnung gebracht hat, dürfte ihren
Einfluß gegen eine Anderung der rn Staatsform geltend ge
macht haben. Es mag auf den erſten Blick paradox erſcheinen, dAmerikaner bei der Krwehr der eprellanſhen e m z
wirken; aber Amerikaner und nen amerikaniſche Finanzkom
miſſionen, ſind in allererſter Linie praktiſche Männer, prakfiſche Poli
tiker; und in dem vorliegenden Falle mögen ſie zu dem Befund ge
kommen ſein, daß der unter größten Schwierigkeiten bewerkſtelligte
wirtſchaftliche Aufbau des Landes durch eine per ne Anderung
ſeiner Fundamente in das Chaos zurückgeworfen werden könnte.

Schah Riza Khan, ein Bauernſohn, hat ſeine Laufbahn als ein
acher Soldat begynnen, der einmal ſogar eine ſchwere Diſziplinar
trafe in Geſtalt einer Anzahl von Peitſchenhieben über ſich ergehen
laſſen mußte. Die meiſten Bewohner Teherans erinnern ſich noch,
ihn vor den Toren des königlichen Palaſtes, ſpäter auch der deutſchen
Geſandtſchaft, Schildwache ſtehen n zu haben; als Wachtpoſten
vor der deutſchen Geſandtſchaft iſt er vielfach zu Botengängen

verwendet worden. Er wurde auf eigene Fauſt Hauptmann einer
Schar patriotiſcher Soldaten, mit deren Hilfe er das Land von den
vielen Räuberbanden ſäuberte und einige rebelliſche Stämme, die ſich
z die Autorität der Regierung aufgelehnt hatten, niederwarf.

lüch wirtſchaftlich hat er gewichtige Reformen veranlaßt. Er war
nicht nur ein erfolgreicher Soldat, der für die Stabilität der Ver

ltniſſe eine ſtarke Bürgſchaft bot, ſondern auch ein ausgezeichneter
her und Politiker, und ſein Aufſtieg mag für das ſchwer

geprüfte Land gute Folgen haben.
Große Enttäuſchung über den Wandel des Führers der perſiſchen

Republikaner hat man in Angora empfunden. Die neue Türkei
rechnete zuverſichtlich auf Pexrſien, auf Meſopotamien und Afghaniſtan
als die nächſten Republiken des Mittleren Oſtens, trotz des engliſchen
Einfluſſes in dieſen Ländern, den ſie gerade durch deren Umwandlungin Republiken geſchwächt zu ſehen hoffe Dann würden in ganz
Aſien nur noch zwei unabhängige Monarchien verbleiben Japan
und Siam. Sehr unzufrieden iſt man auch in Sowjetrußland mit
der Entwicklung der Dinge in Perſien. Man hat in Moskau gar kein

ntereſſe an einem ſtarken Mann in Perſien, der gleichzeitig ein
arker, unbeugſamer Patriot iſt und von dem man mit Gewißheit

annehmen kann, daß er ſich allen Verſuchen zur Errichtung eines
SowjetPerſiens mit aller Gewalt widerſetzen werde. Als Riza ſich
an die Spitze der antimonarchiſtiſchen oder beſſer gefagt, der anti
dynaſtiſchen Bewegung in Perſien ſtellte, wurde die perſiſche Politik

oskaus merkwürdig promonarchiſtiſch. Mit dem ſeither abgefetzten jungen Scheinthnige glaubte man leichtes Spiel zu haben;

aber mit Riza iſt nichts zu wollen. Auch die von dieſem veran
laßte zentraliſtiſche Politik hat in Moskau ſehr verdroſſen, denn ſie
richtet ein ſtarkes Hindernis gegen die Abſichten Rußlands auf die
nordperſiſche Provinz Aſerbeidſchan auf. Es iſt bezeichnend, daß bei
der Unterdrückung der Brot-Krawalle, die ſich vor einiger Zeit in
Teheran abſpielten, die Mehrzahl der Demonſtranten, Monarchiſten,
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft Zuflucht ſuchten.

Der abgeſetzten Kadſcharen Dynaſtie wird man in Perſien wohl
nicht ſonderlich nachtrauern. Türkiſchen Urſprungs, hat ſie in den
ſünſ viertel Jahrhunderten ihres Beſtehens nie ſo enge Fühlung mit
em Lande gehabt wie ihre Vorgänger; ihre Könige, meiſt genuß

ſüchtige, korrupte Schwächlinge als Nachfolger einer langen Reihezielbewußter deſpotiſcher Kroftnatuten, ſind bald in Mißkredit ge
rkaten. Die perſiſche Monarchie, die bis Cyrus zurückreicht, und die
einſt das erſte Weltreich aufgebaut hat, iſt ſeit Jahrhunderten der
Figtan des Ehrgeizes und Länderhungers ripaliſterender europäiſcher Großmächte Wer Wirren und europäſſche Jntrigen haben

das einſt ſo machtvolle Perſerreich zu einem blaſſen Schatten ſeiner
elbſt heruntergebracht. Riza Khan genießt den Ruf, ein geſchickterpieler auf dem Schachbrett der internationalen Politik zu n Iſt
er es wirklich ſo mag n Lande wenigſtens einen Bruchteil
der früheren Macht und Bedeutung zurückgeben.

Eröffnung der Pädagogiſchen Akademien
Jn Gegenwart des preußiſchen Unterrichtsminiſters Dr. Becker,

Vertretern der Reichs Staats und Provinzialbehörden, der Königs
bevger AlbertusUniverſitä, der Techniſchen Hochſchule in Danzig, des
Provinzialſchulkollegiums, des Evangeliſchen Oberkirchenrates und des
Konſiſtoriums, wurde heute die erſte Pädagogiſche Akademie in Oſt
preußen, die zugleich die erſte in Preußen iſt, eröffnet. Nach einem
Gottesdienſt in der evangeliſchen Hauptkirche zu St. Marien ver
ſammelten ſich die Teilnehmer zu einem ſchlichten Feſtakt in der Aula
der Pädagogiſchen Akademme. Jn längeren Ausführungen beſchäftigte
ſich Kultusminiſter Dr. Becker mit der Aufgabe und den Ex
wägungen, die zu der Gründung der Pädagogiſchen Akademie geführt
haben. Der Miniſter betonte, daß mit den Akademien das preußiſche
Lehrerbildungsweſen auf eine vollkommen neue Grundlage geſtellt
worden ſei. Das neue Syſtem der Lehrerbildung lehne ſich keines
wegs an die bisherigen Lehrerſeminare an Bewußt ſolle hier
etwas Neues geſchaffen werden, das ſich aus eigenem heraus aufbaue

r n d deutſche Helene Wege ſei. Wenn die
pädagogiſchen Akademien ihre ihnen zugedachte Aufgabe n
würden ſie dazu beitragen, die bisher entſtehende t d ſchen
höherer Schulbildung und Volksſchulbildung zu überbrücken. Mit dem
Wunſche, daß das geſteckte Ziel des neuen Lehrerbildungsweſens
erveicht werden möge, erklärte der Miniſter die erſte Pädagogiſche
Akademie für eröffwet.

Bücherecke

Betreffend „Wahle, Vorgeſchichte des deutſchen Volkes“ iſt mit
uteilen, daß der Preis h 5 Mark beträgt. Es iſt im
Berlage von Curt Kabitzſ erlagsbuchhandlung, Leipzig, er
ſchienen.

Der Treuſchtwrr
Eine Heimatgeſchichte aus der Saaleaue.

Von Eva Maria Cran z.
Erſtdruck des M. K. (Nachdruck verboten).

Gottlieb und Chriſte blieben zurück. Er hielt ihre Hand ſo l
heute, und der Mond ſchien auf ſein ernſtes Geſicht. Sie hatte längſt
gefühlt, daß ſein Herz ſchwer war. „Was iſt, Gottlieb, ſprich!“

„Chriſte, du biſt ja alles für mich, das weißt du doch
Sie nickte in Glück und Angſt.
„Vorher bin ich nur wild und übermütig geweſen, und immer

habe ich nach etwas geſucht, bei des Vaters alten Büchern und bei
den Menſchen, aber du biſt meines Lebens Seele geworden. Nun
kann ich doch nicht mehr ohne dich ſein 7“

„Nein, Gottlieb.“
Chriſte, bleibſt du mir tren dein Leben lang?“
Oh du ich lebe ja bloß wenn ich bei dir bin

„Chriſte, und wenn dein Vater dich mir nicht geben will?“
ie faßte erſchrocken nach ſeiner Hand. „Oh Gottlieb!“„Ja, ich bin bei ihm geweſen heute. Aber er hat meine Werbung

nicht ernſt genommen. Es fehlte nicht viel, ſo lachte er mich aus.
ch ein ſimpler Reiter!

Zitternd hielt ſich das Mädchen an einem Buchenſtamm. Das
Mondlicht fiel auf ihren blonden Kopf, der ſich neigte unter dem
ſchwerſten Sturm.

„Jch hab ihm geſagt, wenn mein Vater auch nur ein Handwerker
war, bin ich doch ehrlicher und frommer Leute Kind. Und er wies
mir die Tür und ſagte, ein Bauernmädchen paßte beſſer für mich.
Und dich hätten ſie lange ſchon einem ehrenwerten ſtudierten jungen
Herrn verſprochen. Und ich ſollte gehen.“

Ttiſin war, ſehr i „Chriſtian König“, murmelte Sfrt
Aufflammend ballte er die Hand zur Fauſt. „Und du, Chriſte,

und du
Da warf ſie die Arme wild um ſeine Schulter. „Nie will ich

dich laſſen! Du gehörſt zu mir, wie ich zu dir. Mein Leben iſt ja
tot, wenn ich nicht bei dir bin! Jch müßt ja mich ſelber verlieren!
Jch will nicht leben und ich kann nicht leben, wenn ich nicht dein
v ſoll Was wiſſen ſie denn alle pon mir und, meiner Not? Du
tig der gereige Menſch! Und es iſt keine, die dich verſteht, wie ich
ich verſtehe.“

„Und wenn ſie dich überreden Wenn ſie dir zuſetzen alle Tage,
und dich drängen, und du hätteſt es ja ſo viel beſſer und feiger und
vornehmer bei dem andern

Da ging ein wunderſam ſchwärmeriſches Leuchten über ihre
feierlich faßte ſie ſeine Hand und legte ſie auf ihr whendes erz:
„Verſprich mir eines, Göottlieb, verſprich mir's feierlich!“

„Jch verſpreche dir's.“
„Verſprich mir, wenn ich dir jemals untreu werde, daß du mich

erſchießen willſt. Gelobe mir's bei Gott und allen Heiligen.“
Er zögerte; es kämpfte ſchwer in ihm.
„Sprich, du!“ drängte ſie.
Da hob er beſchwörend die Hand und ſprach mit einer Stimme,

die rauh und fremd klang vor der großen Exxegung: Ich gelobe
dir bei Gott und allen Heiligen, daß ich dich erſchießen will, wenn du
mir die Treue nicht r Und eh ich dich dem laſſe dem

ieber tot ſehen, und ihn dazul Er ſoll dich
nie und nimmer beſitzen] Jch ſchwör's bei Gott!“

üge,

Ein eiskaltes Entſetzen kam da plötzlich über das Mädchen, ſie
fühlte, daß Spiel und Scherz zu Ende, daß dies tödlicher Ernſt war.

Einen Augenblick nur, dann wurde ſie ruhig und lehnte den Kopf
an ſeine Schulter wie ein müdes Kind. Und Hand in Hand gingen
ſie dem Dorfe zu.

„Es kann ja doch nie, nie ſein, daß wir einander laſſen.“
Über den Wieſen aber hingen ſilberfließend die Nebelfrauen im

Mondlicht, glitten lautlos hin und her und auf und ab und zer
lo ar man ihnen nahe kam, unfaßbar, ungewiß wie das

ickſal.

Nun war die Exnte herein und ſie rüſteten in per ſchon
zum Erntefeſt. Vorher aber war ein Feſttag, auf den ſich alt und
jung ſchon lange freute. Am 8. September ging auf dem ler
Wieſenweg, der durch die Obertauer Wieſen nach Horburg zu führt,
vorbei an der verträumten Krebslache und dem alten Flußbett, viel
fröhliches Volk. Burſchen in farbigen Kleidern und mit flatternden
erta bedächtige Männer und feſtlich gekleidete Mütter mit großen

örben.
Jn Horburg, dem kleinen Auendorf, wogte eine bunte Menge dieJahrmarktsſtraße auf und ab. Aus der ganzen Aue von Aen

bis Leipzig kamen ſie zuſammen; endlos war die Reihe der Budendie Sorſſtraße entlang und aus dem Dorf hinaus:; die Böttcher und

die Schuſter, die Zeugweber und Zuckerbäcker hielten ihre Waren
feil und nicht zuletzt die Zwiebelfrauen, die dem Markt ſeinen Namen
e hatten: der Horburger Zwiebelmarkt war weit und breit
erühmt.

Am Fuß der alten ſtillen r hatte ſich unter der Dorflinde,
wo die Spielleute ihr Weſen trieben, ſchon ein ſzaber Kreis von
Jungvolk geſammelt. Man ſah die geputzten ten von Städtern
und Städterinnen, die ſich heute unter die Dorfjugend miſchten.

Unter den Bäumen des Pfarrhausgartens ſaß eine ganze Geſellſchaft kaffeetrinkend und den erſten d e mann
Kinder liefen fröhlich aufgeregt aus und ein, Kuchenſtücke in der
Hand haltend; die Väter ſprachen behaglich von Amtsgeſchäften und
die Mütter von Haushaltsſorgen.

An der Jugendſeite ging's lebhaft zu. Ein paar junge Herrenmit hohen Perücken und Echrurenroden aus Leipzig und Kegehire

mühten ſich, galant zu ſein. Zwiſchen den jungen Mädchen mit hoch
getürmten Lockenfriſuren, tiefausgeſchnittenen engen Taillen und
weiten Röcken nahm ſich Chriſtine eg in ihrem eine länd
lichen Kleide beſcheiden aus. Sie kam ſich ſo unbeholfen vor, fühlte
wohl, daß die anderen ſie ein wenig ſpöttiſch betrachteten. A
war ihnen allen ja ſo fremd, und lange nicht ſo fein, wie ſie.

Einer freilich, der Lizentigt und Advokat Chriſtian König, be
wunderte ſie unverhohlen. Unklar empfand er, daß dies wundervolle
Menſchenkind in all ihrer lebensvollen Naturhaftigkeit, der warmen
chlichten Jnnigkeit ihres tiefen Gemütes goldene Schätze barg, von
enen die gezierten, geputzten Mädchen, die e ſo ſicher zu bewegen

wußten, nichts ahnten. t ſchwellte ihn, wenn
atti

ch, ſie

en. Und ein freudigerer dachte, daß ſie r im ſtillen n zur n beſtimmt war.
Wie prächtig würde ſie im ſtädtiſchen Kleid und goldgeſtickter Frauenhaube angſehen!

CLhriſte ließ ſich ſeine Aufmerkſamkeit mit gleichgültiger Freund-
lichkeit gefallen. Er war ein guter Menſch und immer bemüht, ihr
Freude d machen was konnte er ſchließlich dafür, daß ex kein
rechter Mann war; das waren ſie ja alle nicht, die galanten Jüng
linge mit den hohen Lockenperücken. Was ging es Chriſte an!

Nun waren ſie über den Markt gegangen, hatten Einkäufe ge
macht und Zuckerherzen gegeſſen und miſchten ſich auch unter das

junge Volk unter der Linde Die Spielleute igg und trommelten
und alles tanzte bunt durcheinander, Röcke und Zöpfe flogen.

Ehriſte ſchaute mit heißen Bagen in das Gewühl us tanzte
o geri. Aber als nun Lizentiat König kam und ſie höflich um ein
änzchen bat, wich ſie dec ein wenig zögernd, unſchlüſſig zurück. Wo

war Gottlieb? Dort drüben ſtand er im Kreis, nun er ſie auch.
Er ſah auch den eleganten Tänzer, dem ſie halb widerwillig die
Hand reichte. Doch ſeltſam ruhig, lächelnd nickte er ihr zu. Es
ſchien ſo gleichgültig, mit wem ſie kanzte; gehörte ſie ihm nicht ſo

anz, a ſp tre Seele bei ihm war, auch wenn ein anderer ſie im
rm hie

So tanzte ſie mit Chriſtian König; aber er war gar nicht da,
da waren nur die grünen Bäume und die bunten Kleider der
Tanzenden, da war die Muſik, die ſie trug und mit riß; und da war
Gottlieb, der ſie mit den Augen verfolgte und feſthielt, er allein.

Dann hatte ſie ſich doch fortgeſtohlen und wurde fröhlich von den
Weßmarern begrüßt. Mit heller Freude durchſtreiften ſie jetzt den

arkt, lachten über Kaſperle und ſahen die Bären tanzen. Froher
war jetzt das Treiben, goldener der Sonnenſchein, bunter die Farben;
denn Gottlieb ging neben ihr und hielt ihre Hand.

Es ging luſtig zu in ihrer Gruppe; Gottlieb Bußmann konnteF. alle im Lachen alten unbemerkt war er auch hier wieder zum

ührer geworden.
Aber Chriſte fühlte, daß ſein Übermut nicht echt war; was

drückte ihn nur
Sie ſuchten die Stille. Jn den dichtverwachſenen Friedhof waren

ſie hineingeraten und wußten nicht wie. Ein paar ſpäte Roſen
lühten zwiſchen dunkeln Zhpreſſen und ernſten Grabſteinen. Die
chwere Kirchtür war nur angelehnt. Scheu betraten ſie den kühlen
Kaum; oft war Chriſte darin geweſen mit den Horburger Pfarrers

kindern. Nun zog ſie den Freund zur Sakriſtei, dahin, wo das alte
katholiſche Muttergottesbild ſtand mit den Löchlein in den Augen,
durch die es einſt am 8. September geweint hatte. Da waren ſie
von weither gewallfahrtet und hatten das Wunderbild angebetet. Und
Händler und Spielleute waren auch gekommen, ſo war aus dem
Wallfahrtstage der Jahrmarkt geworden.

EStill war's in der Sakriſtei. Rote, blaue und goldgelbe Lichter
fielen durch die ſchmalen Kirchenfenſter in den Raum, auf die ſteif

geſchnitzten Stühle und zauberten Leben auf das alte ver
geſſene Heiligenbild. Draußen vor dem Fenſter wiegten Weinlaub-
ranken hin und her.

Jn die Stille hinein ſchlug die Glocke vom Turm. Gottlieb fuhr
zuſammen. Unſere Stunde lägt, Chriſte“, ſagte er bedrückt.Willſt u ſchon deimgehen e

„Nein, Chriſte; aber ich muß fort!“
Fort

„Ja. Fort von erf und von dir. Zum Regiment zurück.
Sie ſägen es iſt eine Ehre für mich und wenn ich mich weiter gut
führe, kann ich wohl Sergeant werden.“

Es war nichts dagegen zu tun, das wußten ſie beide
Da kam es auch zu ihnen, das alte, ewig neue Leid, von deme ſo oft geſungen in den alten wehmüligen Liedern, wenn ſie imämmern am Beunnen geſeſſen

Mein Hexzlein tut mir gar ſo weh,
Das macht, weil ich in Trauern ſteh.
Mein Herzlein tut mir weh,
Gleich, wenn ich dich anſeh,
Ach, muß ich dich verlaſſen das tut mir gar ſo weh!

Fortſetzung folgt.
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Jndu
Zur Herabſetzung der Börſeumſatzſteuer
Die Reichsregierung hat beſchloſſen, in Gemäßheit der ihr durch

62 des Kapitalverkehrsſteuergeſetzes eingeräumten Ermächtigung die
örſenumſatzſteuer für Anſchaffungsgeſchäfte in Dividendenwerten mit

Wirkung vom 3. Mai 1926 an für Kundengeſchäfte auf 1,5 vom
Tauſend und für Händlergeſchäfte auf 0,75 vom Tauſend (bisheriger
Kundenſatz 3 vom Tauſend Händlerſatz 1 vom Tauſend herabzuſetzen.
Die o herabgeſetzten Sätze betragen für r noch immer
das Fünffache, für Händlergeſchäfte noch immer das Zweieinhalbfache
der vor dem Kriege geltenden Steuerſätze; ſie überſteigen die in den
rer Ländern des Auslandes für entſprechende Geſchäfte geltenden Steuerſätze um ein Weſentliches. Der jetzige Beſchluß ſtellt ſich
i als nichts anderes dar, als eine Herabſeßung einer unter den

eſonderen Verhältniſſen der Jnflationszeit überſteigerten Steuer auf
einen einigermaßen normalen, aber immer noch hohen Satz. Die
Milderung der Börſenumſatzſteuer iſt nicht um der Börſe oder der
Banken willen erfolgt, die ihrerſeits die Börſenumſatzſteuer nicht
tragen, ſondern dieſe, ebenſo wie der Warenhandel die allgemeine
Umſagtzſteuer, auf ihre Kundſchaft abwälzen. Vielmehr hat die Reichs
regierung vorliegend einem wirtſchaftlichen Bedürfnis Rechnung ge
trägen, das in ſehr dringender Weiſe auch von den maßgebenden Ver
tretungen der Induſtrie und des Handels geltend gemacht worden
war, und das eine Erleichterung der Finanzierungsmöglichkeiten der
Aktienunternehmungen durch Stärkung und Verbreiterung der. in
ländiſchen Effektenmärkte dringend erheiſcht. Eine allen geſchäftlichen
Sonderintereſſen ſo völlig fernſtehende Körperſchaft wie der Deutſche
rn hatte auf ſeiner Heidelberger Tagung im September 1984
bereits eine Senkung der Börſenumſatzſteuer für Aktien auf die Sätze

der Vorkriegszeit im Intereſſe einer Erleichterung der Unterbringun
induſtrieller Aktien empfohlen, und die jetzt nach mehr als anderthal

e beſchloſſene Steuerherabſetzung hält ſich von dem Niveau der
orkriegszeit ſehr entfernt. Wenn in verſchiedenen Blättern ges

worden iſt, daß durch die jetzt beſchloſſene Ermäßigung eine Ver
minderung der Reichseinnahmen um 16 Millionen Mark bewirkt
werde, ſo iſt dies eine unrichtige Berechnung, und zwar aus dem
Grunde, weil die Verminderung der Steuer naturgemäß eine Er
n der Umſätze zur Folge hat. Eine ſolche wird von der jetzt

ſchloſſenen Steuerherabſetzung, namentlich auf dem Gebiete des
Termingeſchäfts, in erheblichem Umfange erwartet, derart, daß trotz
der Feart der Steuerſätze eine Erhöhung der Einnahmen desReichs aus der Börſenumſaßſteuer nicht außerhalb des Bereichs der
Wahrſcheinlichkeit liegt. Dazu kommt die z erwartende Erhöhung
der ne der Einkommenſteuer, insbeſondere bei dem bank

ittelſtand einſchließlich der Bankangeſtellten, ſowie die
teigerung der Einnahmen der Reichspoſt und Reichstelegraphen

verwaltung, die durch eine Vermehrung der Börſenumſätze ſtets in
beträchtlichem Ausmaße eingetreten iſt. Die Vermehrung der Um
C bewirkt ferner auch eine ſicherere und gleichmäßigere Preis
geſtaltung und damit eine größere Solidität der Börſenmärkte; denn
es iſt ein volkswirtſchaftlich durchaus unerwünſchter Zuſtand, wenn
infolge der Geringfügigkeit der e chon eine geringe Ver
mehrung des Angebots oder der Nachfrage Kursveränderungen in
erheblichem Ausmaße herbeizuführen vermag und wenn bei überteigerter Höhe der Vorſenſteuer und der ſonſtigen Speſen die

pekulation auf Kursveränderungen und Kursſchwankungen vieler
Die angewieſen iſt, um überhaupt auf ihre Rechnung zu kommen.
Die gleichzeitig mit der r der Börſenumſatzſteuer von den

uſtändigen Bankvereinigungen in Ausſicht genommene Senkung derProviſton für Kaſſageſchaſte in Dividendenwerten 6 vom
Tauſend auf 4 vom Tauſend gegenüber der Nichtbankierkundſchaft)
wird nicht unweſentlich dazu beitragen, daß ſich die von der Regie
rung beſchloſſene Maßnahme volkswirtſchaftlich in erwünſchtem Um
fange auswirkt.

Auch Ermäßigung der Bankproviſion beim Aktienhandel. Jm
Zuſammenhang mit der heute in Kraft tretenden Ermäßigung der
Börſenumſatzſteuer wird von den zuſtändigen Bankvereinigungen eine
Senkung der Proviſion für Kaſſageſchäfte in Dividendenwerten von
6 auf 4 pro Mille gegenüber der Nichtbankierkundſchaft vorgenommen.
Dieſe Senkung wird nicht unweſentlich dazu beitragen, daß ſich die
von der Regierung beſchloſſene Maßnahme volkswirtſchaftlich im er
wünſchten Umfange auswirkt.

Rückgang der Konkurſe im April. Nach Mitteilung des Stati
ſtiſchen Reichsamtes wurden im April d. J. durch den „Reichsanzeiger“
1308 neue Konkurſe ohne die wegen n abgelehnten
Anträge auf Konkurseröffnung und 923 angeordnete
aufſichten bekanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen für den Vor
monat ſtellen ſich auf 1871 bzw. 1481.

Die Hauptverſammlung des Vereins der Deutſchen Zucker
induſtrie findet vom 13. bis 15. Mat in Halle ſtatt. Auf der Tagung,
zu der etwa 600 Teilnehmer aus allen Gebieten des Rei
werden, werden namhafte Vertreter der deutſchen Zuckerinduſtrie Vor
träge halten.

Abſchluß der Londoner Kalianleihe-Verhandlungen. Seitens
des Deutſchen Kaliſhndikats ſind nach einer Londoner
1. Mai die Verträge über die Begebung des zweiten Teiles der Kali
anleihe von 4 Millionen Pfund Sterling zu 97 Prozent an ein Kon

ſortium aus engliſchen, holländiſchen und ſchweizeriſchen Bankfirmen
unter Führung der Firma J. Henry Schröder Co. in London unter

zeichnet worden. e

ſtrie Handel Wirtſchaf

Die Erweiterungsbauten
der Mansfeld A.G.

Bekanntlich iſt bei Mansfeld zur Zeit eine neue Hütte im Bau be
griffen, in der das Kupfererz nach dem e r verhüttet
wird. Der Bau iſt bereits ſo weit fortgeſchritten, daß man, wie der
DHD. erfährt, hofft, bereits im Werbſt das neue Werk in Betrieb
nehmen zu können. Dieſes neue Werk bedeutet nach zwei Richtungen
r eine weſentliche Verbeſſerung. Einerſetis wird durch das neue

erfahren die Kupfergewinnung weſentlich vereinfacht dadurch, daßanſtatt der bisherigen drei Arbeitsprogeſſe nur noch zwei vom Er

bis zum 7 Kupfer notwendig ſind. Andererſeits wird dur
den neuen Prozeß ermöglicht auch Elektrolytkupfer, das be
kanntlich nicht nür das hochwertigſte, ſondern auch das marktgängigſte
iſt, herzuſtellen. Der Markt für Mansfelder Raffinade iſt infolge der
außerordentlichen Zurückhaltung des Eiſenbahnzentralamtes, das früher
in erſter Linie als Abnehmer in Frage kam, ſtark eingeengt worden,
e daß für Mansfeld der Gedanke nahe liegt, wenigſtens einen Teil
eines erzeugten Kupfers als Elektrolytkupfer auf den Markt zu

Bau einer eigenen Elektrolyſe hält man zur Zeit
noch zurück, um erſt Erfahrungen zu ſammeln. Dieſes dadurch er
möglicht worden, daß die zur Zeit ſtilliegende Elektrolyſe der Hirſch
Kupfer und Meſſingwerke in Jlſenburg-Mansfeld zur Jnbetriebnahme
zur Verfügung geſtellt wird. rſt nach den Erfahrungen, die man
mit dem auf dieſe Weiſe r r Elektrolytkupfer gemacht hat,
wird man ſich entſcheiden, ob und wo Mansfeld eine eigene Elektrolyſe
bauen wird Zu den neuen Anlagen der Geſellſchaft gehört auch eine
durchgreifende Moderniſierung der chwefelſäureabrik. Der nach den letzten Erfahrungen der Technik konſtruierte

eubau der Schwefelſäurefabrik ermöglicht. eine ganz weſentliche Pro
duktionsvermehrung.

Erwerbsgeſellſchaften
Hugo Stinnes- Riebeck Ol Akt.Geſ. in Berlin. Jm n

1924/25 wurden die Anlagen der n r in r es Pacht
mer er der mit der Hügo Stinnes-Riebeck-Montan-
und Olwerke- Akt.Geſ. zu Halle a. d. S. jetzt A. Riebeckſche
Montanwerke Akt.Geſ., am 17. Dezember 1928 geſchloſſen worden iſt,
bewirtſchaftet. Wie in dem Pachtvertrag vorgeſehen, ſind die Gegen
ſtände der Geſellſchaft in der Berichtszeit von der Pächterin ordnungs-
Ewas unterhalten worden. Die öffentlichen Laſten, Abgaben und

teuern wurden von der Pächterin getragen, die auch die erforderlichen
Mittel für die handelsüblichen Abſchreibungen von den Anlagewerten
der Geſellſchaft im Ausmaß von 110382 RM. zur Verfügung geſtellt
at. Die Einnahmen an Pacht ſtellen ſich ebenfalls auf 110 832 RM.

Für das abgelaufene Geſchäftsjahr kommt die vorgeſehene Dividenden-
garantie nicht in Betracht, da die Hugo Stinnes-Riebeck-Montan und
Olwerke Akt.Geſ. für das bei ihr parallel laufende Geſchäftsjahr eine
Dividende ebenfalls nicht ar Ausſchüttung brachte. Jn der Bilanz
erſcheinen u. a. auf der Aktivſeite Beteiligungen mit 600 000 (31. März
1924: 319 000) 319 000) Reichsmark. Die Schulden haben ſich von
1833 363 auf 471 965 RM. ermäßigt. Auf der Paſſivſeite ſind die
Gläubiger von 2282 936 auf 1590 580 RM. zurückgegangen. Das
Aktienkapital iſt mit 1,2 Mill. RM. t über die Ausſichten
b die nächſte Zeit laſſe ſich nach dem Vorſtandsbericht infolge der

errſchenden Wirtſchaftskriſe, die ſich beſonders fühlbar auf dem Bl
markt auswirke, noch nichts ſagen.

Cröllwitzer ActienPapierfabrik. Wie uns gemeldet wird, hat die
Geſellſchaft zur Ablöſung ihrer Bankſchulden eine 8prozentige Obli

gtionsanleihe, 105 Prozent rückzahlbar, in Höhe von 1 500 000
Mark e welche von den Banken: Delbrück Schickler Col,

Berlin, Bett Simon K. Co., Berlin, Dresdner Bank Filiale Halle,H. F. Lehmann, Halle, übernommen und bereits feſt placiert worden iſt.

Dividenden
Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft: 7,50 RM. je

Aktie. Reingewinn 711 6393 RM., hiervon 515 066 RM. an die mit
Gewinnantei S

Stettiner Rückverſicherungs A.G. wieder 0 Prozent.
J C. Richter A.G., e 12 Prozent.
Spinner A.G. in Karlsruhe-Grünwinkel: 8 Prozent (i. V. 4 Proz.
J. D. Riedel in Berlin-Britz: 0 Prozent (wie i. V.).

Oeviſen, Börſen, Märlte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)

bringen. Mit dem

Ohne Gewähr

eſchäfts e T 3Buen Aires 1 Peſo 1.693 1.683 Jugoſlavien 100 Din. 7.397 7.397Japan 1 Yen 1.969 1.976 Kopenhagen 100 K. 109.51 109.76Konſtantinop. Ut Pfd. 2.1791 2.185 Liſſabon 100 Escud 21.405 21.425London 1 Ffd. Sterl. 20.374 20.374 Oslo 100 Kr. 91.14 31.44
Newyork 1 Dollar 4.195] 4.195 Paris 100 Franken 13.745 13.736

s erwartet io de Jan. 1 Milr. 0.605) 0.604 Schweiz 100 Franken 81.14 31.14
Amſterdam 100 G. 163.56 168.64 Sofiag 100 Leva 3.042 3.045Athen 100 Drachm. 5.24 5.24 Spanien 100 Peſ. 60.42 60.36
Brüſſel 100 Franken 13.69 13.79 Stockholm 100 Kr. 112.26 112.31
Danzig 100 Gulden 80.80 80.83 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865 5.865

u Helſingfors 100 f. M. 10.545] 10.55 Wien 100 Schilling 59.1951 59.23
eldung vom Italien 100 Lire 16.84 16 805

Berliner Börſe vom 4. Mai.
Da die Börſe heute die Auswirkungen des engliſchen General

ſtreiks hinſichtlich eines eventuellen Übergreifens auf andere Länder
weniger peſſimiſtiſch beurteilt und der Anſicht zuneigt, daß der
Generalſtreik ſowie der Bergarbeiterausſtand nicht von langer Dauer
ſein wird, war die Stimmung ziemlich zuverſichtlich. Anfangs ſchien

Ohne Gewähr

es, als ob ſich eine Erholung der Kurſe anbahnen wollte. Einzelne
Montanwerte ſetzten von 1 bis 154 Prozent durch. Da
aber das Publikum als Käufer vollkommen fehlte, geriet das Geſchäft
faſt völlig ins Stocken. Die Spekulation hielt ſich in Erwartung der
weiteren Entwicklung der Dinge zurück. Die Kursveränderungen
ſind nicht bedeutend. Wenn auch eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit
vorhanden war, M blieben r von durchſchnitklich
1 Prozent in der e Einzelne Papiere gaben über 2 Prozent,
Bank für elektriſche Werte 8 Prozent nach. it r w.
zu e Siemens Halske, Stettiner Dampfer und Schund Salzeraktien in ungefähr gleichem Ausmaß. Wenig verändert
waren Rentenwerte. Am Geldmarkt hat ſich eine weitere Senkung
der Sggis für Tagesgeld auf 438 bis 6 Prozent vollzogen; Monats
geld blieb unverändert nominell 534 bis 634 Prozent. Am Deviſen
verkehr ging das Pfund Sterling vorübergehend bis auf 4,8520 zu
rück, erholte ſich wieder auf 48575. Nach Anſicht der Deviſenhändler
wird ſich die Aufhebun ver bisherigen einengenden Handelsbeſtimmungen in der Geſhaftsform nicht beſonders auswirken.

Leipziger Börſe vom 3. Mai.
Der Beginn der neuen Woche ließ ſich an der Börſe zunächſt

recht freundlich an. Eine Belebung der et n war aber trotz
der zweitägigen Pauſe nicht wahrzunehmen; die Auswirkung der er
folgenden Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer dürfte erſt in den
nächſten Tagen erfolgen. Nach wie vor blieben eine Reihe von
Spezialitäten begehrt; den Befe r dieſer Werte jedoch namentlich im weiteren Verlaufe eine Anzahl Abſchwächungen
gegenüber, ſo daß die Börſe uneinheitlich und luſtlos ſchloß.

Halliſche Börſe vom 4. Mai.
Tendenz feſter.

Die Halliſche Börſe verkehrte heute bei lebhafteren Umſätzen in freund
licherer Stimmung. Bankaktien lagen behauptet. Von Braunkohlenwerten
wurden beſonders Halliſche Pfännerſchaftsaktien geſucht, die weitere
2 Prozent anziehen konnten. r Riebeck-Montän beſtand Intereſſe
ſo daß der Kurs um 1 Prozent ſich ſteigern konnte. Auch Jnduſtrieaktien
lagen überwiegend feſter. Ammendorfer ſtiegen um 32 Prozent. Auch für
Cröllwitzer Papier machte ſich heute Nachfrage geltend. Von Maſchinen
und Metallwerten ſtanden im Vordergrund Halle Maſchinen, die 128 Prozent

ewannen. Wegelin Hübner zogen um 128 Prozent an. Eiſenwerk
rünner lagen weiter im Angebot und büßten 2 Prozent ein. Von Mühlen

werten waren beſonders Hildebrand Mühlen begehrt. Gottfried Lindner
gingen um 2 Prozent zurück, doch wurden ſie bei abgeſchwächtem Kurſe
glatt aufgenommen.

Die heutigen
(Mitgeteilt von der Commerz

Notierungen
und Privat-Bank Merſeburg.)

4. 5. 1, 5. 4. 5. 1. 5.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 18.-18.alleſcher Bankverein 108. 105.- Gebr. Jentzſch 57.50 57.all. Effekt.* u. Wechſelbk.. Zaiſerbad Schmiedeberg 59. 656.
ew. u. Handelsbank 52.-62. Körbisdorfer Zuckerfabrik

Landkredit-Bant 85. 85. Kyffhäuſerhütte 50. 50.Zörbiger Bankverein 41.-40. rein a ert 32Schraplauer Kalkw 3n r e e z2. Stadtmühle Alsleben sall. Pfännerſch. A.zG. 7 G. Veſter Sped 50.Prehl. Braunk. A.G. 132. 135. Wegen Surner Joso 76.Riebeckſche Montanw. A.G. 94.50 93.25 rn eWerſchen Weißenf. Brk 118. 116. Zu r
5 D. Zuckerraff. HalleBruckdorfNietl. Bergb. S r e a. 40.

JnduſtrieAktien. FreiverkehAmmendorfer Papierf. 143.50 140. r r.
Cröllwitzer Papierf. 04.-104. Api (Petrol. Jnd.) SCönnerner Malzfabrik 80.-60. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. Manuf. Bernburger Saalmühlen rEiſenwerk Brünner 21. 23. Bühring Landsberg 45.
immermann Co. 22.-21. Caeſar Loretz 13. 14.lauziger Zuckerfabrik 76. Czarnowanzer Glas nie 655.

Halleſche Malzfabrik Kaliwerk Krügershall 100. 53
alleſche Maſchinenfabrik 139. 137.50 Mansfelder Bergbgu 90.-990.alleſche Röhrenwerke 65.50 Micifa (Mitteld. Zig. F.) 18.-18.
ildebrandſche Mühlenw. 45.- 44. Portl. Zementf. Saale 95. 99.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 4. Mai 3. Mai (Für 100 Kilo) 4. Mai 3. Mai
Weizen, märk. 293 285 285 293 Futtererbſen 22.00 -26.00 22.00 26. 00
Roggen, märk. 173 179 175 160 Peluſchken 22.00-25.00 22. 00-25. 00
Sommergerſte 195-210 195-210 Ackerbohnen 22.00-24.00 22.00 24. 00
W. u. Futterg. 173 190 173190 Wicken 28.00-—30.00 28.00 30. 00
Hafer, märk. 192-202 193--203 Blaue Lupinen 11.75 12.75 11.75- 12.78
Mais, lok. Berl. Gelbe Lupinen 14.00-14.75 14.00-14. 75(Für 100 Kilo) Seradella 36.00- 40.00 36. 00 40.00
Weizenmehl 37.00 39.50 37.25- 389.75 Seradella, alte 24.00 -29. 00 24. 00--29. 00
Roggenmehl 25.60 26.50 25.25 26. 75 Rapskuchen 13.90 14. 10] 13.90—14. 20
Weizenkleie 15.00 11.25 11.00-11.25 Leinkuchen 18.30 18.50 18.40 18. 50
Roggenkleie 11.80 12.00 11.80--12.00 Trocken chnitzel 9.80 10.20 9.80--10.10
Raps, 1000 kg S SojaSchrot 19.30 19.70 19.40 19.90Leinſagat, 1000 kg F Torfmelaſſe SViktoria-Exbſen 29.90 39.00 29.00 39.00 Kartoffelflocken 15.70--16. 00 15.70-18. 00
Kl. Speiſeerbſen 24.00 28.00 24.00 28.00 Rüben S

Leipziger Prodnktenbörſe.

7mR J J -=ZJ SFür 1000 be in Am.) 20. (Fur 1000 kg in RM. 4.
Weizen, inl. 280- 280 280 290 Hafer, neuer
Roggen, inl. 178--188 178 188 Mais, amerik. rund. 190-188 180--200
Sommergerſte, inl. 200 225 200 225 do. einguantin 200--208 200 210Wintergerſte 188 198 188 198 Raps, ruhig 320-850 320 360
Hafer, in. 180 224 180 224 Erbſen (inl. Vikt.) 260-335 260 335

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.) J 3. Mai 30. April
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM. 132. 90 132.00Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 83.50—64. 50 63.50 64. 50
Remelted Plattenzint 58.50 59.50 58.50 69. 50Hriginalhüttenaluminium, 98——99 Prozent 235.00- 240.00 235.00 240. 00Hesgl. in Walz und Drahtbarren, 99 Prozent 240.00 280.00 240.00 250. 00
Reinnickel, 98--99 Prozent 340.00 350.00 340.00 350.00AntimonKegulus 140.00 150.00 140.00 150. 00

88.00 89 00 83.25 89.265Silber in Barren ea. 900 fein für üg

Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBankBörſen vom 3. Mai 1926 KuursgettelT s 5 1.5 3.5. 1.8. 3.5. ſ1.8.5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 113.751 114.50 Mannesmann Röhr. 89.60 88.75 Etaßfurter chem. 57.251 54. Halle Zimmer 75Reichsbankdiskont 7 e KVitteld. 3.401 Adcumulatoren 118.- 147. Eſſen Steinkohlen 98.50 96.50 Mansfeld. Bergh. 93.35 92.13 Stett. Chammotte 17.25 68. Zate derr z

s Bs e e 78.301 a E. a Papt Liſt es t 5o Bann J S 59. Halle Zucker 69.75J Sa Ammend. Papier Feldm. Papier aſchinenf. Kappe .37 öhr, Kammgarn 129.25 Hupfeld 37.75eritner wörſe 1d. Gold Pfandbr. 101.601 Auhalter Kohlen 63.8751 63. Fröbeln Zucker 45.50 45.50 Mix Genneſt 36.751 95.75 Stöwer Nähmaſch. 90. Wer Karl 32.50
5 2 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffen Zellſt, 92.50 92.50 Gelſenk. Bergw. 88.3751 99.50 Motoren Deutz 55.251 54.25 Ver. S Elb. 304. 305. Krietſch Mühle 32.Roggen -Pfandbr. 6.581 Augsburg.Nürnb. Genth. Zucker 0.70 o. 70 Motoren Mannh. 56. Ver. Kohle Borna 51.50 52.50 Londkraft Leipzig 80.Deutſche Anleihen 5 2 Sächſ. Goldk. Maſchinen 79.-1759.25 G. f el. Untern. 147.25 145.13 Notionale Auto 74. 174.50 Ver. Thür. Metall 55.-53.50 Leipz. Baumw.

Anleihe Bamag. Meguin. 42.751 42.75 Glauz. Zucker 79.-179. Vorddeutſch. Kabel 66. 64.50 Wanderer W. 123.50 120. Letpz. Bier Rieb. 99.50Dtſch. Goldanl. tl. 6 2 Zuckerkrd. Gold 85. 383. Barop. Walzwerk 12. 11. Görlitz. Waggon 34.50 35.13 Norddeutſche Wolle 102. 100.50 Wegelin Hübener 77. 78. Leipz. Buchb. Fr. 53.
v. 85 Doll. 1 100. 100. Bahnaktien. Baſalt 32. 35.75 Gothaer Waggon 55.251 54.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 52.50 62.25 Wernsh. Kg. Sp. 42. 42.87 Leipz Kammg. 100.dto. l v. 85 Elektr, Hochbahn 96.75 60.80 J. Berger 161. 160. Greppiner W 108. 103. Oberſchleſ. E.-Jnd. 55. 665.37 Werſchen-Weißenf. 116.50 116.50 Leipz. P. Zzimmerm. 90.De 1000 96.60 95.50 Sfere Staatzbahn ergmänn Elektr. 103.875 103. Gruſchwitz Textil 43. 46.75 Oberſchleſ. Koksw. 77. 176.75 Weſteregeln Alkali 134. 133.13 Leipz. Wollk. 81.Dt. Soll -Shaßanw. S d 3 BerlinGub. Hut 155. 158. Hackethal 71.751 69.50 Orenſtein Koppel 79.251 79.-- R. Wol 43.75] 43. Lindner Gottfried 36.75

8 t. Neighoſch. Canad Ha a Berl. Holz Kontor 53. 60. Hall. Maſchinen 141. 141. Oſlwerke 143. 149.50 Wrede Mälzerei 108. 106. WMansfeld 82.50
K 28 a 1 Mill.) 0.222) 0.21 Halberſe Blantb 542 4 Berl. Karlsr. J.- W. 63.251 62.37Hammerſen Co. 102. 103. Phönix Bergbau 79.75 739.13 n Maſch. 123. 122. Naumann 92.25b Dt. Reichsanl. Halle vHeitſtert g. 48. 25 Seton u. Monierb. 65.851 63.87 Hanſa Lloyd 59.50 658.50 Phönix Braunk, 79.751 70.75 Zellſt. Wald 129.50 128. Nordd. Wolle 100.
Kriegsanlethe) 0.395 0.4025 42.25 -25 Hing- Werke 55. 54.13 Harp. Bergbau 115. 112.75 Pinſch A.G. 75. 74.75 Zwickauer Maſch. 42. 42. Paradiesbetten 122.

e t e 53 Schiffahrtsaktien Bochumer Gut 91.--82. Hartm. Maſch. 42.251 41.87 Pittler A.G. 116. 114. Freiverkehr. Peniger Maſch. 38.z r 0. 85 Deutſch Auſtr. s Braunk. u. Brikett 107. 107. Held Franke 57.501 53.50 B. Polack 2.75 2.75 Adler gohle 28. e Werkz. 114.to. 0.4725 0.4725 amburg Amerika 133. Braunſchw. gohlen 141. 141. Sildebrand Mühl. 49. 49. Pöge, Elektron s so 68. Fecker Kohle Polvphon 98.25Sparprämienanl. 0.24 0.2425 a Dampfſch. 13 D. Zuderus Eiſenw. 51.7251 51.27 Hirſch Kupfer 20.- 38. Volyphon 53.3751 98.25 Hrown Boveri 80. 1755. n 96.
47 Preuß Conſ. es o. ass Sosmos D. Buſch Waggon 43.50 a45. J5 Seſch. Stahlw. 28. 97 Rhein Braunk. 138. 185.75 Kabel Rheydt 138. 139. Rauchw. Walter 69.-*2 2 dto. o. ass o.as s Nordd. Lloyd 130.2 13125 t Guldenw. 56. 56.25 Hohenlohe 13.365 17.37 Rhein. Elektrigit. 88.60 Chem. Zeiß Riquet Co. 105.50
z 2 dto. o.3975) 0.40 Kolandt, isoso er. Ealmon Asbeſt 41.8751 42. Holzmann, Ph. 71.251 70.50 Rhein. Metall. 2 chebera 71. 73. Poſitz Zucker 62.4 e e verein Elbeſchiff. 3 42.50 Charl. Waſſer 85.751 96. Humboldt, Maſch. 50.75) 52.75 Rhein. Sprengſtoff 65.251 64.75 Adler Kali 47. D. Sachſenwerk 70.
n Land o.60 Vantatti Chem. Buckau 78.251 81. J. G. Farbenind. 151.75 151. Rhein Stahlw. 94.8751 94. le Kali i. 118. Schübert Salzer 140.8 7 a ankaktien. Chem. Heyden 85.361 87. Ilſe Bergbau 105. 103. Riebeckſch. Montw. 38. 35.87 Frügershall jo2. 100. Sonderm. Stierchaftl. Zentral Barmer Bankv. 86.751 87. Chem. Gelſenkirch. 53. 67.87 Kahla Porzell. 69. 69. Rombacher. Hütte 33.125 35.63 Stöhr Co. 128.fandbriefe 15.351 165.60 Serl. Handelsgeſ. 151.36 151.50 Chemn. Spinnerei 79.251 76. Kall Aſchersleb. 131.50 132. Roſitzer Braunk. 45. 44.50 2 Textil Claviez 3.50
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Provinz und Vachbarländer
Der neue Rektor der Univerſität.

Halle. Zum Rektor der Univerſität für das am 12. Juli beinnende neue Amtsjahr iſt der ordentliche Profeſſor der Zoologie

Hr. ret. nat., Dr. med. h. c. Valentin Haecker gewählt worden.
Profeſſor Haecker wurde 1864 geboven, ſtudierte in Tübingen, Straß
burg und Freiburg i. Br., wo er ſich 1892 habilitierte und drei Jahre
ſpäter eine außerordentliche Profeſſur erhielt r ahre 1900 wurde
er als Ordinarius an die Techniſche Hochſchule Stuitgart berufen;
ſeit 1909 wirkt er in gleicher Eigenſchaft an der hieſigen Univerſität.

Stadtverordnetenſitzung.
Halle. Vor Eintritt in die a Perynpas ab Oberbürgermeiſter

Dr. Rive ein Erklärung ab, zu der in der Offentlichkeit viel um
Frage der Errichtung einer neuen Umformerſtation auf

em Parkplatz an der Magdeburger Straße. Nach der Erklärung,die die Notwendigkeit des Protettes mit Rückſicht auf die hen ge

a Elektrizitätsverſorgung der Stadt betonte. zog der Nationalerdnungsblock ſeinen Antrag auf Einſtellung des Baues zurück. An

nahme ein kommuniſtiſcher Antrag der für die ſeit Ende April
wegen Lohndifferenzen im Streik befindlichen Landarbeiterinnen z
dem ſtädtiſchen et einen Tageslohn von 2 Mark ausſchließli
des pro Tag 2 Pfund Getreide und 5 Pfund Kartoffeln betraägenden
Deputats fordert. Jn die eigentlichen Etatsberatungen konnte nicht
eingetreten werden, da ſich die Linke des Hauſes in eine mehrſtündige
Generaldebatte über den neuen Haushaltsplan verlor

26 Schafe durch einen Güterzug zermalmk
f Halle. Ein Güterzug der Strecke Halle Eilenburg fuhr in eine

Schafherde, die auf die Bahngleiſe getreten waren. 25 Schafe wurden getötet

Ein rabiater Ehegatte.
f Deſſan. Der Maurer Paul Schacher in Kletſch war ſonſt

als arbeitſamer Mann bekannt, und nicht minder ſeine Frau, die
das kleine landwirtſchaftliche Anweſen mit Fleiß und Sorgfalt ver
ſorgte. Eines Tages war eine wichtige Zahlung zu machen, da das
nötige Geld nicht im Hauſe vorhanden war, verkaufte die Frau ein
Kalb. Als Schacher den Verkauf des Kalbes gewahr wurde regte
ch der ſonſt im allgemeinen ruhige Mann derart auf, daß er ſeine
Frau in der Küche packte, ſie nach der Jauchegrube auf den Hof

ſchleppte und ſie dort mit den Worten „Das iſt dein Letztes“ unter
utauchen verſuchte. Als ihm das nicht gelang, alte er mit einerSe auf ſie loszuſchlagen. J dieſem Augenblick kam jedoch ſein

[ohu hinzu und nahm ihm die Keule weg. Schacher ging dann in
bie Kneipe, betrank ſich nach Strich und Faden und kampierte auf dem
Heuboden, nachdem er ſeiner nochmals gedroht hatte: „So wahrF Schacher heiße, das iſt dein Letztes Vor Gericht behauptete

chacher, ſeine Frau habe fortwährend verſucht, ſich das Allein
xegiment im Hauſe anzueignen. Der Verteidiger machte erbliche
Belaſtung geltend, da ſchon der Vater des Angeklagten ein überaus

Mann geweſen ſei, der ſeinerzeit in einem Wutanfall von
einem Schwiegerſohne erſchlagen wurde Das Gericht kam aber zu
er Auffaſſung, daß derAuf Angeklagte voll zurechnungsfähig h trotzdem

verurteilte es ihn aber in Anbetracht der beſonderen Begkeitumſtände
zu nur 2 Monaten Gefängnis

Selbſtmord wegen wirtſchaftlicher Not,
f Belgern. Hier traf die Mitteilung ein, daß die Leiche des ſeit

etwa 12 Tagen von hier verſchwundenen Mechanikers Otto Theile
bei Dommitzſch aus der Elbe gelandet worden ſei Der Tatſache ge
wordene völlige geſchäftliche Zuſammenbruch des Th. iſt als Urſache
des Selbſtmordes anzuſehen. Der Tote hat Frau und Kinder in trüb
ſeliger Lage zurückgelaſſen.

Ankauf von Maikäfern durch Behörden
Eilenburg. Die Maikäfer treten in der hieſigen Gegend in ſo

großen Mengen auf, daß die Magiſtrate und Gemeindevorſteher an
wieſen worden ſind, für den Zentner geſammelte Maikäfer 5 M.fe jedes geſammelte Pfund 5 Pf. zu zahlen. Bei der Sammelluſt
r Kinder wird dieſer Aufkauf ſicher von Erfolg begleitet ſein.

5 z Gasvergiftung. S eRedlau. Die Ehefrau eines hieſigen Arbeiters iſt einer Gas
vpergiftung zum Opfer gefallen. Durch unvorſichtiges Umgehen mit
dem Gaskocher hatte ſich der Gasſchlauch gelbſt und die Frau war
durch die ausſtrömenden Gaſe betäubt worden. Als der Mann in der
Nacht nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau tot auf dem Boden liegen.Wiederbelebungsberſuche waren erfolglos

40 Jahre Tanne Blankenburger Eiſenbahn.
t Halberſtadt. Am 1. Juni werden 40 Jahre verfloſſen ſein,

ſeitdem die Halberſtädter-Blankenburger Eiſenbahn den Betrieb der
erſten Teilſtrecke Blankenburg-Rübeland ihrer Zahnradbahn Blanken
burg Tanne eröffnete. Die Eröffnung der ganzen Strecke erfolgteam I. Oktober 1886. Die neue Strecke bedeutete n den Harzverkehr

damals einen großen Fortſchritt, der vor allem die Fremdeninduſtrie
ſehr auf die Höhe brachte

Die Arbeitsloſigkeit im Mansfelder Seekreis.
t Mansfeld. Am 80. April waren an Evwerbsloſenunterſtützungs

empfängern vorhanden Hauptunterſtützungsempfänger über 21 r
1498 (1860), unter 21 Jahren: 876 (485), weibliche Perſonen über
Haupt 6 (6), Zuſchlagsempfänger, Ehefrauen und Kinder: 427 (413),

Schweres Motorradunglück bei Thale
Ein Toter. Zwei Verletzte.

f Thale. Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich in der Nacht zum
Montag auf der Chauſſee Thale Neinſtedt, wobei der Fahrrad beiden Oberſchenkeln ſchwer verletzt.

fabrikant Franz Kindermann aus Thale ums Leben gekommen,
der Händler Chriſtian Kerſten aus Quedlinburg ſchwer verletzt und der
Autoſchloſſer Schinzel aus Quedlinburg leicht verletzt worden ſind.

Über das Unglück erfahren wir folgende Einzelheiten: Kindermann
befand ſich auf einem zur Reparatur erhaltenen Kraftrade, um es aus
zuprobieren, auf der Fahrt von Stecklenberg über Neinſtedt nach Thale.
Auf dem Soziusſitz hatte der Autoſchloſſer Schinzel Platz genommen. Die
Geſchwindigkeit betrug etwa 30 Kilometer in der Stunde. In der Nähe
der Rehdankſchen Mühle ſah Schinzel plötzlich einen Mann mitten auf der

Chauſfee kurz vor dem Rade und ſchrie laut auf. Im ſelben Augenblid
ereignete ſich auch das Unglück. Kindermann fuhr den Mann an und

ſtürzte in großem Bogen von dem Rade.
Schinzel ſtürzte ebenfalls. Seine Verletzungen waren aber nur leicht, ſo
daß er ſich bald erholte. Kindermann wurde mitten auf der Chauſſee, mit
dem Kopf in einer Blutlache liegend, tot aufgefunden. Der ſchwerverletzte
Kerſten lag etwa vier Meter davon am Rande der Chauſſee. In ſeiner
Nähe lag der zertrümmerte Handkoffer. Der Inhalt Galanteriewaren
war auf der Chauſſee verſtreut. Nachdem ein ſchnell herbeigerufener Arzt
dem Kerſten einen Notverband angelegt hatte, wurde er nach dem Kranken
hauſe Quedlinburg geſchafft. Die Leiche des Kindermann wurde beſchlag
nahmt. Wie verlautet, ſoll letzterer angetrunken geweſen ſein und
die Schuld an dem Unfall tragen.

f Schwarzburg. Ein neuer, ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern abend

auf der abſchüſſigen Straße von Schwarzburg nach Allendorf zu
getragen, genau an der Stelle, wo vor Jahren ein junger Radfahrer
tödlich geſtürzt iſt. Ein mit ſechs Jnſaſſen beſetztes Auto aus Franken
betg in Sachſen erlitt auf der Rückfahrt von Schwarzburg bei voller
Fahrt an der ſteilen Kurve einen Maſchinendefekt und wurde zur Seite
geworfen. Nur dem Aufhalten durch zwei Straßenbäume iſt es zu ver
danken, daß der Wagen nicht in die danebenliegende Schlücht hinabgeſtürzt
iſt. Die Jnſaſſen waren durch den Anprall in weitem Bogen über zehn
Meter weit aus dem Wagen gegen den jenſeits der Straße laufenden
Gartenzaun geſchleudert worden. Mit ſchweren inneren Ver
letzungen, Schädel- und Beinbrüchen wurden die Verletzten von
vorlüberfahrenden Autos aufgenommen und ins Krankenhaus nach Rudol
ſtadt überführt. Der Wagenführer konnte ſich noch bis in den Ort Allen
dorf ſchleppen, wo er ohnmächtig zuſammenbrach und auch ins Kranken

haus gebracht werden mußte.

Nach den Gasvergiftungen
eine Gasexploſion

Veipzig. Am Montag, abends gegen 11 Uhr, ereignete ſich in der
Parterrewohnung des Villengrundſtücks Weſtſtraße 17 eine heftige Gas

exploſion. Die Detonation war weithin hörbar. Zwei Augenzeugen geben
darüber folgende Schilderung

Wir hörten, als wir uns in der Nähe der katholiſchen Kirche am
WeſtplatzRathausring befanden, eine gewaltige Detonation. Als wir
nach der Richtung eilten, aus der der Schall kam, ſahen wir, daß ein
ſchweres Doppelfenſterkreuz von etwa 2 Meter Breite und 8 Meter Höhe
aus der von der Exploſion heimgeſuchten Parterrewohnung Weſtſtraße 17

bis auf die gegenüberliegende Straßenſeite geſchleudert wurde. Jn der
Wohnung ſelbſt ſind die ſchweren Eichentüren vom Vorplatz in die Diele
hineingeſchleudert und zertrümmert worden. Ebenſo wurden die Fenſter

und das Mobiliar des Badezimmers, in dem die Exploſion ausgebrochen
war, einſchließlich des Gasherdes vollkommen zerſtört. Auch in dem gegen
überliegenden Hauſe ſind einige Fenſterſcheiben zerſprungen. Auf der
Straße lag ein mächtiger Scherbenhaufen. Perſonen ſind nicht zu Schiden
gekommen, auch wurde weiterer Schaden verhindert, da ſofort zwei Wehren
vom Hauptfeuerwehrdepot am Promenadenring herbeigerufen wurden.

Die Unterſuchung über die Urſachen der Gasexploſion iſt noch
nicht abgeſchloſſen, bisher ſteht nur feſt, daß eine alte Dame ver
ſucht hat, den Gasherdanzuzünden, worauf die Exploſion erfolgte

Ein Hungerkünſtler wegen Bettelei beſtraft.
F Chemnitz. Der Hungerkünſtler Tantalus, der von ſeiner be

abſichtigten 60tätigen Hungerkur bereits 28 Tage abſolviert hatte, mußte
i behördliche Anordnung ſeinen Glaskäfig verlaſſen. Tantalus iſt der
ſtellungsloſe Reiſende Oskar Grundmann aus Chemnitz. Er hatte
in ſeinem Schauraum Plakate anbringen laſſen, in denen er um Angebote
ür den Aufenthalt nach Beendigung ſeines Experiments und um Adreſſen
ür nähere Bekanntſchaften bat. Darin erblickte das Chemnitzer Kriminal

amt eine Bettelei und verurteilte ihn zu 14 Tagen Haft. Tantalus
verließ ſein Glashaus vhne Widerrede. Die von Kriminalbeamten vor
genommene Unterſuchung des Hungerkünſtlers und ſeines Glaskäfigs er
gaben keine belaſtenden Momente Tantalus wurde in r Wohnun
geſchafft, will aber wegen der körperlichen Schwäche das Krankenhauaufſuchen

Exploſionsunglück in Chemnitz.

t Chemnitz. Jn der Maſchinenfabrik Haubold A.G.
explodierte ein zur Prüfung unter hohem Druck ſtehender Kompreſſor.
Die Exploſion verurſachte großen Materialſchaden. Von den
Arbeitern wurde ein Lehrling durch umherfliegende Eiſenteile an

Aus Unvorſkchtigkeit erſchoſſen.
f Rübenau. Der 22 Jahre alte Schloſſer Otto Seifert wollte

dem jüngeren Bruder die Handhabung eines eben gekauften Revolvers
zeigem Die Waffe entlud ſich und drang dem jungen Manne, der
die Stütze der Mutter und dreier Geſchwiſter war, in die Bruſt. Der
Tod trat ſofort ein.

Großfeuer in Erfurt.
t Erfurt. Auf dem Grundſtück der Sahlenderſchen ZiegelwerkeG. m. b. H. in ErfurtNord brach ein Großfeuer n i auf Brand

ſtiftung zurückgeführt wird. Der e Umſtand, daß zur ſelben Zeit in
dem benachbarten Gispersleben die Feuerwehren mehrerer Ortſchaften zum
50 jährigen Prngeet der Gisperslebener Wehr verſammelt waren, krug
u einer ſofortigen und wirkſamen Unterſtützung der Erfurter Berufs
feuerwehr bei, ſo daß es möglich war, den Brand einzuſchränken und nach
mehreren Stunden zu löſchen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Feuer im Schloß Ehrenhain.
f Ehrenhain. Jn der Nacht zum 1. Mat, gegen 1 Uhr, entſtand imerſten Stock a Schloſſes Ehrenhain ein e bei d e Räumne

vollſtändig ausbrannten. Das Feuer brach in der Wohnung des Zimmer
meiſters Weber aus und iſt vermutlich durch einen Schornſteinſchaden
entſtanden. Nur dem entſchiedenen Eingreifen der Ehrenhainer Feuerwehr
der Motorſpritze der Deutſchen Erdöl- Aktiengeſellſchaft und der ſtädtiſchenMotorſpriße von Altenburg iſt es zu danken, daß das sie gerettet

worden iſt.
Unglück durch auffliegende Rebhühner.

f Ecdartsberga. Jn Gößnitz ereignete ſich ein ſeltſames Unglück.
Ein paar junge Pferde des Rittergutes ſcheuten vor auffliegenden
Rebhühnern W dem Acker und gingen mit der Egge durch. Sie
raſten dem nahen Dorfe zu, mitten unter eine Schar ſpielenderKinder. Ein dreijähriges Mädchen wurde von der Egge erſeßt und
am Kopfe ſchwer verleßt.

Aus aller Welt
Schweres Autvunglück

50 Perſonen verletzt.
Auf der Chauſſee Frankfurt (Oderſ-Schwiebus ereignete

ſich am Sonntag ein ſchweres Autounglück. Ein mit etwa
100 Kommuniſten beſetztes Laſtauto mit Anhänger fuhr gegen einen

Prellſtein und überſchlug ſich, wobei etwa die Hälfte der Jn
e mehr oder weniger ſchwere Verletzungen
erlitten.

Blitzſchlag in eine ſpielende Fußball-
mannſchaft

Ein Spieler getötet.
Sonntag mittag ſchlug in Oppau ein Blitz in eine Gruppe

Fußballſpieler. Die Spieler, der Schiedsrichter ſowie ein Teil des
Publikums wurden zu Boden geworfen, konnten ſich jedoch nach einiger
Zeit bis auf einen wieder erheben, der direkt vom Blitz getroffen
war. Der Blitz hatte den Körper vollkommen durchſchlagen. Zwei
weitere Spieler verloren die Sprache, während ein dritter völlig ge
lähmt wurde. Dieſe drei letzteren erholten ſich jedoch nach einiger
Zeit wieder. Das Publikum wurde von einer Panik ergriffen

Schwerer Unfall bei einem Fußballwettſpiel.
Am 1. Mai kletterten in Königshütte bei einem Fußball

wettſpiel etwa 80 bis 40 Perſonen auf einen in der Nähe ſtehenden
Ziegelſchuppen. Das Dach brach unter der Laſt der darauf be
findlichen Perſonen zuſammen. Die Zuſchauer ſtürzten in die

Tiefe, wobei ein junger Mann erſchlagen und etwa 10 Perſonen er

heblich verletzt wurden. e

Mittwoch, 25. Mai
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30——6 Uhr nachmiktags: Kindernachmittag.
6.30——6.45 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.
6.45—-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
7——-7.30 Uhr abends Vortrag Dr. Siegfried Scharfe, Halle: „Aka

demiſche Berufsausſichten in der Gegenwart.“
7.30—8. Uhr abends: Prof. Dr. Witkowski von der rigen

21. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Geſchichte des deutſchen
Dramas und des Theaters.

8.15 Uhr abends „Phantome.“
Anſchließend (etwa 9.80 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3-8.30 Uhr nachmittags: Engliſch für Anfänger.
3.30—4 Uhr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene.
44.90 Uhr nachmittags: „Franzöſiſcher Einfluß.

preſſionismus.“
5—5.30 Uhr nachmittags: „Schulſpeiſung.
715 10 Uhr abends: Ubertragung von Berlin.

Der Jm-

Der Roman einer Opernſängerin.
Von Lisbeth Dill.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

Schluß. (Nachdrück verboten.)
Die Pforte ſtand vffen. Ein alter Herr, der ſeinem Pudel Kunſt

tücke aufführen ließ, wartete am Tor, eine junge Dame in wehendem
rauerſchleier ſchritt vor ihm her. Der ten Se zeigte ihm

Den m zu den neuen Gräbern, die auf der linken Seite des Hügels
lagen, der ſich terraſſenförmig erhob. Auf dem unteren Friedhof

atte man ältere Kreuze und Denkſteine abgenommen und gegen dieauer gelehnt. Er konnte im Vorübergehen die Namen ken die
Jahr und Schnee halb verlöſcht hatten. Sie waren vor vierzig
n ren hier mit allen Ehren baren jetzt waren ihre Plätze ver
allen, und ſie mußten anderen Platz machen.

Die junge verſchleierte Dame hatte ihr Grab gefunden; den
zurückgeſchlagen, ordnete ſie die Kränze auf einem friſchen

rab.
Daneben ſah er ein hoch aufgetürmtes neues Grab. Er erkannte

es an den goldgedruckten Jnſchriften der Kranzſchleifen.
Dieſer Teil des Kirchhofs lag abſchüſſig nach den Nachbargärten

hin, und die Gräber an dieſer Seite hatten nur eine Erddecke von
etwa Meterhöhe. Wenn man den Stock ſeitlich in die Erde ſtieß,
konnte man den Sargdeckel berühren. Haſſe hatte das Gefühl, als
habe niemand mehr Zeit, die Menſchen zu beerdigen. Hier an der
windigen, einſamen Ecke, unter dieſer roten, friſchen Erde ruhte auch
Franziska, und die pomphaften Kränze, e ihrem Ruhm ge
wunden waren, bedeckten ſie. Er hob mit dem Stock eine der breiten
n Schleifen, die ſich um einen noch ſtark duftenden Tuberoſen
ranz wanden, auf. Der gefeierten Künſtlerin der Bühnengenoſſen-

ar „Fräulein Rott, unſerer n großen Sängerin.“
an hatte welke und friſche an einandergehäuft, ohne ſie zu

urdnen, und auf die weißſeidenen Bänder und goldgedruckten Atlas
ſchleiſen, die der Wind aufwehte, traten die Füße der Vorüber
gehenden Er winkte einen der Gärtner heran. „Werden dieſe Gräber
nicht mit Tannen er für den Winter?“ ſagte er und wies auf
den unordentlichen Kranghaufen.

Der Mann rückte an der Mütze. „Wenn es beſtellt wird. Die
Dame hat ſcheint's keine Verwandten gehabt, es iſt eine Fremde,
um das Grab kümmert ſich niemand“, ſagte er.

„Nein doch“, ſagte Haſſe, „decken Sie das Grab mit Tannen für
den Winter zu, und für den Stein yree ich

„Das kann erſt in einem halben Jahr geſchehen, bis ſich die
Erde geſenkt hat.“

„Wie kommt es denn, daß man hier die Gräber hinlegt?“
„Es iſt kein Platz mehr, Herr“, ſagte der alte Gärtner. „Jeden

Tag werden neue hereingetragen, und man ſoll immer nur Platz
chaffen. So ein Friedhof kommt der Stadt teuer, der Herr Pro
r könnten einmal dafür ſorgen, daß man die Nachbargärten dazu
ekäme. Jch habe ſchon die Herren im Stadtrat darauf aufmerkſam

r daß, wenn 's ein Gewitter gibt, ſich die Erde z lockern
ann, und es iſt ſchon vorgekommen, die Särge bloßgelegt und
mitgeriſſen wurden. Ja, ja, es geht raſch mit den Menſchenich bin auch ſchon ſiebzig, aber i hab' mir wenigen einen Platz

unten an der Mauer geſichert, wo ich ruhig ſein kann. Hier oben
liegen nur die Fremden, denen niemand einen Platz beſtellt. Die
Stelle nebenan iſt noch frei“, der Mann wies auf den Eckplatz. Wenn
man das Stück dazu nimmt und eine kleine Mauer herumführt, iſt
man wenigſtens ſicher vor n e
t r plötzlichen Eingebung folgend, ſagte Haſſe: „Jch nehme

en Platz. e„Sehr wohl. Es ſind dann nur ein paar Formulare auszu
füllen, und man muß vorausbezahlen.

Nun, man bezahlte ja alle Plätze im voraus. e
ſchulterte ſeine Schippe und ging den Weg hinunter. Haſſe ſtand in
Gedanken verſunken vor dem neuen Grab mit den ſie chen Kränzen.

Franziska Und plötzlich ſah er ſie vor ſich unter dieſer
roten, friſchen, modrigen Erde, die Hände auf der Bruſt gefaltet,
wie er ſie geſehen am letzten Tag im Chloroformſchlaf auf dem Lift.

Er empfand, daß die dort unten nicht mehr dieſelbe war, die er
uerſt im Schloßgarten geſehen hatte. Es lag ein Leben zwiſchenieſem erſten Felhüng und dem ernſten Heute.

Wie wäre mein Leben geworden, wenn ich ſie nie gekannt hätte?
Vielleicht wäre ich heute kein einſamer Mann, hätte Familie, Kinder.

Nun habe ich nur noch Arbeit. Jch bin bereits ſo weit, daß ich
von den Menſchen, denen ich diene, keine Dankbarkeit mehr erwarte.

Wie weiſe bin ich geworden, dachte er mit leichter Bitterkeit, wie
alt mein Haar iſt grau geworden.

Und doch jene erſten Jahre waren mit der Jugend ver
woben. Vielleicht hab ich ſie deshalb ſo e Liebt man nicht
alles, was mit der Jugend verwachſen iſt, Menſchen, Häuſer, Möbel,
Landſchaften?

Wenn ſich auch jetzt kühle Betrachtungen über Ziel und Zweck
anſtellen ließen ach, Ziel und Zweck! Wer einen einzigen Früh-
ling erlebt und empfunden hat, iſt jung geweſen und glücklich
war Kampf und Bitterkeit dabeigemiſcht, aber, wie ſagte Franziska
es war doch etwas Ganzes geweſen. Ein großes Glück iſt immer
nur von kurzer Dauer.

Alle Erinnerungen, die mit ihr verknüpft waren, hingen mit ſeiner
Jugend und dem Frühling zuſammen. Nein, ich gäbe ſie nicht her,
er war wert, gelebt zu haben.

Der Gärtner

Franziska
Er würde ſie nie vergeſſen. Nicht ihre umherirrenden Augen,

die ſich angſtvoll an ihn geklammert hatten Er kam ſich vor,
als ſei er ihr etwas ſchuldig ehliere und er ſah ſie mmer vor
ſich auf dem weißen Beit mit dem rötlichen Haar, die Arme ſchlaff
ausgeſtreckt, nach oben gleiten, wie auf einer Bühne, vom Leben
bleich gemalt.

Er vergaß ihr nicht, daß Ken u ihm gekommen war. Anderen
verdankte ſie ihre künſtleriſche ihr Emporſteigen, aber zu ihm
kam ſie zurück, weil ſie ihm ihr Nun blieb ſiebei ihm.

Und dieſer Gedanke gab ihm den Frieden wieder, denn es gibt
Menſchen, die wir nie aus der Erinnerung verlieren, die leben
bleiben, ob ſie auch geſtorben ſind, mit denen wir in heimlichen
Stunden reden und die uns Antwort geben in den Nächten Sie ſind
mit unſerer Jugend verknüpft und mit unſeren Erinnerungen ſie
leben, weil wir ſie geliebt haben, denn das, was man geliebt hat,

kann nicht in uns ſterben eEr bückte ſich und pflückte eine friſche Kamelie von dem großen
Kranz ab und verbarg ſie im Jnnern ſeiner Rocktaſche „Leb wohl,
Franziska!“

wiſchen den Gräbern herab gari der Chirurg. die Hände in
den Taſchen, den Stock in der Taſche. Jn ſeinen verdunkelten Augen
leuchtete ein warmer Glanz.

Er ſchritt der Stadt entgegen, die ihn mit ihren tauſend Lichter
augen, ihrem wogenden Herbſtnebel, den dampfenden einlaufenden
Eiſenbahnen und ihrem triumphierenden Lärm der Arbeit empfing.

Die Zeitungen brachten Franziska ſpaltenlange Nachrufe. Man
bedauerte, daß eine glänzende, große Sängerin ſo früh dahingegangen
war, in den Cafés ſprach man tagelang von ihrem trag ſchen Geſchick
Dann war ſie vergeſſen, noch ehe draußen auf dem Kirchhof die
Kränze unter dem Winterregen faulten und der Regen die goldenen
Namen der ſeidenen Kranzſchleifen verlöſchte.

Von ihrer Arbeit und ihrem Ruhm blieb nichts wie die leuchtende
Erinnerung. Aber auch dieſe verblaßt und vergeht mit den Blumen,
die man auf die Gräber ſtreut.

Nur der Name blieb.
„Franziska Rott“ eingegraben auf einer kleinen Platte aus

Muſcheltuff mit einem Stern über dem Tag der Geburt und einem
Kreuz über dem lehten Tag, unter der ſie ſchlief mit den Unbekannten,
die man am Wege begrub und die hier alle warteten, die Hände
gefaltet und das Geſicht gegen Morgen, der Sonne zugekehrt.

ertrauen geſchenkt.

Ende.
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Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſprechen wir

hierdurch unſern herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, am 3. Mai 1926.

Geſchwiſter Körner.

Halliſches Knnſtleben.

Stadttheater.
Dienstag, 4. Mai, 8 Uhr: Mascottchen.Mittwoch, 5. Mai, 7 Uhr: Boris Godunoff.
OHonnerstag, 6. Mai, 8 Uhr: Heimliche Brautfahrt,Freitag, 7. Mai, 8 ühr: Zurück zu Methuſalem
Sonnabend, 8. Mai, 8 Uhr: Heimliche Brautfahrk.
Sonntag, 9 Mai, 7 Uhr: Mascottchen.
Montag, 10. Mai, 8 Uhr: Beatrice und Benedikt.

Hierauf: Sianni Schicchi.

Volksbühne
Mittwoch, 5. Mai: Boris Godunoff, Theatergemeinde H.
Sonnabend, 22. Mai: Boris Godunoff, Theatergemeinde L

Beatrice und Benedikt, TheaterMontag, 10. Mai:
gemeinde O.

3.—-8. Mai: Kulturfilm: Zum Gipfel der Welt, im
Thalia.

Die Weidennutzung am Fürſtendamm, neben
der Luppenbrücke, ſoll am 7. Mai, früh 10 Uhr, an
Ort und Stelle auf 6 Jahr öffentlich verpachtet werden.

Dürrenberg, den 3. Mai 1926.
Daßdorf, Straßenmeiſter.

M WVILERSHOTEI,

GESELLSCIIAFIS-ABEND
Mittwoch

Zahle 100 Mark 9
wenn „Kampolda“ nicht
bei Menſch und Tier

Läufſe
in 1 Minute vertilgt.

Keine Wanze mehr.
Einm. Anw. Kampolda B.
Rltter-Drorerls. Kl. Alttorstr.

27

Lebende Aale,

e

S

2

2

3

Solbacd Dürrenberg

Kaffeehaus Ortel.
Mittwoch

m Reunion
Vorführung moderner Tänze durch
Frl. Margarete Bona, Leipzig.

e

S

S 7e

Donnereiag d. Mai 1926
abends 7 Uhr

ICNME
im Ratskeller.

er Vorſtand.

Hechte, Flußſiſche
empfiehlt täglich

H. Birnstiel Nacht. Fiöcherstr.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen Mittwoch

Die

Chemlsche RBelnlgung
eines Angnges macht ſich immer begahlt.

Wir reinigen und bügeln auf
n

ler

III
d fällt heute

aus dafür
We mDienstag

den H. Ma,

im „Jäger
heim“.

I. Vorstand

„Frauenlob“
Fußboden-Lackfarbe

die Qualitätsware kaufen Sie in der

u
Werner

r ees Gie
an Froſtballen und Hühneraugen, ſo
inden Sie Hilfe durch Tragen meiner
andagen, dieſe ſind ärztlich empfohlen

und von vielen Leidenden beſtens erprobt.

J n jedem Schuh zu tragen.
STroſtballenbandagen 8.00 M.
Hühneraugenbandagen 2.70 M.

Verſand gegen Nachnahme.

B. Kleine, Leipzig
Südplatz Nr. 3

408000669066 000000080009
M

Mederſchleſiſche Zeitung

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.AutoLaſtfuhren

führt aus
3Segenhardt, Kraſtſahrz Rep Wertſt

Merſeburg, Sand 16, Fernruf 607

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

mitSchlafkaNöhl. immer binett, von 2

Betten 1 frei, zu vermieten.
Karlſtraße 29, II.

Freund möbl. mmer

ſofort od. ſpäter zu vermieten.

Kleiſtſtraße 3, l.

Wohnteang,
Stube, Kammer, Küche,
möbliert, beſchlagnahmefrei,
in ruhiger, ſonniger Lage, ſo
fort zu vermieten. Ang. u. 121
an die Geſchäftsſtelle d. B.

Laden
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

wWei IutoGararer

im Zentrum, zu verm eten.
Johannisſtraße 8, I.

Ein Stall
13 4.50 m, als Nieder
lage geeignet, per ſofort zu
vermieten. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

2-3 leere Zimmer
von kinderl. Ehepaar in
Merſeburg od. näh. Umg.
jetzt oder ſpäter geſucht.
Miete kann evtl. voraus
bez. werden. Ang. u. 121
a. d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

khepaar Sucht]eer. Himmel

gegen gute Bezahlung und
umſonſt. Malerarbeit. An
gebote unter 113 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges, kinderloſes Ehe
paar ſucht

1 oder leere Zimmer
mit Kochgelegenheit. Ang.
mit Preis unter 116 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ahnen VOhDln9
nahmefreie

Stube, Kammer, Küche und
Zubehör ſofort geſucht.
Angebote unter 122 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnungstauſch
Halle Merſeburg.

Geboten: Merſeburg i. geſ.
Lage, 3 Zimmer, Küche,
Jnnenkloſett, elektr. Licht,
Garten, 600 Miete p. a.

Geſucht: Halle, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör in
einfachſter Ausſta tung.

Angebote unter 114 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

o e e ee

Suche Hypothet
in Höhe von 10000-12000
M. an erſte Stelle auf neues
Geſchäftshaus (Wert 54000

5000 5000

auf hieſiges Geſchäftsgrund

ſtück geſucht. Angeb. unter
115 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

200 M.
kurzfriſtig gegen 25

Zinſen ſofort zu
leihen geſucht. An
gebote unter 119 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

la Braunschweiger

Sparge

trifft tags friſch ein

Emil Volſf,
Merſeburg u. Neuröſſe

Täglich friſchen

57 T
ſchnell und billigſttadellos,

Naumann Co. Balle u. S.
Färberei und Chemiſche Reinigung
Fabrik u. Annahme: Jakobſtr. 39, Tel. 8324

Filiale:
erseburg, Burgrtraße 12.

G. D. A.
Verſammlung
am 5. Mai findet nicht

ſt att, ſondern erſt am
l 12. Mai. Die Teilnahme
am Gautag am 8. und
9. Mai iſt Pflicht.

h e h e e e eMatraten

und Bettſtellen
P. Harniſch, Oelgrube
aZörböter Spargol

a Qualität
ſtets friſche

Eurben, Tomaten 19V.

kaufen Sie zu billigſtem
Tagespreis bei

krz. Bauk, Sanaleſt. 26.
Marbiſtand an der

Commerz u. Privat Bank.
Heuer las Aufwaschtisch

mit Linoleum, preiswert zu
verkaufen. Beſichtig. v. 2 bis
4 Uhr nachmittag

Gofasſolide Arbeit, v Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Neumarkt 19,

Sehr ſchöner,
grünemaillierter

eiſerner Ofen
mit ſchwarzem Rohr und
Knieen, Nicheltüren, noch
nicht aufgeſtellt, umſtände
halber zu verkaufen. Zu
an d in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Pran o
umſtändehalb. z. günſt. Be
ding. (Teilz.) ſof. z. verk.
Schriftl. Ang. u. 6826 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein gutes zugfeſtes

kerd

großer,

zu verkaufen. Zöſchen 44a.

Zugkuh
ſchw. Schlag) mit zweitem
Kalb abzugeben

Lochau Nr. 82.

I tragende Fürve
zu verkaufen

Schotterey Nr. 77.

Morgen, Mittwoch
prima friſche
Rinds und

Hammelkaldaunen
Pfund 25Rindfleiſch
Pfund 80

Marktſtand Nr. 1.
Bin Mittwoch auf dem

Roßmartt.

Nü b en faft
1 Pfd. 28 4 Pfd. 1.Rübenſaft mit Himbeer

1 Pfd. 32 4 Pfd. 1.20
Saure Gurken

5 Stück 20
Carl Solchow. Landsberg

kü tas Pfigotfest!

Gardinenſpannen
Schal von 40 Pf. an.

Daſelbſt elektr. Wäſche
rolle zur gefl. Benutzung.

M.. Ang. u. 78a.d. Exp. d. Bl.

h
Wäſcherei Rettinger

Johannisſtraße 15.

(Schimmel, Däne), 8jährig,

geben wir Jhnen weitere Beweiſe über die Bedeutung des
Merſeburger Korreſpondent“ durch nachſtehende Zahlen.

Im Monat April 1926 erſchienen insgefamt

1996bezahlte Anzeigen, von denen entfielen auf:

Dieſe Zahlen ſind vor allem für die Unentſchloſſenen und
Zaudernden beſtimmt, um auch dieſe zu bewegen, die
Anzeige im Korreſpondent als die einfachſte, billiaſte und

zweckmäßigſte Werbegelegenheit zu erkennen. e
der Kleinen Anzeigen und FamilienNach ichten ſind der
Wertmeſſer einer jeden Zeitung; von jedem erfahrenen

Werbefachmann wird dieſe Tat ache in erſter Linie feſt
In dieſem Falle ſprechen ſie mit zwingender

Beweiskraft für die überragende Bedeutung des „Merſe
J burger Korreſpondent“ als erfolgreichſtes Anzeigenblatt und

ſeine maßgebende S ellung als die meiſtgeleſene Heimat
Für die Geſchäfte welt, für jeden,

geſtellt.

und
der etwas an ubieten hat oder zu kaufen ſucht,
Stellung anzunehmen wünſcht oder für einen Poſten die

geeignete Kraft ſucht, iſt der „Merſeburger
Korreſpondent“ das gegebene

Vermittlungsorgan.

Geſchäftsanzeigen hieſtger Firmen, amt
liche und Genchts Selanntnachingen, g83

vermiſchte AnzeigenGeſchäfisanzeigen auswärtiger Fuwen,

amtliche Bekanntmachungen, verntch
Anze gen

KaufGeſuche

Verkäufe
Stellen Angebote

Stellen Ge uche

Familien Nachrichten

Familienzeitung

429
236
143
160
27
113

Die Zahl

eine

Meiſtgelelene und bedeutendſte
Mittagszeitung Mederſchleſiens

Eingeführt in Induſtrie und
Handelskreiſen, in der Land
wirtſchaft und dem Bbürgertum

Für die Kundenwerbung in
Niederſchleſien unentbehrlich

Kentabililät aller Anzeigen

Großer Stellenmarkt
Kostenanschläge u. Probenummern
unverbindlich vom Verlag in

CGörlitz

hirſchberg hoyerswerda

GGGGGeaaeeePallahona- zuugr
reinigt und enttfettet das Haar a
en Wege, macht ehöne

risur besondersgeeigvet für Bubikonp f.
Bei l'anz u. Sport unentbehrlich Zu haben
in Dosen von M. I. an in Friseurgeschäften,

v Parfümerien, Drogerien und Apotheken
Nachahmung weise zurück

CCCCCCMBverlange, bevor er an Vermittler Gebühren uſw. bezahlt

koſtenloſe Auskunft, evtl. Vertreterbeſuch von
Pieper, Naumburg a. S., Jägerſtraße 31

Diplom-tlalbr enner 125.
G Monate Ziel. Bei Kasse S

ltubeeeSCh“Barfußgasse

Lehr mädchen
für ſofort geſucht

Gebrüder Goldmann
Kleine Ritterſtraße

Gofas
preiswert und gut.

r e r orchWeißen Straße 2
Abteilung Polſtermöbel.

Strumpfhoſen
Max Käther
Schmale Straße 21.

Apxtändlges Hädchen

gr. es wünſcht hier
Stellung. Näheres bei
Zörner, Windberg 2.

Suche ſofort für meinen
Sohn t Jahr alt)

ren als
Schuſter od. Stellmacher
Heinrich Maiwald, Rodden.

Buchführung und

J7

Kräftige, nnabhängige

in der Lumpenpapier
arbeit bewandert, ſucht

Bode VNachf.

O

Hausmädchen

von 16 bis 18 Jahren per
15. Mai geſucht.

Neumarkt 30, U.

Maſchinenſchreiben.

Gründlichen Unterricht
erteilt erfahrener Sachver
ſtändiger. Angeb. unt. 117
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

M
ſauberer Arbeiter, kannoſe eintreten bei

Paul Schneider,
Halliſche Straße Nr. 19b.
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